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das Mißtrauensvotum 
gegen das Kabinett Switalſki angenommen! 


(Von unſerem ſtändigen Warſchaner Vertreter.) 
Warſchau, 7. Dezember. 


Obwohl Ereigniſſe von größerer politiſcher Tragweite 
eigentlich erſt von der zweiten Sitzung zu erwarten waren, 
hatte ſich am zweiten Tage in der Sffentlichkeit das In⸗ 
tereſſe für die Vorgänge im Sejm doch ſichtlich vermindert. 
Es gab vor dem Parlamentsgebäude keine größeren 
Menſchenanſammlungen und auch die Nachfrage nach Ein⸗ 
laßkarten war weſentlich geringer. Das Polizeiaufgebot 
war aber weiter auffallend groß. Poliziſtenpatrouillen, mit 


Gewehren, tränenerzeugenden Gasbomben und Gasmasken 


ausgerüſtet, durchzogen die anliegenden Straßen. Polizei⸗ 
abteilungen waren auch in den Hausfluren und den Höfen 
der Nachbarhäuſer verteilt, um im Bedarfsfalle ſofort zur 
Stelle zu ſein. Im Sejm ſelbſt waltete die Marſchallswache 
mit Strenge ihres Amtes, ſo zwar daß ſie die Journaliſten 
in ihrer Bewegungsfreiheit behinderte, und daß der Preſſe⸗ 
klub gezwungen war, formell zu proteſtieren. 

In den Couloirs war vor der Sitzung die Stimmung 
nach wie vor erregt. Die Abgeordneten der Oppofition 
traten aber ſelbſtbewußter auf. Das Geſpräch drehte ſich 


naturgemäß weniger darum, wie die Abſtimmung über die 


Mißtrauensanträge ausfallen würde — denn das war von 
vornherein klar — als vielmehr um die daraus zu erwar⸗ 
tenden Folgen. Der Mißtrauensantrag ſtand als zweiter 
Punkt auf der Tagesordnung. Von einer Begründung 
hatten die den Antrag einbringenden Parteien abzuſehen 
beſchloffen. Inzwiſchen traf aber im Sejm die Nachricht 
ein, daß dabei der Premierminiſter Switalffi, der 
Finanzminiſter Matuſzewſki und der Juſtizminiſter 
Car das Wort ergreifen würden. — ` 
b 


Jer Verlauf der Kam. 


Warſchan, 7. Dezember. Die geſtrige zweite Sitzung 
des Seim wurde durch den Vizemarſchall Czetwer⸗ 
tynſki eröffnet. Auf den Regierungsplätzen hatten Platz 
genommen: Miniſterpräſident switalſki, ſowie die Miniſter 
Skladkowſki, Car, Staniewiez, Matuſzewſki und Czer⸗ 
wynſki. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erbat das 
Wort der 

Abg. Stawek, 
der folgende Erklärung abgab: 

„Der Klub des Unparteiiſchen Blocks der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung hat in ſeiner Sitzung vom 31. Ok⸗ 
tober den Beſchluß gefaßt, das Präſidium zu ermächtigen, 
einen Mißtrauensantrag für den Sejmmarſchall 
Ignacey Daſzyüſki einzubringen, da feine Argumente 
über die Nichteröffnung der Sitzung durch eine unverſtänd⸗ 
liche und durch nichts begründete Furcht vor dem Spalier 
von Offizieren diktiert waren, die ihren Führer begrüßten; 
ſie ſollten angeblich von demogogiſchen Tendenzen geleitet 
ſein und bezwekt haben, im Volke Unfrieden und Chaos zu 
ſäen. Da die falſche und mit der Wahrheit unvereinbare 
Darlegung dieſer Vorgänge durch Marſchall Daſzynſki auch 
in deſſen letzter Rede enthalten war, beſchloß der Klub des 
Unparteiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung, die Unterſuchung über den tatſächlichen Verlauf der 
Ereigniſſe nom 31. Oktober d. J. einer Sejmkommiſſion zu 
übertragen. Einen Dringlichkeitsantrag, durch den eine 
ommiſſion dazu eingeſetzt werden foll, hat der Klub geſtern 
eingebracht. Der Klub vertagt daher ſeinen Mißtrauens⸗ 
antrag für Marſchall Daſzynſki bis zur Beendigung dieſer 
Unterſuchung. Mit Rückſicht darauf bitten wir auf Grund 
des Art. 20. des Reglements um eine Anderung der Tages⸗ 
ordnung dahin, daß unſer Antrag auf Bildung dieſer Kom⸗ 
miſſion als erſter Punkt auf die Tagesordnung geſetzt wird.“ 

Abg. Skawek ſchloß feine Erklärung mit der Betonung, 
daß der Regierungsklub an der Abſtimmung über den kom⸗ 
muniſtiſchen Antrag auf ein Mißtrauensvotum für den 
Sejmmarſchall nicht teilnehmen werde. 

Der Antrag des Regierungsklubs auf Anderung der 
Tagesordnung wurde abgelehnt, ebenſo der kommuniſtiſche 
Antrag auf das Mißtrauensvotum für Daſzynſki. Vor der 
Abſtimmung über dieſen zweiten Punkt verließen die Ab⸗ 
geordneten des Regierungsklubs den Sitzungsſaal. Nach 
einer kurzen Pauſe übernahm den Vorſitz Marſchall D a- 
ſzyüſkt, von der Kammer mit lebhaftem Beifall 
begrüßt. Zur Debatte ſtand der 


Mißtrauensantrag gegen die Regierung 


Als Erſter ergriff der Finanzminiſter Matuſzewſki das 
Wort, um auf die geſtrigen Einwendungen der einzelnen 
Redner zu antworten. Dem Abg. Dabſki erklärte er, daß 
jetzt jeder Paragraph die 15 Prozent Zulage für die Be⸗ 
amten bereits enthält, was in der letzten Buoͤgetperiode 
nicht der Fall war. Das Militärbuoget fet nicht, wie 
Dabſki behaupte, um 25 Millionen Zloty höher, ſondern um 
700 600 Zloty niedriger. Nach Abzug der 15 Prozent Bu- 
lage werde es ſich auch erweiſen, daß das Budget des Junen⸗ 
miniſteriums um 8 Millionen niedriger iſt. Der Miniſter 
wies ferner den Einwand zurück, daß das Ausland das 


Vertrauen zu Polen verliere, und wies darauf hin, daß in 
Amerika nicht allein die polniſchen, ſondern alle Papiere ge⸗ 
ſunken ſeien. Der Miniſter polemiſierte dann gegen den 
Abg. Rybarſki (Nat. Klub). Er machte ihm den Vorwurf, 


daß feine Berechnungen der Kredite für die Ruhegehälter 


unſachlich und ungenau ſeien. Was den Mangel an Geld⸗ 
flüſſigkeit betrifft, ſo ſtehe es heute damit nicht ſchlimmer 
als vorher. (22) = 

Schon während der Rede Matuſzewſkis wurde es offen- 
bar, daß die Regierung es darauf anlege, die Diskuſſion 
möglichſt in die Länge zu ziehen. 

Nach Matuſzewſki ſprachen die Abgg. Koſydarſki 
(BB⸗Klub) und Paczek (BBS), deren Reden ſchon einen 
ganz unverkennbaren Obſtruktionscharakter hatten. 

Um 2.25 Uhr ordnete der Seimmarſchall eine Mit: 
tagspauſe bis 4 Uhr an. Um 4 Uhr waren alle 
Mitnlieder des Kabinetts mit Ausnahme des Marſchalls 
Pilſudſki auf den Regierungsbänken verſammelt. Als erſter 
ergriff der Miniſterpräſident Switalſki das Wort und 
hielt eine ſehr lange Rede, die alle Eigenheiten einer über⸗ 
ſtürzten Ausarbeitung aufwies. U. a. erklärte der Premier⸗ 
miniſter, daß die jetzige Oppoſition abſolut nicht in der Lage 
ſei, eine arbeitsfähige Regierung zu bilden. Er wies auf 
das deutſck⸗nolniſche Abkommen hin, bei defen Abſchluß die 
PPS. mit Herrn Rybarſki wohl kaum zu ſammen arbeiten 
könnte. „Die Herren von der PPS. — ſagte Switalſki — 
und den anderen Volksparteien können jetzt bequem ver⸗ 
ſchweigen, welches ihr Standpunkt in dieſer Sache iſt und 


können ſchweigend zuſehen, wie auch daraus ein Stein ge- 1 


macht wird, den man gegen die Regierung wirft, aber wenn 
die Herren diefe Frage zu entſcheiden hätten, würde ſich ihr 
Standpunkt als vollſtändig von einander abweichend er⸗ 
weiſen, und dann würde man darüber nicht mit Still⸗ 
ſchweigen hinweggehen können.“ Wie richtig! ' 

Nach dem Miniſterpräſidenten ſprachen noch die Mintiter 
Kwiatkowſki, Sktadkowſki und Car, einige Ab⸗ 
geordnete vom Regierungsklub, von der Bauernpartei und 
ſchließlich ein ukrainiſcher Abgeordneter, worauf zur MD- 
ſtimmung geſchritten wurde. 


Die Abſtimmung. 


An der Abſtimmung beteiligten ſich insgeſammt 370 Mb- 
geordnete (der Sejm zählt 444 Mitglieder), von denen 246 für 
den Mißtranensantrag gegen die Regierung ihre S mme 
abgaben und 120 dagegen. Außerdem wurden vier leere 
Zettel abgegeben. Der Antrag der Zentrolinks⸗Parteien 
wurde ſomit mit großer Mehrheit angenommen. Nach Be⸗ 
kanntgabe des Ergebniſſes 


verließen ſämtliche Miniſter den Saal. 


In dieſem Augenblick entſtand auf den kommuniſtiſchen 
Bänken Lärm. Der Sejmmarſchall rief einige kom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete zur Ordnung. 

Ein kommuniſtiſcher Zwiſchenfall. — Lebhafte Schlußſzene. 

Kurz darauf zog ein kommuniſtiſcher Abgeordneter aus 
ſeiner Rocktaſche eine rote Fahne heraus und begann ſie 
hin und herzuſchwenken. Ein neben ihm ſtehender Ab⸗ 
geordneter warf ſich ihm entgegen und entriß ihm die Fahne. 
Der Marſchall ſchloß drei kommuniſtiſche Abgeordnete für 
zwei Sitzungen aus und ordnete die Räumung der 
Galerie an, worauf eine kurze Pauſe zur Beruhi⸗ 
gung der Gemüter eintrat. Da nach der Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung der Lärm nicht aufhörte, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. In dieſem Augenblick ſangen die 
Abgeordneten vom Regierungsklub ſtehend die „Erſte 
Brigade“ und brachten Hochrufe auf Marſchall 
Pikſudſki ſowie Rufe gegen Sejmmarſchall Daſzynſki 
aus. ; 


Konferenz mit Pilfuditi. 3 
Rücktritt des Kabinetts Switaljti in Sicht. 


Nach der Annahme des Mißtrauensvotums begab ſich 
Miniſterpräſident Switalſki unverzüglich zu Marſchall 
Pikſudſki, mit dem er eine Stunde lang konferierte. 
Es wird angenommen, daß Switalſki im Laufe des heutigen 
Tages bei dem Präſidenten der Republik vorſprechen und 
ihm die Demiſſion des Kabinetts überreichen 
wird. Für die nächſte Sejmſitzung ſollen an die Ab⸗ 
geordneten ſchriftliche Einladungen ergehen. 

— s 


Wer wird die nene Regierung bilden? 


Warſchau, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach der geſtrigen Sejmſitzung waren hier Gerüchte im Um⸗ 
lauf, daß der ausſichtsreichſte Kandidat für den Poſten des 
Miniſterpräſidenten der Finanzminiſter Matuſzewſki 
ſei. In Kreiſen der Oppoſition wird dagegen angenommen, 
daß mit der Biloung der Regierung Marſchall Pilſudſki 
betraut werden würde, trotzdem es nicht ausgeſchloſſen ſei, 
daß diefe Miſion abermals der Miniſterpräſident 8 wi⸗ 
tall ki erhalten wede. \ 


Million 


; Dentihland anf außerordentlich Hohe Ginentunse ipi 4 


zu beraten. 


erfolgt ift, gefährdet die einheitliche Staatsführung. 


Schacht gegen Verfälſchun 
des Daun ü A 


Der deutſche Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat den 

zuſtändigen Berliner Stellen eine zwölfſeitige Denkſchrift 
zum Poungplan überreicht, die er damit begründet, daß für 
die Inkraftſetzung und Durchführung des Planes Eutſchei⸗ 
dungen und Maßnahmen innerhalb und außerhalb Deutſch⸗ 
lands getroffen worden ſeien, die es ihm unmöglich machten, 
weiter zuzuſehen, wie die Abſichten des Noung⸗Planes ver: } 
ſchoben und ſeine Erfolgsausſichten gefährdet werden. Die 
Vorausſetzungen, unter denen er, Schacht, die An⸗ 
nahme des Young-Planes durch feine Unterſchrift empfohlen 
habe, waren erſtens, daß die darin enthaltenen gemeinſamen 
Empfehlungen und Vorſchriften reſtlos und von allen 
beteiligten Mächten angenommen und geachtet würden. 
Die zweite Vorausſetzung war, daß die deutſche Finanz⸗ 
und Wirtſchaftspolitik geordnet und auf er⸗ 1 
leichterte Tragung der Laſten des Poung⸗Planes abgſtellt * 
wurde. ; 

„Obwohl feit der Unterzeichnung des Young-Plan3 ſechs 
Monate verſtrichen ſind, ſehe ich nicht, daß die ausländiſchen 
Regierungen oder die Reichsregierung dieſen beiden Vor⸗ 
ausſetzungen Rechnung getragen haben. Vielmehr erfüllt ? 
mich das, was inzwiſchen geſchehen ift oder angeſtrebt zu 
werden ſcheint, mit der allergrößten Beſorgnis.“ 

Schacht führt die zuſätzlichen Belaſtungen, die Deutſch⸗ 
land zugemutet werden, in folgenden ſechs Punkten auf: ij 

1. Dentihlards Verzicht auf den fünfmonatlichen fiber- 
ſchuß von 400 Millionen der Dawes⸗Zahlungen über den r 
Dounaplan, zu dem Deutſchland ſich im Haag bereitgefunden 8 
at. IE ; j 

ößling der ungeschützten Aunnität nm 405 


2. Di 


Erh 


i Freigabeweigerung (300 Millionen), 
utſch⸗volniſche Vertragsentwurf, durch den 


3. En 
Der 


EV — 


gegenüber Polen verzichtet. 

5. Nach den Vorſchlägen des Pariſer Unterausſchuſſes 
für „Liquidierung der Vergangenheit“ ſolle Deutſchland auf 
eine ganze Reihe von finanziellen Rechten verzichten. 
6. Das belgiſche Markabkommen, das Deutſchland für sa 
37 Jahre eine durchſchnittlich jährliche Laſt von 19,5 Mil. iy 
lionen Mark auferlege. \ 

Dieſe Verpflichtungen, die nach Schachts Anſicht in die 
Milliarden gehen, ſollten ohne eine nennenswerte 
Gegenleiſtung erfolgen. Schacht legt dann in längeren b 
Ausführungen dar, daß im Youngplan für diefe deut- 4 
ſchen Verzichte und Zahlungen ohne gleichwertige Gegen⸗ 
leiſtungen „auch nicht die leiſeſte Begründung“ + E 
enthalten fei. sem 1 

Dr. Schacht macht dann diefe feine Bedenken in allen 
Einzelheiten geltend und ſchließt mit folgender Feſtſtellung: 

„Ich habe mit allem Nachdruck die Agitation gegen den 
Young-Plan bekämpft. Ich halte das eingeleitete Volts- 
begehren, das dieſer Agitation dient, für einen ſchweren 
Fehler, weil es eine ſinn⸗ und kraftvolle Verteidigung 
unferer Intereſſen unter dem Young-Plan untergräbt. 
Abkr gerade weil ich mich für die Annahme des Yong- 
Plans einſetze, winihe ich nicht teilzuhaben an feiner Berz 
fälſchung. Es wäre eine Selbſttäuſchung der Welt, zu glau⸗ 
ben, wir könnten über die Young⸗Zahlungen hinaus noch 
weitere beliebige Millionen oder Milliarden zahlen oder 
auf Eigentumsrechte verzichten. Es wäre eine Selbſt⸗ 
täuſchung des eigenen Volkes, zu glauben, daß es bei der 
heutigen oder womöglich noch geſteigerten Wirtſchafts⸗ 
belaſtung die Young-Zahlungen und womöglich noch zuſätz⸗ 
liche Beträge aufzubringen in der Lage iſt. Ich will und 
werde nicht dazu beitragen, daß eine ſolche Täuſchung Platz 


“u 
greift. = P 


Die Antwort des Reichskabinetts. 


Das Reichskabinett iſt am Freitag um 11 Uhr zuſam⸗ 
mengetreten, um über eine Gegenerklärung gegen 
die Veröffentlichung des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
Die Regierung war über die Abſicht Dr. 
Schachts informiert, feine Bedenken gegen die überſchrei⸗ 
tung des Poung⸗Planes ohne Gegenleiſtungen für Deutſch⸗ 

nd zu veröffentlichen. Nicht informiert war ſie über den 
e und die Form der Veröffentlichung. Nach Schluß 
der Kabinettsſitzung wurde folgendes offizielle Communiqué 
bekanntgegeben, das auch gleichzeitig die Antwort auf das 
Memorandum Dr. Schachts darſtellt: 

„Der Reichsbankpräſident hat der Reichsregierung ein 
Memorandum zu den im Gang befindlichen Verhandlungen 
über den Young⸗Plan und die Frage der Finanzpolitik zu⸗ 
geleitet. Die Veröffentlichung fällt mitten in die Be- 
ſprechungen, die über dieſe Frage mit ihm gepflogen wor⸗ 
den ſind. k i 

Die Reichsregierung muß ihr Befremden über die 
Veröffentlichung ausſprechen. Die Voreiligkeit, mit 
der die Stellungnahme des Herrn Reichsbankpräſidenten 


Der Herr Reichsbankpräſident hatte zwar im Laufe der 
Beſprechungen angekündigt, daß er ſich vorbehalten müſſe, 
ſeine Erfahrungen über die Beurteilung der ſchwebenden 
Fragen darzulegen. Er hat dabei aber ausdrücklich betont, 


daß dies in einer Form geſchehen würde, die keinen Schaden 
anrichten könne. Art und Inhalt des Memorandums, der 
Zeitpunkt ſeiner Veröffentlichung, ſtehen hierzu in ſchroffem 
Widerſpruch. 

Die Reichsregierung lehnt es ab, ſich im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt auf eine Auseinanderſetzung mit den 
Darlegungen des Memorandums einzulaſſen. Die Reichs⸗ 
regierung hat ſich bereits in den letzten Tagen dahin ſchlüſſig 
gemacht, dem Reichstag im Laufe der kommenden Woche 
die Grundzüge ihres finanziellen Geſamtprogramms zu 
unterbreiten. 

Das Programm wird Maßnahmen zur Sanies 
rung der deutſchen Finanzen, eine umfaſſende 
Steuerreform und die Entlaſtung der Kaſſenlage, insbe⸗ 
ſondere auch von den Zuſchüſſen für die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung durch Verſtärkung der Einnahme der Anſtalt 
umfaſſen. 

Den Fraktionsführern der an der Regierung beteiligten 
Parteien iſt ſchon vor Tagen eine Einladung zur Erörterung 
dieſes Proramms für den Anfang der kommenden Woche 
zugegangen. 

Der Herr Reichskanzler wird am nächſten Mittwoch im 
Reichstage, dem die Regierung allein verantwortlich iſt, 
dieſes Programm der Reichsregierung in einer Regierungs⸗ 
erklärung vorlegen und hierfür ſowie für die Geſamtpolitik 
der Reichsregierung die Verarauensfrage ſtellen.“ 


Die Farce der Weltabrüſtung. 
Ein Vorſtoß von Lloyd George. 


Im engliſchen Unterhaus unternahm am 4. d. M. der 
Führer der Liberalen, Lloyd George, einen heftigen An⸗ 
griff auf die Politik des Völkerbundes in der Mp- 
r ü ſtungs frage. 

Lloyd George, der anläßlich eines liberalen Antrages, 
(Burgin) auf weitgehende Abrüſtung, der ſpäter angenom⸗ 
men wurde, das Wort ergriff, erklärte, daß von ſeiten des 
Völkerbundes auf dem Gebiete der Weltabrüſtung bisher 
überhaupt nichts getan worden ſei. Die vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion des Völkerbundes in Genf ſei die 
größte Farce. Beſondere Aufmerkſamkeit widmete Lloyd 
George der Berhandlung der Landes reſerven, auf welchem 
Gebiete unbedingt eine Abrüſtung eintreten müſſe, wenn 
nicht ein neuer großer Krieg vorbereitet werden ſolle. 
Deutſchland iſt entwaffnet worden, ſo erklärte Lloyd George 
im Verlaufe ſeiner Rede. Wir beſtanden darauf, daß 
Deutſchland jeden einzelnen Artikel des Verſailler Ver⸗ 
trages über die Abrüſtung hinaus ausführte, während wir 
ſelbſt aber bisher noch nicht begonnen haben, von uns aus 
den Verſailler Vertrag hinſichtlich der Abrüſtung durch⸗ 
zuführen. Aber trotz der 10 Jahre, die der Völkerbund 
beſtehe und trotz der großartigen Reden über Abrüſtung in 
Genf ſeien auf dem Gebiete der Abrüſtung überhaupt noch 
keine Fortſchritte gemacht worden. Die Maſchinerie des 
Haſſes, ſo erklärte Lloyd George unter großem Beifall des 
Hauſes, müſſe von allen in eine Maſchinerie des Friedens 
und Fortſchritts umgewandelt werden. 

Sir Samuel Hoare erklärte für die konſervative 
Partei, man müſſe bezweifeln, ob ein Fortſchritt möglich 
ſei, wenn man gleichzeitig alles wolle. Das Anwachſen 
der Luftrüſtungen feit die größte Gefahr für den 
Frieden. Die Ausgaben für die Rüſtungen ſeien in den 


letzten vier Jahren bemerkenswert geſtiegen, in Italien um 


24 v. H. in Frankreich um 92 v. H. und in den Vereinigten 
Staaten um 126 v. H.; in Großbritannien Teien fte um 
10 v. H. zurückgegangen. Er glaube nicht, daß es im 
Augenblick möglich fei, ein britiſches Verteidigungsmintiſte⸗ 
rium zu bilden. 

In Beantwortung der von Lloyd George an die Regie⸗ 
rung gerichteten Forderung, mit aller Macht die Abrüſtung 
in der Welt anzuſtreben, erklärte der Erſte Lord der 
Admiralität, Alexander, daß Lloyd George offene 
Türen einrenne, da die gegenwärtige Regierung ihre 
Hauptaufgabe in der Frage der Förderung der Rüſtungs⸗ 
herabſetzung fehe, 

* 


Der Rede Lloyd Georges im Unterhaus wohnte zu⸗ 
fällig der frühere ruſſiſche Miniſterpräſident Kerenſki 
und außerdem der gegenwärtig in London ſo geſeierte 
deutſche General von Lettow⸗ Vorbeck bei. Der 
heldenmütige und unbeſiegte Verteidiger Deutſch⸗Oſtafrikas 
wurde am gleichen Tage vom engliſchen Thronfolger, dem 
Prinzen von Wales in Audienz empfangen. Der 
Empfang fand im Nork⸗Houſe, der offiziellen Reſidenz des 
Thronfolgers, ſtatt. Der Prinz intereſſierte ſich lebhaft für 
die Kriegserlebniſſe und beſonders für das jetzige Lon⸗ 
doner Erlebnis ſeines Beſuchers. In angeregter Unter⸗ 
haltung blieben die beiden etwa eine Stunde beiſammen. 


Hungernde deutſche Bauern! 


Verzweifelter Hilferuf der zurücktransportierten deutſch⸗ 
ſtämmigen Koloniſten an den deutſchen Bolſchafter in Mos kau. 


Einer INSMeldung aus Moskau zufolge find an ben 
deutſchen Botſchafter Herbert v. Dirffen in den letzten 
Tagen zahlreiche telegraphiſche Hilferufe der 
wieder in ihre Heimatsorte zurücktransporterten 
deutſchſtämmigen Bauern eingelaufen. In allen 
dieſen Telegrammen wird von furchtbaren Entbehrungen 
und Hungersnot der Deportierten geſprochen. Eine ſolche 
Depeſche aus Sibirien hatte folgenden Wortlaut: 


„Wir verhungern! Wir ſind aus den Güterwagen, 
in denen wir transportiert wurden, hinausgeworfen wor: 
den. Wir haben nichts zu eſſen. Unſere Kinder ſchreien, 
weil ſie nichts zu eſſen haben. Bitte, helfen Sie uns!“ 


Wie verlautet, hat der deutſche Botſchafter dieſe Hilfe- 


rufe unverzüglich dem ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſariat 


vorgelegt, wo ihm Abhilfe verſprochen wurde. Aus un- 
erklärlichen Gründen werden bei denen, die auswandern 
dürfen, immer kurz vor der Abfahrt eine ganze Anzahl von 
Männern aus dem Zug geholt, obwohl fie im Beſitz 
von Päſſen und Ausreiſeerlaubnis ſind. Man transpor⸗ 
tiert die Familien ohneihren Ernährer nach Deutſch⸗ 
land. Einige Zurückgehaltene find verhaftet worden, 
anderen hat man die Päſſe wieder abgenommen. Das Aus⸗ 
wandererfteber hat leider auch zur Ausnutzung der Not 
durch gewiſſenloſe Leute geführt. Angebliche Auswanderer- 
kommiſſare ſuchen die ländlichen Diſtrikte auf, laſſen ſich 
Geld für Päſſe und Eiſenbahnfahrt geben und verſchwinden 
auf Nimmerwiederſehen. d 
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der Sowjetregierung und der Mukdener 
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Nybarſli Toll ausſagen. 


Warſchau, 7. Dezember. Im Laufe der in der geſtrigen 
Sejmſitzung gehaltenen Rede des Miniſterpräſidenten Swi⸗ 
talſki erhob ſich der Abg. Rybarſki von ſeinem Platz 
und forderte in einem lauten Zuruf, man ſolle ihn den 
Gerichten ausliefern, um ihm die Möglichkeit zu geben, eine 
Gerichtsverhandlung in Sachen des verſchwundenen Gene⸗ 
rals Zagörſki durchzuführen. Auf dieſe Forderung reagierte 
ſpäter der Juſtizminiſter, der von der Sejmtribüne herab 
folgende Erklärung abgab: 

„Aus der Erklärung des Abg. Rybarſki kann man 
ſchließen, daß ihm die Perſonen bekannt ſeien, die die Ver⸗ 
antwortung für das Verſchwinden des Generals Zagörſki 
tragen. Gleichzeitig erklärte er, er ſei bereit, vor Gericht. 
zu erſcheinen, wo er von ſeiner Immunität als Abgeord⸗ 
neter keinen Gebrauch machen wolle. Dieſer Eifer, mit dem 
er auf die Immunität verzichtet, war eine nichtsſagende 
Geſte, die keine reale Bedeutung hat, da jedem Bürger, der 
im Beſitz einer Mitteilung iſt, die die Sache aufklären 
könnte, der Weg zur Prokuratur offen ſteht. Um dem Abg. 
Rybarſki die Erfüllung dieſer Aufgabe zu erleichtern, werde 
ich den Prokurator des Bezirksgerichts in Warſchau anweiſen, 
daß er morgen, mittags 12 Uhr, von ihm eine protokollariſche 
Ausſage entgegennimmt, mit dem Bemerken, daß er, falls 
ſich ſeine Erklärung als unwahr herausſtellen ſollte, die 
durch das Geſetz vorgeſchriebene Konſequenz ziehen wird.“ 


+ 
Das Echo der Naumann⸗Rede. 

In ſeinem Bericht über die erſte Sitzung des Seim 
äußert ſich der „Kurjer Poznanſki“ zur Rede des Abg. N au- 
mann, die wir aus techniſchen Gründen erſt in unſerer 
nächſten Ausgabe veröffentlichen können, wie folgt: 

„Außerordentlich zyniſch war das Auftreten des Abg. 
Naumann. Die Deutſche Vereinigung erfreute ſich der 
Anerkennung ſeitens der Nach⸗Mai⸗Regierung (daher wohl 
die Deutſchtumsprozeſſe und ⸗verhaftungen. D. R.). Der 
Miniſterpräſident Switalſki und der Abg. Stamet 
luden ſie zu dem gemeinſamen Tiſche, d. h. zu Debatten über 
die Verfaſſungsreform ein (welche Gnade für einen Abge⸗ 
ordneten, von dem man etwas haben will!), aber inzwiſchen 
griff der Abg. Naumann die Regierung an und warf ihr 
die Vernichtung des Deutſchtums im Rahmen unſerer 
Staatlichkeit vor. Er tat dies zu einer Zeit, als die Pol⸗ 
niſche Regierung, und zwar gerade die Nach-Mai⸗Regie⸗ 
rung, das Liquidattionsabkommen mit Deutſchland abſchloß 
(hätte etwa eine nationaldemokratiſche Regierung ein 
ſolches Abkommen nicht unterzeichnet? D. R.), und als 
die Nach⸗Mai⸗ Regierung in ſehr aktiver Weiſe ſich um den 
möglichſt raſchen Abſchluß eines Handelsproviſoriums mit 
Deutſchland bemühte (geſchah das etwa um der Deutſchen 
in Polen willen? D. R.). Wir wollen Herrn Naumann 
nicht der politiſchen Perfidie zeihen, aber in ſeiner Erklä⸗ 
rung ſieht man das Spiel eines durchtriebenen Fuchſes.“ 

Wenn ſich ein unter begeiſterten Zurufen des „Surfer 
Poznanſki“ verfolgtes Volk in durchaus geſetzmäßiger Weiſe 
beklagt, dann bezeichnet das der „Kurjer Poznanſki“ als 
„Zynismus“! Kann man mit ſolcher ſchamloſen Böswillig⸗ 
keit noch diskutieren? f 


China will verhandeln. 


London, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Regierung in Mukden hat nach langen Beratungen einen 
endgültigen Beſchluß über die Aufnahme von Ver⸗ 
handlungen zur Liquidierung des chineſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen bewaffneten Konflikts gefaßt. Man einigte ſich 
dahin, das an Marſchall Tſchangſueliang gerichtete Tele- 
gramm Litwinows vom 27. November in dem Sinne zu be⸗ 
antworten, daß ſich die Regierung in Mukden mit den 
grundſätzlichen Richtlinien für die weiteren Ver- 
handlungen, die in den Geſprächen zwiſchen dem Vertreter 
Regierung in 
Nikolſk angenommen waren, ein verſtanden erklärt. 


Republik Polen. 


Von der Deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau. 


Der Deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau wurde ein 
neuer Geſandtſchaftsſekretär, Herr Siegfried May, zu⸗ 
geteilt, der vor wenigen Tagen in Warſchau eingetroffen 
iſt, und ſeine Amtstätigkeit bereits aufgenommen hat. 


N Was Switalffi den Beamten ſagte. 


Warſchau, 5. Dezember. Der Präſes des Miniſterrats 
Dr. Switalſki hat eine Delegation von 13 Verbänden 
der Staatsbeamten empfangen, die ihm verſchiedene 
Forderungen für die Aufbeſſerung ihrer Einkünfte vor⸗ 
legten. Der Miniſterpräſident erklärte, daß die Verwirk⸗ 
lichung der Beamtenforderungen rieſige Summen er⸗ 
fordern würde. Allein zur Auszahlung des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes würden 96 Millionen Zloty benötigt. Die Re- 
gierung würde ſich Mühe geben, die Forderungen der Be- 
amten allmählich in die Tat umzuſetzen. Im laufenden 
Staatshaushaltsjahr werde aus den Finanzüberſchüſſen ein 
Teil des Wohnungsgeldzuſchuſſes für das Jahr 1928 in 
einer Köhe von 25 bis 33 Prozent zur Auszahlung gelangen, 
wobei di⸗ niedrigſten Beamtenkategorien am meiſten er⸗ 
halten ſollen. 
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Aus anderen Ländern. 
Unter dem Verdacht der Spionage. 


Belgrad, 4. Dezember. Hier wurden vier ehemali e 
ruſſiſche Offiziere unter dem Verdacht e 
Spionage zugunſten Italiens getrieben zu haben. Die Ver⸗ 
hafteten waren Offiziere des ruſſiſchen Generalſtabes und 
nach dem bolſchewiſtiſchen Umſturz nach Jugoflawien ab- 
gewandert, wo ſie als Kartographen im Stabe beſchäftigt 
waren. 


Bedenkliche Erkrankung des albaniſchen Königs. 
Nach einer von der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wei⸗ 


tergegebenen römiſchen Agenturmeldung hat ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Königs Zogu, der ſeit Monaten 
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zu wünſchen übrig ließ, in den letzten Tagen bedenklich 


verſchlechtert. Zwei italieniſche Chirurgen, von denen 
der eine als Hals- und Rachenſpezialiſt bekannt iſt, ſind mit 
Flugzeug nach Tirana gereiſt, um die Behandlung des 
Königs zu übernehmen. Schon ſeit längerer Zeit waren 
Gerüchte im Umlauf, daß ein Vergiftungsverſuch 


mit einer ätzenden Flüſſigkeit gegen den König der Alba- 


neſen volführt worden jet. Seit einigen Monaten aß der 
König nur Speiſen, die ihm von ſeiner Mutter eigenhändig 
zubereitet und eigenhändig überbracht wurden. 


Vor einer neuen Revolution in Mexiko? 


Newyork, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Texas gemeldet wird, erwartet man in Mexiko den 
Ausbruch einer neuen Revolution. Die Auf- 
ſtändiſchen folen über beträchtliche Mittel verfügen, 

Der eugliſche Botſchafter nach Moskau abgereiſt. 


London, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 


iſt der neu ernannte engliſche Botſchafter bei der Sowjet⸗ 


regierung Sir Esmond Ovey nach Moskau abgereiſt. 
Die Ankunft des ſowjetruſſiſchen Botſchafters Sokolni⸗ 
kow und des Botſchaftsrats Bogomolow in London 
wird in den allernächſten Tagen erwartet. 


5 Amerika entſendet Truppen nach Haiti. 


Newyork, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
Befehl Hoovers wurden ſofort 500 Mann Marinetrup⸗ 
pen mit Flugzeugen ausgerüſtet auf dem Kriegsſchiff 
„Wright“ nach Haiti eingeſchifft, um die dortige 700 Mann 
ſtarke Maeinetruppe zu verſtärken. Hoover verlangte 
ferner durch eine Sonderbotſchaft im Kongreß die Ein- 
ſetzung einer Unterſuchungskommiſſien über die Lage in 
Haiti. Der Generalſtreik in Haiti führte zu Aus⸗ 
ſchreitungen, die nach der Meinung Waſhingtons 
Truppentenſendungen unbedingt erforderlich machen. 


L Bot 
nad) den Nanariſchen Snfef, 


Sevilla — Teneriffa in nur 10 Stunden. 


Berlin, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Von 
Sevilla aus, wohin bekanntlich mehrere Poſt⸗Schnellver⸗ 
ſuchsflüge von der deutſchen Lufthanſa jeweils mit Zwiſchen⸗ 
landung in Marſeille führten, iſt am Donnerstag eine Poſt⸗ 
flugerkundung bis zur Inſel Tenerifſa der Kanariſchen 
Inſelgruppe unternommen worden. Das gleiche Arado⸗ 
Spezial⸗Poſt⸗ und Frachtflugzeug mit derſelben erprobten 
Lufthanſabeſatzung von Schröder, Albrecht und 
Eichentopf, das bereits die Irkutſk⸗, Sevilla⸗ und 

onſtontinopel⸗Schnellpoſtflüge durchgeführt hat, wurde vor 
urzem in Sevilla bereitgeſtellt, um über See in direktem 
Fluge Teneriffa zu erreichen. Die Flugſtrecke betrug etwa 
1600 Kilometer. Um Uhr ſtartete die mit einem 525 PS. 
Hornet⸗B. M. W.⸗Motor ausgeſtattete Maſchine in Sevilla 
und erreichte in der glänzenden Flugzeit von 10 Stunden, 
ohne unterwegs zwiſchenzulanden, um 14.14 Uhr einen in 
der Nähe von Santa Cruz auf Teneriffa vorbereiteten 
Flugplatz. 

Seitens aller ſpaniſchen Behörden und Verbände ſowte 
der deutſchen diplomatiſchen Vertretung erfuhr die Beſatzung 
weitgehende Hilfe und Unterſtüſiung. Die Lufthanſa plant, 
den in Zukunft bei den Kanariſchen Inſeln anlegenden Siid- 
Amerika⸗Dampfern regelmäßig Luftpoſt im Flugzeug nach⸗ 
zuſenden, wodurch ſich eine außerordentliche Zeiterſparnis 
ergeben würde. 


* 


Der Spuk von Düffeldorf. 


Kaum hat ſich die allgemeine Erregung über die Frauen⸗ 
morde in Düſſeldorf etwas gelegt, da wird ſchon wieder ein 
neuer Fall gemeldet. Wie die Tu aus Düſſeldorf erfährt, 
wurden am Mittwoch nachmittag gegen 6 Uhr in den Wal⸗ 
dungen von Ludenberg bei Mettmann ein Mädchen von 
einem Mann, den es in einer Wirtſchaft in Düſſeldorf 
kennengelernt hatte, überfallen, gewürgt, zu Boden 
geworfen und vergewaltigt. Auf die Hilferufe des Mäd⸗ 
chens eilte ein Förſter herbet, dem es jedoch nicht gelang, 
den Täter zu faſſen. Erſt die ſpäter herbeigerufene 
Kriminalpoli'zei konnte nach einigem Suchen den 
Unhold feſtnehmen. Die noch in Gang befindlichen 
Vernehmungen haben bisher keinen Zuſammenhang 
mit den früheren Mordtaten ergeben. 
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2. Blatt. Nr. 283. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Dezember 1929. 


Pommerellen. 


7. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Schularztweſen in Graudenz. Während für die 
Gymnaſien in unferer Stadt je ein Schularzt angeſtellt iſt 
(für das Mädchengymnaſium eine Arztin), liegt die ſchul⸗ 
ärztliche Betreuung der mehr als 6000 Zöglinge der Volks⸗ 
ſchule einem einzigen Arzt ob. Dieſe Tatſache muß Ber- 
wunderung erregen und mit Recht den Gedanken aufkom⸗ 
men laſſen, daß ein Arzt für ſoviel Kinder denn doch zu 
wenig ſein dürfte. Es wird denn auch in Eltern⸗ und 
Lehrerkreiſen der Wunſch gehegt, die Stadtverwaltung möge 
den jetzigen, nur allein für die Volksſchulen tätigen Arzt 
durch Verpflichtung mehrerer, mindeſtens aber noch 
einer weiteren ärztlichen Kraft entlaſten. * 

X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 7. Dezem- 
ber, bis einſchließlich Freitag, 13. Dezember: Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), ſowie Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Cheimtnika). * 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 6. November. 
Ein Raubüberfall wurde in der Nacht zum Dienstag 
in der Wohnung des taubſtummen Landwirts Eduard 
Tesmer in Abbau Warlubien verübt und dabei dem 
Überfallenen, den die Täter mißhandelten, 90 Zloty abge⸗ 
nommen. Als die Banditen konnten inzwiſchen bereits 


zwei Schwetzer Arbeitsloſe, namens Jan Lipo m- 
ſki und Zygmunt Talpa, die im Alter von 19 und 
18 Jahren ſtehen, ſowie der 2Hjährige Fleiſcher Jan Slu⸗ 
ſarſki, gleichfalls aus Schwetz, ermittelt werden. 

* Merkwürdige Arbeitsloſe. Das Staroſtwo des Land⸗ 
kreiſes Graudenz wünſchte, wie dem „Gon. Nadw.“ mit⸗ 
geteilt wird, eine erhebliche Anzahl Arbeitsloſe beim Aus⸗ 
werfen von Gräben in einem Städtchen des Kreiſes zu be- 
ſchäftigen. Zwecks Überführung der angenommenen Kräfte 
zur Arbeitsſtelle wurde ein Auto bereitgeſtellt. Auf die 
Aufforderung zur Annahme der erwähnten Arbeit mel⸗ 
deten ſich nur ſechs Beſchäftigungsloſe. Nach Ankunft an 
Ort und Stelle ließen ſich die Arbeiter, nachdem ſie den 
Chauffeur des Automobils terroriſiert hatten, nach Grau⸗ 
denz zurückfahren. Nicht genug damit, ſollen die Leute noch 
für „verlorene Zeit und Mühe“ Anſprüche erhoben haben.“ 


X Unſere alte Poſtuhr, die feit langen Jahren unver- 
droſſen, in letzter Zeit ſogar recht pünktlich ihren Dienſt 
verſieht, verdient es wirklich nicht, daß ſie, entgegen früheren 
ſchönen Jahren, in denen ſie auch bei Dunkelheit gewiſſer⸗ 
maßen als amtliche Autorität den Vorübergehenden die 
genaue Zeit künden konnte, jetzt nach der Tages verbliche⸗ 
ner Helle düſter und unbeachtet bleibt. Schon mehrfach iſt, 
nicht bloß in der „Rundſchau“, der Wunſch geäußert worden, 
die Wohllöbliche Poſtbehörde möge das ſchöne, große Amts⸗ 

| gebäude auch in bezug auf die Beleuchtung feiner Außen⸗ 
frontuhr den modernen Zeitverhältniſſen wieder anpaſſen. 
Ein zu tiefes Hineingreifen in den Säckel des Poſtfiskus 
erfordert dieſe Maßnahme wahrlich nicht — warum alſo die 


Neue Iſchias⸗Kompreſſen! 


Original - Piſtyan⸗ Behandlung. Iſchias iſt eine Erkrankung 
des Hauptnervs der unteren Extremitäten. Zur Beſeitigung der 
Schmerzen empfiehlt der Hausarzt 30 Umſchläge mit der Piſtyaner 
„Gamma⸗Kompreſſe“, und zwar reicht eine Kompreſſe für 
alle 80 Ahplifatonen. Für ein ganzes Bein werden drei Kom⸗ 
reſſen benötigt. Hauptlager und Inform. mündlich: Bureau 
iſzezany, Poznan, ul. Mafztalarffa 7, Tel. 1895, ſchriftlich: 


Bureau Piſzezauy für Polen, Cieſzyn. 


Abneigung einem ſo leicht erfüllbaren Verlangen gegenüber, 
die man anderen Orts (ſiehe z. B. Bromberg) nicht on 
trifft. 

X Diebſtähle. Aus der Skulſkiſchen Wohnung, Ober- 
bergſtraße (Nadgörna) 68, wurden Grammophanplatten im 
Werte von 30 Ztoty, ſowie aus einer Fortbildungsſchule 
der Lehrerin Kazimiera iy ft ein Regenſchirm im Werte 
von ebenfalls 30 Zloty entwendet. In beiden Fällen ſind 
die Täter bis jetzt noch W * 


Vereine, Beradſtaltungen 26. 


Auf die morgen Sonntag, den 8. Dezember, ſtattfindende Premiere 
„Weekend im Paradies“, wird noch einmal empfehlend 
bingewieſen. Es iſt ein übermütiger Schwank bei dem Sie von 
Herzen lachen können. Die Aufführung beginnt ebenfalls 
um 7 Uhr abends. 14945 * 
9 intereſſante Werke über Runſt⸗, Kultur⸗, Sitten⸗ und 
Weltgeſchichte hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Miekiewieza 3, in einem ihrer Schaufenſter ausgeſtellt. Der 
diesjährige Weihnachskatalog mit kurzen literariſchen Notizen 
bringt eine Zuſammenſtellung aller bedeutender Werke auf dieſen 
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Kokos - Läufer in allen Breiten bis 2 mtr., 


ARE 9226924 2209006024 20294266 g00000 00002240 29629640 


90000008 52000000 62000909 90000000 609 B4T*+ verschied. Sto 


Teppiche ® 


vom einfachen bis zum elegantesten Handknüpfer 


Läufer in herrlichen Dessins 


Linoleumteppiche 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 12811 


Otto Kahrau 


Sienkiewieza 16 Möbelfabrik Sienkiewieza 16. 


Tele 


parsam n Klug m 
hait direkten Bezug AEE 


— th 20595 SIR e. — 
u ee A 22 
F Gisenrhdoel und 
* 4 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen, Sämtl. Schneiderzutaten. 


Samt, Velour usw. : Weißwaren zu Fabrikpre 
Auf Wunsch auch auf Raten! 


H Bader 


wohnt t est 15 4 
5. 


I EN 
ie Be zu. Herr.⸗ 
Arbeit, billig u. ſauber. 


Tisch- u. Chalselonguedecken en. 


Gute, Ondutation 
ure 


Stoffe: Anzügen 


n F 


P. Neumann, 
8. E e enh 36, 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sow. Friseursalon Figaro 
ffe von d. billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 


Schuhmacherstr. 14. 


nn. laeh en 8. Bahn 
unter 3. 15142 an * 


eee 


e 
: Arnold Rriedte, Buchhandlung. ul, Mictiewicza d if 6 : 
* 
TE 


Fachmänniſche Beratung — Koftenaniğläae niw. 2 
unverbindlich, z 


Schneider 14942 


Billige Preise! Billge Preise! 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


schönen Spielsachen als: 


Kinder - Autos :  Kinder-Räder 
Schaukelpferde 
puppenwagen in wundersch, Farben 
Puppen, Harmonikas, Trommeln, Säbel 

ewehre, Geigen, Mandolinen ete. $ 
Reichhaltige Gesellschaftsspiele,Rodel- ® 
tten, 0. 14295 
Ferner als passende Geschenke: 

Damen- Taschen 
von den einfachsten bis en 2 
Portemonnaies :- Akten mappen 

8 Schirme und. St 
Für Spielschulen u. Woreins ti 
besonders billige Preise! 


B. Pellowski & Sohn 


ae 41 : Ecke Klosterstraße 
rbitte rechtzeitigen Einkauf! \ 


— l 


Moritz Maschke 
GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
reL. 354. 


00990000000900090 01000900004 


Weihnachts.Verkauf 


Auf alle Artikel meines großen 
Warenlagers gewähre bei Einkauf 


von 1-5 zt 10%, Rabatt > 
über 5 2 20 % Rahatt 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 
zu billigen Weihnachtseinkäufen. 


2 Beachten Sie bitte meine Schaufenster. 


Gustav Ruhu 


Stara Rynkowa 1 
Glas-, Porzellan-, Luxus-Waren 
Gefl. Offer Haus -und Küchengeräte, 14209 
28066680 | 1009060060000 100 


er 


Haarschnitt 


Klavier 


zum Auslegen vom Zimmern 

sowie Linoleum, glatt u. gemustert, In versch. Stärk. 
" Linoleum-Teppiche in schön. Mustern 
Linoleum - Läufer in verschied. Breiten 


P. MARSCHLER „ 


GRUDZIĄDZ - Telefon 517. 


66 Grudziądz, ul. Lipowa 33 Buchhandlung Arnold 
Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe Striedie, Ceed Grudzigda, d. 
„Mar A inhaberin: Marta 1 aka. ” Gold⸗u.Slbermünzen Bauer, Drayasz 
— c —— — auch Bernſtein kauft Moderne Horrensohneiderei 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 1 Á g. 0 
Aa Magazinen, weil Vorkauf 1 in Privatwohnung. Res 1 7 eny Fendels. nt al a nn aa nn 


Srühbeetfenfter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaferkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
. A. Heyer, Grudziadz, 
Grübbeetfeniterfabeit, Preisliſten — — r 


Gvangeliihe Frauenhilfe Grauberg, 


Wie A: veranitalten wir auch in 
dieſem Jahre eine 


Weihnachts- Peſcherung 


alter und 3 1 9 unſerer Ge⸗ 
meinde, die am 


23. Dezember, nachm. 4 Ahr, im Tivoli 


i penna ſoll. Wir bitten Gaben der Liebe 
aller Art (Lebensmittel, Bekleidungsſtücke, auch 
Geld) der unterzeichneten Vorſitzenden oder 
unſern Bezirksdamen auszuhändigen. 


15144 M. Dlebell. 


Jeutſche Bühne Hrupzigdz 6. . 


ntan, den 8. Dezember 1929 
ea 7 Uhr im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 


J. Beriem 'in Matadieg“ 


Schwank in 3 Akten 1 rar Arnold 


und Ern 
Res te: Wilden Š N 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
ekiewicza 15. m Telsien 38 


Von Seiden- und 
Florſtrümpfen werd. 
Maſchen aut und 
ſauber aufgenommen, 
auch gleichzeitig m. der 
Maſchine angeſtrickt. 

3 maja 39/40, Hof, | Tr. 
Grudziadz. 15143 


Kunst- 
Kultur- 

Sitten- 

Welt Geschichte 


sind wertvolle Weihnachts - Geschenke 
i von bleibendem Wert, 
Ich bitte die Ausstellung in einem meiner 
Schaufenster zu beachten. 


Meinen diesjährigen Weihnachts- Katalog 
mit kurzen liter. Kritiken bitte ich 
kostenlos zu verlangen. 15140 


Arnold Kriedte, 


Grudziądz, Mickiewicza 3. Tel. 85 


der Deutschen Rundschau 


erscheint am Donnerstag, dem 12. — e ia 1929 (Freitags- 
nummer vom 13. Dezember). 14999 


Benutzen Sie diese Propaganda-Nummer für Ihre 


Weihnachts - Reklame 


Die Weihnachtsnummer wird In einer ausserordentlich 
fang Anzahl von Exemplaren gratis von Haus zu 

aus verteilt. Alle für diese Ausgabe aufgegebenen Inserate 
werden in Graudenz und Umgegend sowie in der Gesamtauflage 
derZeitung weiteste Verbreitung finden. Infolgedessen dürfte eine 
ne sehr a el sein. In schlechten Zelten ist 

Geschäfts-Reklame besonders notwendig. 
Anzelgenaufträge für Graudenz nimmt die Haupfgeschäfts- 
stelle Arnold Kriedte, Graudenz, Mickiewicza 3_entgegen. 
Dortselbst verlange man auch Rundschreiben über die Graudenzer 
Weihnachtsnummer. Es werden Ihnen dort auch. nähere Mit- 
teilungen und fachmännische Beratung gegeben. Keine be« 
deutende Graudenzer Firma darf in dieser Weihnachts- 
Nummer fehlen, 


Verlag der Deutschen Rundschau in Polen. 


EmilRomey 


Paplerhandiung 
Toruńska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 


-e—a 


n 185 X 105 und noch zum Weib bnochtsſen Adee annehme. 


em gro it La 
Fülgeltür, Sue, mit. Zum 1. 1. 30 können fid) wieder beſſ. Damen zum W 


de Mähkurſusf 


Kopler maschine. (Garderobe, Mäſche) 


mit eigenem Material anmelden. 1068 

2 1 1155 ih die Uebernehme auch wieder das Beraten und 
Geichäfteiteile Kriedte, Zuschneiden. wer feine Schneiderei ſelbſt aus⸗ 
Grudzigdz. führen will. 


EKLange, Radzuuska 28, 1 7reppe. 


Gebieten; er kann von der Buchhandlung Arnold Kriedte ew 
los bezogen werden. (15; 


Thorn (Toruń). 
Haftentlaſſung. 


Wie uns mitgeteilt wird, wurde am 4. d. M. der am 
10. Oktober wegen Spionageverdachts verhaftete frühere 
Angeſtellte des Deutſchen Konſulats in Thorn, Max Na w⸗ 
rocki, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


Æ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 7. Dezmber, 
abends 7 Uhr bis Sonnabend, 14. Dezember, morgens 9 Uhr 
einſchließlich hat „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Ortem), 
Altſtädtiſcher Markt (Stary Rynek) 4, Fernſprecher 7. * * 

k. Aus dem Gerichtsſaal. Am 5. d. M. wurde vor der 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn gegen den 
Fabrikbeſitzer Wincenty Mikokajczak aus Briefen 
wegen Anſtiftung zum Meineide und gegen Wir- 
dyſtaw Krajniewſki aus Briefen wegen wiſſentlichen 


Meineides verhandelt. Dem Angeklagten Kr. wurde zur 
Laſt gelegt, im Januar 1929 vor dem Kreisgericht in Brie⸗ 
fen in der Zivilprozeßſache Wojciechowſki cla Mikotajezak 
eine wiſſentlich falſche Ausſage mit ſeinem Eide bekräftigt 
zu haben, dem Angeklagten M. dagegen, den Kr. hierzu an- 
geſtiftet zu haben. M. hatte von dem Kläger im Zivilpro⸗ 
zeß, Wociechowſki, einen Dreſchkaſten zur Reparatur er⸗ 
halten. Dieſer ſoll nach der Anklage nicht ordnungsgemäß 
repariert geweſen ſein, ſondern verſchiedene Mängel aufge⸗ 
wieſen haben. In dieſem Prozeß behauptete der jetzige, da⸗ 
mals als Zeuge vernommene Angeklagte Kr. unter Eid, 
daß der Dreſchkaſten nach der Reparatur in brauchbarem 
Zuſtande geweſen ſei, was den Tatſachen nicht entſprechen 
ſoll. Zu dieſer günſtigen Ausſge ſoll M. ihn, Kr., durch 
das Verſprechen von 400 Zloty verleitet haben. Der Ange⸗ 
klagte Kr. hält ſeine damals als Zeuge gemachte Ausſage 
aufrecht und die Beweisaufnahme ergab im allgemeinen 
nur ungenügende Belaſtungsmomente für den Angeklagten. 
Der Staatsanwalt ließ die Anklage wegen wiſſentlichen 
Meineides bzw. Anſtaftung dazu fallen und beantragte Be- 


!... 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu beſeitigen 
trachten. Vorſtände von Univerſitäts⸗Frauenkliniken loben über⸗ 
einſtimmend das echte Franz⸗Joſef⸗Waſſer, da es leicht einzu⸗ 
nehmen iſt und die mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne 
unangenehme Erſcheinungen ſicher eintritt. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 14684 


ſtraung wegen fahrläſſigen Meineides im Rahmen des Ge- 
ſetzes unter Anwendung der Amneſtie. Der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Oſſowſki, beantragte Fret- 
ſprechung, auf den das Gericht auch erkannte. * 


k Aus dem Stadtparlament. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtellte u. a. der deutſche Klub 
den Antrag, ein neues Adreßbuch herauszugeben, da 
das jetzige bereits aus dem Jahre 1923 herſtammt und ver⸗ 
altet iſt. Der Stadtpräſident erwiderte, daß im 1. Quartal 
1930 eine Volkszählung ſtattfinde und danach ein neues 
Adreßbuch herausgegeben werden würde. — Ferner be⸗ 
antragte der Deutſche Klub, die Eichbergſtraße (Pod 


Segründet 
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Anzeigen-Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus. ul. Szeroka A, 
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Julius Buchmann, Thorn 


: : Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uim. 2 
: 8 R unverbindlich. : 
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Zuckerwaren- und Marzipanfabrik 
Fabrikation von Honigkuchen | 


Preiswert und erstklassig 
Verkauf zu en im 3 Aue, Mostowa ee Nr. 34. 


Selten Künne Angehot! 


Moderne, bunte 


Gardinen 


prima Auslandsware 
wegen Aufgabe dieses Artikels 


zu den billigsten Preisen abzugeben. 
Bracia Tews 


Mostowa 30. Fabryka mebli Telefon 84. 


Praktische Weihnachts- | 


n 


e Se NE 


empfiehlt zu bekannt billigen Preisen 
in großer Auswah 


Jan Nalaskowski 
Toruń, Stary Rynek 5. 15130 


Hebamme 


en 5 5 nim mt 
brie eſtellung. ent⸗ 
genen und Damen zu we. 

Ay rer 1 — 


Erteile Rechtshilfe 
i. 81 Sivik; Steuer-, 

Wohnungs- u. Hypo⸗ 
theten=Sachen.. Anſer⸗ 


berſetzung. uiw. 
nehme Verwal- 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechts berat. 


Lampenſchirme Toruń, Sutiennicza 2. 


und Geſtelle aller Art Hochtrag. Kuh % 


werd. angefertigt. 1153 kauft Aug. Wiebuſch, 
Szeroka 18, Hof, 3 Tr.] Rudak⸗Torun 2. 15028 
FP 


Lobkuchensendungen 
nach Deutschland! 
Bestellungen zur Lieferung in 
Deutschland durch meine Berliner 
Fabrik erbitte ich, um rechtzei- 
tiges Ein reffen der Sendungen 
2 
oe 
Der Kalender, 
der in jede Familie gehört. 
Der Deutsche Heimatbote in polen 
y Kalender tür 1930 
soeben erschienen. Preis 2.10 zł. Zu haben 
bei: Justus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34. 


E. rich, 1 
RR e nu E 


9099009 009900009 090009 


zu sichern, möglichst umgehend, 
Gustav Heese, Toruń 
Mate Garbary 1. 15091 
Franko-Versand- nach außerhalb 
gegen Voreinsendung von 2.60 zł. 14416 
rr 
Nulſche Bühne in Toru 2.3. 
Am Mittwoch. dem 11. Dezember 1929 
pünktlich 8 Uhr abends im Seutiben Heim: 


Einmaliges Gaſtſpiel 
der Deutſchen Bühne Bydgoszcz T. z. 


Das berühmte Schützengrabenſtück 


Die andere Seite 


von R. C. Sherriff. Deutſch von Hans Reiſiger. 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szerola 34. 
Die feiten Stammplätze bleiben 
nur bis Sonnabend reſerviert. 15029 


v. Klagen, An⸗ X, A 
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Tel. 517 


Große Weihnachts- 
Ausstellung, 
\ | 


Glas-, Porzellan- 
und Hristallwaren 
Hänge- u. Stehlampen 

für Elektr, und Petroleum 15185 
Christbaumschmuck 


A j Gustav Heyer 


Toruń Szeroka 6. 
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| Praktische 1 


Für den W ihnachtseinkauf empfehlen wir unsere Abteilungen in reicher Auswahl: x | 
Herren-, Damen- und Kinder-Konfektion ; | 
Seiden- und Wollstoffe 
Teppiche - Gardinen :- Läuferstoffe 
Trikotagen - Schürzen :- Kurzwaren 

- Speziell ermässigte Preise! 
Bitte die Schaufenster zu beachten! 


Dom Handiowy M. S. Leiser 


Telefon 376 St. Rynek 34/35 
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A AN i : u. T. 8451 an A 
: nach Maß : Seidenwaren 14019 Walle Toras: 1 u 3 Schreibwarenhaus — Bürobedarf 2 „ 
: N Baumwollwaren paiſelongues $ Annoncen-Expedition „ 7 
F bel 1446) 7 W. Grunert, lad biawatów billig zu Bere 15131 3 Toruń, ulica Szeroke Nr. 34. 3 
8. Doliva, Toruń, Artushof ; Stary Rynek 22 Toruń Altstädt. Markt 22 eee Gesründet 1853. 2 
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deere e ee eee ee eee, Torun. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Dezember 1929. 


— 


Nr. 283. 


Parlament und Regierung. 


Daſzynſki über die Ausſichten 
ihrer Zuſammenarbeit. 


Warſchau, 6. Dezember. Am Vortage der Eröff⸗ 
nung der Sejmſitzung wandte ſich eine Gruppe von 
Journaliſten an den Sejmmarſchall Daſzynſki mit 
der Bitte, ſeine Anſichten über die nunmehr eröff⸗ 
nete parlamentariſche Seſſion zu äußern. Der 
Marſchall gab ihnen folgende Antwort: 


„In Polen etwas vorausſehen, kann man ſchon lange 
Zeit vorher. Vorausſehen und Prophezeien, was morgen 
geſchieh. wäre von meiner Seite unvernünftig. Dagegen 
könnte ich Ihnen meinen Standpunkt in der Frage des 
Sejm darlegen. Er wird ſich ungefähr mit dem Stand⸗ 
punkt einer bedeutenden Zahl der Sejmabgeordneten decken, 
und ſo ſcheint es mir, daß ich mit meiner Anſicht nicht ver⸗ 
einzelt aſtehen werde. Meine Anſicht ift ſehr einfach, bar 
jeglicher Senſation und läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß 
in der Lage, in die das Volk und der Staat geraten ſind, 
irgend ein ſtändiger Stützpunkt fein muß. Die allge- 
meine Unruhe, die man heute empfindet, iſt durchaus 
verſtändlich. Die Haupturſache dieſer Unruhe iſt in der 
Tatſache zu ſuchen, daß die breite Maſſe des polniſchen 
Volkes nicht weiß, ob in Polen das Recht ſeine Geltung be⸗ 
halten wird, oder irgend ein Wille außerhalb des Rechts 
oder ſogar entgegen dem Recht. 

Menn ich mich in die Lage des Sejm als der geſetz— 
gebenden Körperſchaft hineindenke, ſo muß ich ſagen, daß 
der Sejm, ſofern er ſeiner Aufgabe in Wirklichkeit nach⸗ 
kommen will, auf dem Boden des Rechts ſtehen muß. Frei⸗ 
lich darf man fügen, daß Kraft und übermacht das Recht be- 
ſeitigen können. Dies iſt wahr. Während des Krieges und 
während der Revolution. Das ſind Perioden, in denen nicht 
das Recht, ſondern die Übermacht herrſcht. Da wir weder 
Krieg. ioch Revolution haben, ſo gibt es für die geſetz⸗ 
gebende Kͤrperſchaft keinen anderen Boden als den Boden 
des Rechts. Und dieſer Boden birgt gleichzeitig das Maxi⸗ 
mum der Kraft in ſich. Daher nehme ich, da ich die Macht 
des Rechts enne, an, daß die rieſige Mehrheit des Sejm 
den rechtlichen Boden nicht verlaſſen wird. Alle Gerüchte 
von irgend einem anderen Wege, den der Seim und He- 
ſonders ich als ſein Marſchall beſchreiten würde, gehören 
in das Gebiet ner Erfindungen von rein noligeilich⸗kon⸗ 
fidentieller Natur. Die ganz ungeſunde Romantik von 
Idioten, welche die Macht des Rechts nicht verſtehen, müht 
fi iett einer Reihe von Monaten iber Kombinationen ab, 
in denen man dem Seim von Zeit zu Zeit den Weg der 
Rechtleſſokeit weiſt. Alle dieſe Kombinationen ſind vollſtän⸗ 
diger Unſinn. Denn der Sejm, der den Boden des Rechts 
verlaſſen würde, würde feine Kraft verlieren. Der Seim 
verfügt weder über Militär, noch über die Verwaltung; 
auch hat er kein Geld zu feiner Verfügung. Er hat keine 
anderen Elemente außer dem Recht. Und wenn es ſich 
darum, handelt, wie ich die Situation beurteile, ſo wieder— 
hole ich noch einmal, daß es für den Sejm keinen anderen 
njiya Si. Hupe 2 Weg gibt als den Boden des 
Re und den Weg des Rechts. 8 i ' 
ee AU aN ch Dies iſt alles, was ich 

Wahrſcheinlich wird jemand in Betracht iehen wolle 
daß für ein 30⸗MillionenVolk das Recht ale eine ir 
Anarchie entgegenwirkende Kraft eine große Bedeutung hat. 
Doch nicht allein für die 30 Millionen Polen (nemeint 
find die polniſchen Staatsbürger. D. R.), ſondern für eine 
bedeutend größere Zahl von Millio ven zivilifierter Völker 
mird es nicht gleichgültig fein. ob die polniſche geſetzgebe⸗ 
wo Körperſchaft auf dem Boden des Rechts ſteht oder 


Auf den Einwand eines Journaliſten, da 
den AT 9 laut geworden Bose 1 ia 
9 aben werde genii i ein. 
e e en gen können, die ſeiner harren, 
Wenn der Sejm Zei! haben wird, ſo gibt e i s 
dernis dafür, daß er alle feine 10550 e 17755 
find ſchon Einzelheiten, die von mir nicht abhängen. Als 
Sefmmarſchall weiß ich z. B. nur, daß ich, wenn mir der 
Seim mit Stimmenmehrheit das Mißtrauensvotum aus⸗ 
ſyr icht in derſelben Sekunde mein Amt ala Sofmmarſchall 
niederſege. Denn ein Marſchall der Minderheit wäre ein 
Unſinn Und ich bin der Meinung, daß ebenſo auch die Re- 
gierung, fofern fie das Mißtrauensvotum, menn auch 
nur mij einer Stimme Mehrheit erhält, entſprechend dem 
Art. 58 der Verfaſſung, nach welchem der Miniſterrat und 
jeder Miniſter beſonders auf Verlangen des Sejm zurück⸗ 
3 in derſelben Minute ſich zum Herrn Präſidenten der 
Nevublik begeben und ihm fagen müßte, welches der Stand. 
ee E Ich bin jedenfalls dieſer Anſicht, denn 
; e die Meinung, da l = 
EA ee ei, ich lediglich auf dem Stand⸗ 
» 


Der dem Marſchall Pikudffi naheſtehende „Kurzer 
Poranny” gibt in einem Kommentar zu der obigen Er- 
llärung des Marſchalls Dafannifi feinem Bedauern dar⸗ 
über Ausdruck, daß einige Wendungen in dieſer Erklärung 
die einen einſeitigen polemiſchen Charakter trügen, ſtatt 
ſalſchen ausländiſchen Gerüchten entgegenzutreten, einen 
neuen Fraß für tendenziöſe alarmierende Propaganda Hie- 
ern könnten, die zum Schaden für die Intereſſen Polens 
berechnet jeien. Marſchall Daſzynſki habe zweifellos recht, 
menn er behauptet, daß, ſofern eine ſich nicht auf eine Par- 
lamentsmehrheit ſtützende Regierung exiſtieren kann, nicht 
die Rede von einem Marſchall fein könne, der nur eine 
Minderheit der Kammer repräſentieren würde. Aber man 
müſſe hinzufügen, daß auch von einem Marſchall nicht die Rede 
tein könne, der lediglich die Oppoſition vertreten 
würde, wenngleich dieſe Oppoſition eine arithmetiſche Mehr. 
heit darſtellt. Der Präſes des Parlaments müſſe die ganze 
Kammer ‚epräjentieren und keine feiner offiziellen Erklä⸗ 
rungen Aürfe im grellen Widerſpruch mit den Anſichten 
eines bedeutenden Teils der Kammer ſtehen Dies jet eine 
der berechttotſten (2) Forderungen des normalen parlamen- 
tariſchen Lebens. À g 
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Der Stand des polniſchen Holzexports. 


Das Zentralorgan der polniſchen Holzverbände „Dre wo 
Polſki“ gibt im Zuſammenhang mit der Gründung des 
beratenden Holzausſchuſſes beim ſtaatlichen Export- 
inſtitut der Hoffnung Ausdruck, daß das Schwergewicht der polni⸗ 
ſchen Holzpolitik in die Einflußſphäre des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums verlegt werde, während 
dieſe Politik bisher vorwiegend vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium beeinflußt geweſen ſei, und zwar im einſeitig 
fiskaliſchen Sinne. Die Preisbildung für Rohmateral auf dem 

olniſchen Markt wird bekanntlich im ſtärkſten Maße durch die 
reispolitik der Staatsforſten beſtimmt, die etwa 51 Prozent der 
eſamten Menge Nutzholz liefern. Bezeichnend fei die Preiser- 
boͤhung für Kiefernlangholz aus Staatsforſten um ca. 100 Prozent 
ſeit Mitte 1927. 
im Intereſſe des Staatsbudgets möglichſt hohe Preiſe für Roh⸗ 
material, ohne Rückſicht auf die jeweilige Konjunktur zu erzielen, 
ſei der Hauptgrund des ſtarken Rückganges der polniſchen Holz⸗ 
ausfuhr geweſen, der im Laufe der letzten zwei Jahre feſtzuſtellen 
ſei. Erſt in zweiter Linie ſei die ungünſtige Entwicklung 
auf Konjunkturabſchwächung auf den Auslandsmärkten, ſowie auf 
ruſſiſches Holzdumping zurückzuführen. In den erſten 
drei Quartalen 1929 wurden aus Polen 2840 074 Tonnen ausge⸗ 
führt, das ſind nur 57 Prozent der im Jahre 1928 exportierten 
Menge (4977 408 Tonnen). : 

Der Export polniſcher Holzmaterialien nach den Auslands⸗ 
märkten iſt demzufolge minimal. Der Bedarf Deutſch⸗ 
lands an Holzmaterialien aus Polen iſt mit Rückſicht auf die 
geringe Belebung in der Bautätigkeit im laufenden Jahre, ſowie 
die Kreditſchwierigkeiten auf dem deutſchen Geldmarkt gering. 
Dabei iſt noch hervorzuheben, daß der deutſche Markt teilweiſe 
mit Holzmaterial inländiſcher Herkunft, teilweiſe auch mit aus 
Rußland zu niedrigen Preiſen importiertem Holz beliefert 
wird. Das Nichtzuſtandekommen des Händelsvertrages zwiſchen 
England und Rußland leitet den Export von Holzmaterialien aus 
Rußland mit um ſo größerer Stärke auf den deutſchen Markt. 
Wenn man noch dazu in Betracht zieht, daß das ruſſiſche 
Holz material erheblich billiger als das pole 
niſche iſt, ſo iſt es klar, daß zum mindeſten in der nächſten 
Zeit der Export von Holzmaterialien aus Polen nach Deutſchland 
keine größeren Ausſichten hat. 

Immerhin iſt Polen im deutſchen Holzimport 
noch immer an erſter Stelle. Die deutſche Holzeinfuhr 
(Rohholz und Halbfabrikate) im Oktober 1929 betrug 772 106 Tonnen 
gegen 885005 Tonnen im September. Vermindert gegen den Bor- 
monat hat ſich hauptſächlich der Papierholzimport (335 501 Tonnen 
gegen 407884 Tonnen). Rundes und geſägtes Holz weiſen nur 
eine unweſentliche Abſchwächung der vormonatigen Einfuhrergeb⸗ 
nije auf. Polen bleibt als Lieferland mit einem Anteil 
von 32,7 Prozent (29,3 Prozent im September) weitaus an 
der Spitze; Rußland iſt (19,2 Prozent), vor Finnland (18,2 Pro⸗ 
zent) und damit an die zweite Stelle getreten. Im übrigen ordnen 
die Lieferländer anteilmäßig in gegen den Vormont wenig vers 
änderter Folge. In Grubenholz wurden im Oktober 31 398 To. 
nach Deutſchland eingeführt (24872 To. im September, davon in 
1000 To.: aus Polen 18,1, Finnland 9,9, Lettland 1,5, Tſchecho⸗ 
ſlowakei 0,9, Sſterreich 09.) Die Ausfuhr im Oktober ‚beziffert 
ſich auf 49 499 Tonnen (41886 Tonnen im September). 

Am 2. November d. J. iſt das deutſch⸗finniſche Zu⸗ 
fagabfommen zum Handels vertrage von 1926 unter⸗ 
zeichnet worden, das 10 Tage nach dem Austauſch der £ 


Das Beſtreben des Landwirtſchaftsminiſteriums, 


urkunden in Kraft tritt. Als vorausſichtlicher Zeitpunkt des In⸗ 
krafttretens wird allgemein Anfang Januar angenommen. Wie 
vorherzuſehen war, hat ſich Finnland ſein Zugeſtändnis auf dem 
Gebiete der Butterzölle bezahlen lajen. Nicht ſehr weſentlich find 
die Zollermäßigungen, die Deutſchland für Stuhlſitze und Stuhl⸗ 
lehnen aus Birkenholz, Speere, Schneeſchuhbretter, Diskuſſe und 
Dolchmeſſer machen mußte. Wichtiger aber ſind die für Holzmaſſe 
und Papier. Für mcechaniſch bereiteten Holzſtoff und Holzſchliff 
bleibt der Satz von 1.75 Mk. für den Doppelzentner aufrecht er⸗ 
halten. Dagegen wird der Satz für chemiſch bereiteten Holzſtoff 
(Zellſtoff, Zelluloſe) von 1.75 auf 1.50 Rmk. ermäßigt. Ent⸗ 
ſprechend ſinkt der Satz für chemiſch bereiteten Holzſtoff mit 50 Pros 
zent Waſſergehalt von 1.15 Nmf. auf 1 Mark, der für Pappen aus 
Holzſtoff von 2.50 auf 2.25 und der für Druckpapier in Rollen von 
6 Mark auf 5 Rmk. Finnland hat lediglich eine kleine Konzeſſion ge⸗ 
macht, indem es den geringen Zollſatz für Kleie (0.08 finniſche 
Mark) preisgegeben hat, ſo daß Kleie künftig zollfrei nach Finnland 
eingeführt werden kann. In Anbetracht des Umſtandes, daß die 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſchwebenden Vertrags - 
verhandlungen vorausſichtlich zu einem baldigen Abſchluß führen 
werden, zumal in dieſen Tagen die ſtrittigen Punkte auf eine für 
beide Teile günſtige Auflöſung ſchließen laſſen, werden die err 
wähnten Zollſenkungen auf Grund der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel auch Polen zugute kommen. 

Nunmehr ift man auch um eine Verlängerung des 
deutſch⸗polniſchen Holztarifabkommens einge⸗ 
kommen. Der Generalrat der polniſchen eg rer hat an das 
polniſche Verkehrsminiſterium ein Geſuch um Verlängerung des 
deutſch⸗polniſchen Holztarifabkommens bis zum 1. Septem- 
ber 1930 eingereicht. Als n wurde angeführt, daß das 
gegenwärtige Preisniveau von einem Rückſchlag gekennzeichnet iſt, 
daß die Abſatzmöglichkeiten in Deutſchland als ungünſtig zu be⸗ 
trachten ſind und daß die allgemeine Lage am polniſchen Holzmarke 
einer Stützaktion von ſeiten der polniſchen Regierung bedürfe. 

Der Export nach England iſt zurzeit noch gering. In 
der letzten Zeit wurden Anſtrengungen gemacht, den Export nach 
England zu verſtärken. Das größte Hindernis für ein günſtiges 
Ergebnis dieſer Bemühungen ſind die hohen Preiſe für polniſche 
Holzmaterialien, die durch die hohen Koſten für die inländiſchen 
Rohmaterialien verurſacht werden. Die polniſchen Preiſe ſind 
ſelbſt noch für den engliſchen Markt zu hoch. 

In Polen hingegen arbeitet die Holzinduſtrie unter feb: 
ſchweren Bedingungen. Die Teuerung der Rohmaterialien und 
der Kreditmangel macht eine Verwirklichung der Export- 
pläne unmöglich. Die kürzlich vorgenommenen Bemühun⸗ 
gen um einen Export von Holzmaterialien nach Holland und 
Belgien führten zu keinem poſitiven Reſultat, da beſonders 
der holländiſche Markt von billigen ruſſiſchen Erzeugniſſen über: 
ſchwemmt wird. Nach Belgien gehen geringe Mengen polniſcher 
Eiche. In Frankreich iſt der Bedarf 
überhaupt febr gering, dazu kommt noch, daß dort die Preiſe in 
der letzten Zeit heruntergegangen find. In der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ijt der Bedarf ebenfalls gering, die Tendenz ihram. 
ſowakei ift der Bedarf ebenfalls gering, die Tendenz ſchwach. 
Zu den Schwierigkeiten, unter denen die polniſche Holzinduſtrie 
arbeitet, kommt noch der Waggonmangel hinzu. Es hat ſich dir 


paradoxe Tatſache herausgebildet, daß Polen durch ein Tranſit⸗ 


abkommen mit Rußland verpflichtet iſt, dieſem Waggons für feine 
Holztransporte durch Polen nach den weſtlichen Ländern zur Vei- 
fügung zu ſtellen während die eigene Induſtrie keine Waggons 
für die eigene Ware hat. Die Holzkaufleute und Induſtriellen 
haben in dieſer Angelegenheit eine Denkſchrift an die Rerierung 
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Kreuz und quer durch die Straße 
des Ueberfluſſes. 


Neue Grabungsfunde in Pompeji. 
Von Profeſſor Dr. Walter Bombe - Köln. 


Wer das wahre Antlitz der verſchütteten Stadt kennen 
lernen will, der muß die Stätte der letzten Grabungen auf⸗ 
ſuchen, die Via dell' Abbondanza, die ihren Namen „Straße 
des Überfluſſes“ eigentlich einem Irrtum verdankt: der 
falſchen Deutung einer Brunnenfigur der Concordia Auguſta 
mit dem Füllhorn, aber nachträglich dieſen Namen dadurch 
gerechtfertigt hat, daß gerade hier eine überfülle der bedeut⸗ 
ſamſten Entdeckungen gemacht wurde. Hier erblicken wir 
nicht, wie in den früher aufgedeckten Teilen der Stadt, graue 
und düſtere, ſondern bunt und heiter leuchtende Häuſer⸗ 
fronten, von oben bis unten mit rotgemalten Wahlaufrufen 
bedeckt. Frech und rückſichtslos ſind dieſe Wahlaufrufe zwi⸗ 
ſchen andere Darſtellungen, Götterbilder und Ladenſchilder 
geſetzt. Nicht minder überraſchen die vielen Balkone, die das 
Haus nach außen erweitern und von denen früher nur ein 
einziges Beiſpiel bekannt war. Sie beleben das Straßenbild 
ebenſo wie die vorſpringenden Dächer, die als Sonnen- und 
Regenſchutz dienten. Namentlich die Garküchen waren mit 
ihnen ausgeſtattet. 

Die Häuſer dieſer Straße zeigen nicht mehr die ge⸗ 
wohnten ſtrengen Quaderfaſſaden mit düſteren Tuffſtein⸗ 
pilaſtern und Portalen mit Durchblicken in Vorhallen und 
Hausgärten, ſondern eine faſt ununterbrochene Reihe von 
Läden, Wirtſchaften, Geſchäftshäuſern und Werkſtätten, deren 
Fronten ein heller, leuchtender Anſtrich oder eine Stuckie⸗ 
rung belebt. Die Via dell Abbondanza war die eigentliche 
Laden- und Geſchäftsſtraße von Pompeii. Laden reiht fiğ 
hier an Laden, und fait alle an die Straße angrenzenden 
Räume dienten geſchäftlichen Zwecken. Geſchloſſene Mauer⸗ 
ſtrecken wie in den anſtoßenden Nebenſtraßen, wo Läden 
ſehr ſelten ſind, fehlen hier faſt ganz. 

Durch eine zu höchſter Vollendung getriebene Grabungs⸗ 
technik iſt jetzt aus der einfachen Arbeit des Bergens und 
Freilegens ein Werk der Wiedergeburt geworden. Profeſſor 
Amedeo Majuri, der Verfaſſer eines prächtig ausgeſtatteten 
Buches über Pompeji, hat, ſeitdem 1924 Vittorio Spinazzola 
abberufen wurde, als oberſter Leiter der Grabungen Außer⸗ 
ordentliches geleiſtet. In langſamem, horizontalem Schich⸗ 
tenabbau verbindet man jetzt die einzelnen Bauglieder 
der oberen Stockwerke, ſobald ſie aus der Verſchüttungs⸗ 
ſchicht zum Vorſchein kommen, feſt mit den unteren Teilen; 
neue Balken werden an die Stelle der verkohlten alten ein⸗ 
gefügt, die Dächer wieder hergeſtellt, die von Riſſen durch⸗ 
zogenen, wankenden Mauern geſtützt, Kalkbewurf und Stuck, 
abgefallene Teile von Malereien ſorgfältig aufgeleſen und 
wieder eingefügt. In ſolcher Weiſe gelangt die Grabung 
ganz allmählich auf das Straßenpflaſter, und das Bauwerk 
bedarf keiner beſonderen Stütze mehr, da es in allen ſeinen 
Teilen feſt verankert iſt. Nach den neuen Grundſätzen blei⸗ 
ben alle beweglichen Fundſtücke an Ort und Stelle, ebenſo 
natürlich auch die Wandgemälde, die man vor Sonne, Regen, 
Froſt und Feuchtigkeit des Bodens zu ſchützen ſucht. 

So erblicken wir in den Häuſern nicht mehr kahle, ihres 
Wandſchmuckes beraubte Mauern, zu deren Belebung wir die 
Phantaſie oder die Erinnerung an die Schätze des Neapeler 
Muſeums zu Hilfe rufen müſſen, ſondern alles am Fundort 

beiſommen, fo daß wir eine Fülle neuer Eindrücke alt- 
römiſchen Lebens, das wir immer mehr als lebendige 
Gegenwart empfinden, 
Abbondanza mit nach Haufe nehmen. Hier gewinnen die 
Häuſer von Pompefi Leben und Seele, und die kleine und 
große Menſchlichkeit des alten Rom ſpricht leibhaftig zu 
uns. Von betriebſamen Handwerkern, reich gewordenen 
Krämern, von ehrgeizigen Stadtverordneten, von verarm- 

ten Patriziern, von Säufern und Dirnen wiſſen die neuen 
Grabungen zu erzählen. 

An der linken Seite der Straße muß die Tuchmacherei 
von Bedeutung geweſen ſein, die ein gewiſſer, als Veſtiarius 
1 Vereeundus in einer Gruppe von Läden und 

Werkſtätten betrieb. Von dieſen ift bisher nur die Faſſade 
freigelegt worden, mit ihren Wandgemälden, der Venus 
Pompejana, des Merkur, der Fortuna und Abundantia, 
unter deren Schutz Verecundus ſeinen Tuchhandel betrieb. 
Daneben liegt eine Färberei, die auf der Eingangsſchwelle 
als Kennzeichen einen großen Bleikeſſel zum Auskochen der 
Gewebe zeigt. Dann folgten gegenüber auf der anderen 
Seite der Straße der Laden und die Werkſtätte eines Eiſen⸗ 
warenhändlers Junianus, in dem ſich zahlreiche landwirt⸗ 
ſchaftliche Werkzeuge fanden. Eine bedeutende Tuğ- und 
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Filzwalkerei ſchließt ſich an, mit wohlerhaltenen Einrich⸗ 
tungsgegenſtänden. Hier wurden zwiſchen dem Verkaufs⸗ 
raum und der Tür mehrere Menſchen vom Tode über⸗ 
raſcht. Das ganze Erdgeſchoß, obwohl teilweiſe noch im Be⸗ 
ſitz des urſprünglichen Wandſchmuckes, tft nach den Erjorder- 
niſſen des Betriebes umgewandelt worden. Die Eingangs⸗ 
pforte des ehemaligen Patrizierhauſes hat ſich zur breiten 
Ladentür gewandelt. Im Ladenraum fanden ſich Reſte einer 
Tuchpreſſe; das Aquarium des früheren Beſitzers iſt ver: 
tieft worden, um zum Waſchen der Tuche zu dienen, und 
aus dem reizenden Garten ein nüchterner Hof entſtanden, 
in dem die Stoffe ausgebreitet und getrocknet wurden. 
nächſte Haus war von einem Feldoͤmeſſer und Mechaniker 
Verus bewohnt, deffen Feldmeß⸗Apparat (Groma) wieder⸗ 
hergeſtellt werden konnte. 

Dieſes bunte und vielfältige Bild des Straßenlebens 
wird noch ergänzt durch ein Thermopolium, eine Mrt alt- 
römiſcher Bar, in der heiße Getränke verkauft wurden. Hier 


konnte das ganze Wirtſchaftsinventar geborgen werden, die 


Amphoren zur Ablagerung des Weines, die Miſchkrüge und 
Becher. Ein bronzener Kocher enthielt im Augenblick der 
Entdeckung noch einen Reſt von Flüſſigkeit. Das Vorhanden⸗ 
ſein von leichten Oberbauten läßt darauf ſchließen, daß an 
die Bar ſich noch ein Herbergsbetrieb anſchloß. Außer dem 
Namen der Ajellinae, die Inhaberinnen dieſer Bar waren, 
ſind uns durch Inſchriften an den Wänden auch die der 
vielen Gäſte erhalten, die hier verkehrten. „Wer 
den Schlingen der heißblütigen Orientalin Smyrina ent- 
kam, den erwartete die © Schönheit der Griechin Aegle und der 
Zauber der Jüdin Maria.“ 

Weiterhin folgen mehrere Tabernen, ein großes Wirts⸗ 
haus mit breitem Balkon im oberen Stockwerk, ein Obſt⸗ 
laden, eine Bäckerei und einige Häuſer weiter die Färberei 
des Fabius Ululitremulus, deſſen ſeltſamer Beiname an die 
Eule (Ulula) erinnert, die als heiliger Vogel der Minerva 
auch den Färbern heilig war und fi in jeder Färberei fand. 
An der nächſten Ede ſteht noch „in situ“ eine Amphora, in 
welcher der geizige Walker Abfälle der V orübergehenden 
für feine Zwecke ſammelte. Nach überſchreitung der Gaſſe 
kommen wir an einigen Läden vorbei zum Haufe des Tre- 
bius Valens, wo das breite Vordach und die Zimmerdecken 
wieder hergeſtellt worden ſind. Einen beſonders prächtigen 
Eindruck macht der Garten mit ſeinem Blumenſchmuck in der 
Art der alten Zeit und mit feinen wiederbelebten Waſſer⸗ 
künſten. 

Die ſich anſchließenden Häuſer brachten wertvolle Einzel- 
funde an Schmuck, Münzen, Hausgeräten und Inſchriften. 
In der Werkſtätte eines Graveurs fand ſich ein wahrer Schatz 
von Edelſteinen verſchiedener Form und Größe, darunter 
auch Tiefſchnitte und Kameen mit den zum Steinſchnitte He- 
nutzten Werkzeugen. Bekannt und ſchon ſeit einigen Jahren 
ausgegraben iſt das Haus der pompejaniſchen Jugendwehr, 
wo das Abſchlußgitter aus ſchrägen Laen und einer der 
Waffenſchränke wiederhergeſtellt worden ſind. Auch an ver⸗ 
ſchiedenen der zuletzt freigelegten Häuſer läßt ſich die Um⸗ 
wandlung des Patrizierhauſes in gewerbliche Räume und 
Läden feſtſtellen. Allerlei Verlegenheitsauswege, Holz- 
treppen, Galerien, Vorbauten mit hölzernem Gerüſt und 
leichten Zwiſchenwänden, um das Gewicht dieſer Aufbauten 
möglichſt zu vermindern, zeugen von beginnender Wohnungs- 
not in der mauerumſchloſſenen, übervölkerten Stadt. 

So entrollen ſich auf Schritt und Tritt Bilder längſt 
vergangener Zeiten, Bilder der Kultur des antiken Italien, 
um ſo lebendiger, je weniger monumental und anſpruchsvoll 
fie wirken. Das häusliche Leben und die täglichen Be⸗ 
ſchäftigungen der Einwohner ſpiegeln ſich in dieſen Häuſern, 
Werkſtätten und Läden der Via dell' Abbondanza wider. 


Der tote Bartels beſucht ſein Grab. 


„um Himmels willen! Wie iſt das möglich? Sie gehen 
hier am hellen Tage auf der Straße ſpazieren, und dabei 
liegen Sie doch ſchon ſeit 20 Jahren begraben!“ — „Ganz 
recht. Deswegen bin ich eben hier. Ich möchte mir doch gern 
mal mein Grab anſehen. Kommen Sie doch, bitte, mit und 
zeigen Sie es mir!“ 

Dieſe nicht gerade alltägliche Unterhaltung fand vor 
kurzem zwiſchen dem Kolonkalwarenhändler Thompſen und 
einem gewiſſen John F. Bartels in dem amerikaniſchen 
Städtchen Alma (Nebraska) ſtatt. Da der erſtere im Jahre 
1909 höchſtperſönlich den Sarg des toten Bartels auf ſeinen 
Schultern mit zum Friedhof getragen hatte, war ſein Er⸗ 
ſtaunen, den Verſtorbenen plötzlich friſch und munter vor 
ſich zu ſehen, durchaus begreiflich. Er kannte aber glück⸗ 
licherweiſe keine Furcht vor Geſpenſtern und willigte alſo 
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ein, dem „Geiſte“ Bartels' die letzte Ruheſtätte ſeiner irdi⸗ 
ſchen Hülle zu zeigen. Die beiden gelangten bald zu einem 
Grabe, über dem ſich ein ſchöner Marmorblock erhob. „John 
F. Bartels. 1856 — 1909“ lautete die Inſchrift. „So, dies 
hier iſt Ihr Grab“, deutete Thompſen auf den Stein. „Aber 
wenn Sie hier nicht liegen, wer denn?“ — „Ich ahne es 
nicht. Nur ſo viel kann ich verſichern, daß ich es nicht bin“, 
war die Antwort des „Geiſtes“. 


Allmählich ſtellte ſich dann alles heraus. Bartels 
ſtammte aus Alma, war aber im Jahre 1894 nach ſeiner 
Heirat in das benachbarte Miſſouri verzogen. Die Ehe 
wurde alles andere als glücklich, und eines Tages erklärte 
der enttäuſchte Ehemann, er habe die Sache ſatt und über⸗ 
laſſe ſein Ehegeſpons ſich ſelber. Damit verſchwand er. Das 
war 1901. Nun läßt das Recht des Staates Miſſouri die 
Todeserklärung eines Ehemannes ſchon zu, wenn dieſer 
ſieben Jahre lang abweſend geweſen und während dieſer 
Zeit keine Nachricht von ihm eingegangen iſt. Von dieſer 
Beſtimmung machte die verlaſſene Frau Bartels im Jahre 
1908 Gebrauch; ihr Mann wurde für tot erklärt. Etwa ein 
Jahr darauf las man in der Zeitung, daß in Illinois eine 
Leiche gefunden ſei, deren Beſchreibung in allem auf den 
Verſchollenen paßte. Frau Bartels ſah ſich den Toten an 
und erkannte in ihm ihren ehemaligen Gatten. Da kein 
Grund beſtand, an der Ausſage der „Witwe“ zu zweifeln, 
gab man ihr die Leiche heraus, die dann ein ehrenvolles 
Begräbnis auf dem Friedhofe in Alma erhielt. 


In Wirklichkeit war der Tote gar nicht Bartels qe- 
weſen. Eine allerdings ſehr große Ahnlichkeit hatte die 
Frau getäuſcht. Jener lebte vielmehr friedlich in Chicago, 
las ſogar in den Zeitungen, daß ſeine Leiche von ſeiner 
Frau identifiziert und in Alma begraben worden fei. Fn- 
deſſen kümmerte er ſich nicht weiter um die Angelegenheit. 
Erſt jetzt nach 20 Jahren, als er zufällig in die Nähe ſeines 
Geburtsortes kam, regte ſich in ihm eine begreifliche Nen- 
gier, ſich einmal ſein eigenes Grab anzuſehen. Sein Ver⸗ 
ſuch, den Unbekannten, der ihn ſo lange in „ſeiner“ letzten 
Ruheſtätte vertreten hatte, daraus wieder entfernen zu 
laſſen, dürfte aber fehlſchlagen. Nachdem ihn die Gerichte 
von Miſſouri einmal für tot erklärt haben, wird es für 
Bartels keine ganz einfache Sache ſein, ſeine „Wieder⸗ 
auferſtehung“ erfolgreich nachzuweiſen. Denn amtlich iſt er 
tot und — „nur der Lebende hat recht“. 


Kleine Rundſchau. 


Fürſt Arbeloff eine prächtig eingerichtete Etagenwohnung. 
Zu ſeinem Mißvergnügen mußte er nun ſeit einiger Zeit be⸗ 
merken, daß es in ſeinem Schlafzimmer „durchregnete“, was 
um fo unerklärlicher erſchien, als das Stockwerk über dem 
ſeinigen von einem Botſchaftsrat einer europäiſchen Groß⸗ 
macht bewohnt war. Aber an der Tatſache ließ ſich nicht 
zweifeln. Jeden Morgen hingen dicke Waſſertropfen an der 
Schlafzimmerdecke, und der Fürſt berechnete ſchon mit Sorge 
den Tag, wo die Decke, völlig durchweicht, ihm auf den 
Kopf fallen würde. Er beauftragte daher einen Kammer⸗ 
diener, vorſichtig Erkundigungen einzuziehen, um den Grund 
dieſer rätſelhaften Überſchwemmungen feſtzuſtellen, und fo 
kam er dahinter, daß über ſeinem Schlafzimmer der Boden⸗ 
raum des Botſchaftsrats lag. Hier nahm dieſer allmorgend⸗ 
lich eine ſo gründliche Wäſche vor, daß der Fußboden des 
Badezimmers ſtets einen kleinen See bildete. Auf der⸗ 
artige Reinlichkeitsexzeſſe war die Bauart des franzöſiſchen 
Hauſes nicht eingerichtet. Die Beſchwerden des Fürſten 
blieben erfolglos. Weder erklärte ſich der Hauswirt bereit, 
die nötigen Ausbeſſerungen vornehmen zu laſſen, noch der 
Diplomat, ſeine morgendlichen ausgedehnten Waſchungen 
aufzugeben. Es kam daher zum Prozeß. Wenn Arbeloffs 
Behauptung, daß er in feiner 40 000⸗Franken⸗Wohnung nur 
noch mit aufgeſpanntem Regenſchirm ſich bewegen könne, 
auch reichlich übertrieben ſchien, ſo wäre er mit ſeiner Klage 
doch wohl durchgedrungen, wenn der beklagte Diplomat 
nicht berufen und ſich verbeten hätte, daß Fremde, ſei es 
auch ein ruſſiſcher Fürſt oder ein franzöſiſches Gericht, die 
Nafe in fein Badezimmer ſteckten. Dieſe überraſchende 
Einrede erſchien dem Gericht, daswohl einen diplomatiſchen 
Zwiſchenfall heraufzubeſchwören fürchtete, ſo beachtlich, daß 
es den Prozeß enſtweilen vertagte. Man darf geſpannt 
ſein, welche Löſung es für den immerhin nicht ganz ein⸗ 
fachen Fall ſchließlich finden wird. 
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Genoſſenſchaftsweſen in Polen. 


Das land wirtſchaftliche 
Genoſſenſchaftsweſen. 


Sein organiſcher Aufbau. — Erſtarkung des genoſſen⸗ 

ſchaftlichen Gedankens in den letzten Jahren. — Trotz⸗ 

dem noch immer finanzielle Schwäche. — Beſonders 

überragende Entwicklung der deutſchen Genoſſenſchaf⸗ 

ten. — Die nächſten Aufgaben: engere Verbindung 

zwiſchen produzierendem Land und konſumierender 
Stadt. 


Die polniſche Landwirtſchaft, die das Rückgrat der Borts- 
wirtſchaft Polens bildet, hat in den letzten Jahren in allen 
ihren Produktionszweigen einen außerordentlich großen 
Aufſchwung ſowohl quantitativ als auch qualitativ genom⸗ 
men. Polen nimmt ſo heute eine wichtige Stellung 
in der Weltproduktion der hauptſächlichſten B v d en- 
früchte ein: in Roggen und Kartoffeln ſteht es ſchon an 
dritter Stelle nach Rußland und Deutſchland, in Hafer und 
Gerſte an ſechſter, im Zuckerrübenbau an ſiebenter, dagegen 
in der Weizenproduktion erſt an der fünfzehnten Stelle. 
Verhältnismäßig hoch iſt die Produktion an Faſerpflanzen, 
an Flachs erzeugt es die zweitgrößte Menge nach Rußland, 
als Hanfproduzent hat es den dritten Rang inne. 

Das Verdienſt an dieſer beachtenswerten Aufwärts⸗ 
entwicklung gebührt natürlich vor allem dem einzelnen 
Landwirt. Der ſteigenden Erkenntnis der Lande 
wirte vom Wert des Zuſammenſchluſſes vol 
ends verdankt man aber erſt den in den letzten Jahren be⸗ 
ſonders hervortretenden Aufſchwung. Eine entſcheidende 
Rolle ſpielen hierbei die frei gewählten Berufsvertretungen, 
d. ſ. die Landwirtſchaftskammern, die die allge⸗ 
meinen Intereſſen der Landwirtſchaft zu vertreten haben fo- 
wie die Genoſſenſchaften, die den günſtigen Ein⸗ und 
Verkauf für ihre Mitglieder zum Zwecke haben. 

Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in Polen iſt eine Schöpfung, die bereits auf einige 
Jahrzehnte ihres Beſtehens zurückblicken kann. Die ge⸗ 
noſſenſchaftliche Organiſation hat heute ein reſpektables 
Niveau erreicht. Wenn die polniſche Landwirtſchaft nach den 
Verwüſtungen des Krieges ſich wieder raſch erholen, ihre 
Produktion und als Folge hiervon den Konſum an 
Kunſtdünger und Landmaſchinen ſteigern 
konnte, ſo iſt dies in hohem Maße dem landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſen zu verdanken. Denn es darf nicht 
überſehen werden, daß die Landwirtſchaft für die Ber- 
heerungen der Kriegs- und Nachkriegszeit — während in 
Europa ſchon Ende 1918 der Krieg militäriſch abge- 
ſchloſſen war, tobte im Oſten Polens noch 1920 der Bol⸗ 
ſchewikenkrieg — keine Entſchädigung erhielt, lange 
friſtige Kredite für ſie nicht erreichbar ſind und 
der kurzfriſtige Kredit nur in ganz geringem 
Maße den geſteigerten Anforderungen entſpricht. Dazu 
kommt noch, daß die ſtaatlichen Maßnahmen für die 
Landwirtſchaft nur den Charakter einer Notſtandshilfe 
hatten, keineswegs aber die Form einer bewußten Aktion 
annahmen, da ja die allgemeine Wirtſchaftspolitik immer 
wieder auf eine Niedrighaltung der Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte hinauslief und ſo die Hebung der Land⸗ 
wirtſchaft hemmte. . 

Anfangs nahm die Gründung von Genoſſenſchaften (auf 
dem heute zu Polen gehörenden Gebiet, vorwiegend alſo in 
Galizien und Kongreßpolen) keinen einheitlichen Charakter 
an. Es wurden zunächſt nur Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
ten nach dem Muſter der Raiffeiſenkaſſen gegrün⸗ 
det, die ſog. Stefezykkaſſen, ſo benannt nach Dr. Fr. Stef⸗ 
cy k, der i. J. 1890 die erſten Raiffeiſenkaſſen in Galizien 
begründet und damit eine vorbildliche Pionierarbeit geleiſtet 
hat. Die Hauptaufgabe dieſer kleinen Kreditinſtitute gipfelte 
in der Bekämpfung des „Wuchers auf dem 
Lande“. Wie fruchtbringend ſich dieſe Organiſation ge⸗ 
ſtaltete, dafür gibt ihre Entwicklung einen deutlichen Beweis. 
Die einzelnen Raiffeiſenkaſſen ſammelten einerſeits die 
überſchüſſigen Gelder der Landwirte als Spareinlagen, 
andrerſeits gewährten ſie aus dieſen Mitteln den Land⸗ 
wirten kurzfriſtige Perſonaldarlehen. Im alten Oſterreich 
haben die landwirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften in Ga⸗ 
lizien allein etwa 70 Millionen Goldkronen Spareinlagen 
aufgewieſen. Am 1. Juli 1928 weiſt die Statiſtik für ganz 
Polen bereits 2307 ſolcher Kaſſen auf, die ſich auf die ein⸗ 
zelnen Wojewodſchaften wie folgt verteilen: Krakau 367, 
Lemberg 340, Tarnopol 144, Stanislau 151, Oſtoberſchleſien 
215, Kielce 176, Lodz 84, Warſchau 149, Lublin 146, Bialyſtok 
99, Wolhynien 134, Poleſien 56, Nowogrodek 101, Wilna 80, 
Pommerellen 57 und Poſen 8. Bei dem drückenden 
Kapitalmangel in Polen und insbeſondere der ſtarken 
Verarmung der Landwirtſchaft, iſt allerdings 
gegenüber der Vorkriegszeit in der Sparbewegung ein be⸗ 
deutſamer Rückſchritt zu verzeichnen. Die in ſämtlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſen der „Vereinigung“ konzentrierten Ein⸗ 
lagen beliefen fich zwar Mitte 1928 nur auf 13% Mill. Zloty; 
trotzdem hahen ſie zur Hebung der Landwirtſchaft in hohem 
Maße beigetragen und ſich als ein wirkſames Inſtrument 
im Kampfe gegen den Geloͤwucher auf den Dörfern erwieſen. 
Wie oft haben die Raiffeiſenkaſſen durch rechtzeitiges Ein⸗ 
treten exekutive Verkäufe von Bauerngütern verhindert und 
ſo die Exiſtenz ganzer Bauernfamilien gerettet! Seit die 
polniſchen Raiffeiſenkaſſen in der „Genoſſenſchaftszentral⸗ 
kaſſe“ vereinigt find, die von der Bank Polſki und der 
ſtaatlichen Agrarbank (Bank Rolny) mit Mitteln 
alimentiert wird, iſt eine größere finanzielle Leiſtungsfähig⸗ 
keit dieſer kleinen ländlichen Kreditinſtitute erzielt worden, 
doch ſind ſie noch lange nicht imſtande, den Kreditbedarf der 
kleinen Landwirte auch nur annähernd zu befriedigen. Sach⸗ 
kenner ſind der Anſicht, daß eine Stärkung der Kaſſen mit 
etwa 40 Mill, Zloty im Endergebnis wenn ſchon nicht eine 
völlige Ausmerzung, jo doch zumindeſt eine beträchtliche Ab⸗ 

Die genoſſenſchaftliche Kreditorganiſation der Landwirt⸗ 
ſchaft ermöglichte es den Landwirten, den Abſatz ihrer Pro⸗ 
dukte und die Beſchaffung der landwirtſchaftlichen Mittel 
ſelbſt in die Hand zu nehmen. Mit Hilfe der Gelder, die 
durch die Raiffeiſentaſſen an die Genoſſenſchaftszentrale ab⸗ 


geführt wurden, konnte an die Organiſierung des ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Abſatzes der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe und des genoſſenſchaftlichen Waren bezuges 
geſchritten werden. Die Genoſſenſchaftszentralkaſſe konnte 
nun die Mittel zur Herſtellung der nötigen Gebäude, Mtas 
ſchinen und Geräte, von Samen, Kunſtdünger und techniſchen 
Einrichtungen zur Verfügung ſtellen. Gelder, die von den 
Raiffeiſenkaſſen in den Kreiſen der Landwirte gefammelt 
werden, konnten nun wieder der Landwirtſchaft dienſtbar 
gemacht werden, indem ſie als Kredite für Inveſtitions⸗ 
und Betriebszwecke an die zahlreichen Abſatz⸗ und Bezugs- 
genoſſenſchaften jowie Viehzucht⸗ und Weidegenoſſenſchaften 
gewährt wurden. Die Grundform der Bezugsgenoſſenſchaft 
bildet in Polen der Konſumverein auf dem Lande. Die 
einzelnen Gruppen von Konſumvereinen haben ſich wieder 
zu einer kaufmänniſchen Zentrale im „Wirtſchaftsverband 
für die landwirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaften“ ver⸗ 
einigt. — Daneben entſtand die Aufgabe, dem Landwirt den 
günſtigſten Abſatz ſeiner landwirtſchaftlichen Produkte zu 
ſichern. Dieſem Zwecke dienen die Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaften, die für die Vermittelung von dauernden Ab⸗ 
ſatzmärkten ſorgen. Außer ihrer großen wirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung haben dieſe drei Formen des landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens noch ihren hohen moraliſchen und 
Erziehungswert. Sie bilden das Eigentum der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung, die mit Hilfe der von ihr gewähl⸗ 
ten Organe über ihre Mittel disponiert und durch die 
Kaſſendelegierten ihren Einfluß auf die Zentralkaſſe ausübt. 
Dadurch macht ſich der kleine Landwirt mit den Formen 
des Bankweſens bekannt, gewinnt einen überblick über die 
Geldgebarung und gewöhnt fiğ fo an die finanzielle Ber. 
antwortung, Kontrolle und Genauigkeit in der Geſchäfts⸗ 
gebarung. 

Eine ſtark aufſteigende Entwickelung hat in den letzten 
Jahren das Molkereigenoſſenſchaftsweſen ge 
nommen. Steigende Produktions⸗ und Umſatzmengen Pe- 
leuchten ihre zunehmende Bedeutung: während beiſpiels⸗ 
weiſe Kongreßpolen in der Vorkriegszeit noch bedeutende 
Butterquantitäten aus Sibirien importieren mußte, werden 
gegenwärtig immer größere Mengen nach Deutſchland, 
England und Sſterreich ausgeführt. Ihre Bedeutung liegt 
daneben noch in der Verbeſſerung der Qualität. Wertmäßig 
ergibt die derzeitige Jahresmilchgewinnung in Polen bei 
einer Anzahl von 4,9 Millionen Kühen und einem durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresertrag von 1200 Liter je Kuh bei einem 
Milchliterpreis von 0,20 Zloty 1½ Milliarden Zloty. Die 
Aufgabe der Molkereigenoſſenſchaften liegt nun in der Er⸗ 
zielung höherer Qualitäten und größerer Quantitäten. Als 
zu erreichendes Ideal ſchwebt das däniſche Vorbild vor: 
würde man nach däniſchem Muſter in Polen bei einer Ver⸗ 


dichtung der Kühe (90 je Quadratkilometer gegenüber 12 in 
Polen] zu einer Vollmilchgewinnung von 2720 Liter je Kuh 


bei gleichbleibendem Preis gelangen, ſo würde ſich der im 
er erzielte Wert auf 6 Milliarden Zloty ſteigern 
önnen. 

Völlig vernachläſſigt erſcheint hingegen in Polen der 
Aufbau der Eiergenoſſenſchaften. Lediglich War⸗ 
ſchau kennt dieſe Form der Genoſſenſchaft, die im allge⸗ 
meinen ſich hier durchaus zufriedenſtellend entwickelt hat. 
Die ſchon vor dem Krieg in Angriff genommene Aktion der 
Errichtung von Genoſſenſchaftsmühlen wird gegenwärtig 
durch den Kapitalmangel gehemmt, der in gleicher Weiſe die 
Bildung von Bäckerei-, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Flachsabſatz⸗ 
genoſſenſchaften ungünſtig beeinflußt hat. 

Welchen Umfang die genoſſenſchaftliche Or- 
ganiſation der Landwirte in Polen ange⸗ 
nommen hat, iſt aus folgender Zuſammenſtellung zu er⸗ 
ſehen: Anfang 1928 gab es insgeſamt 6517 landwirtſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaften; hiervon ſind 2968 in der Vereinigung 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbünde (Zjedno⸗ 
czenie Zwigzköw Spöldztelnt Rolniczych) 938 in der Anton 
der Genoſſenſchaftsverbände (Unja Zwigzrow Spoldziel⸗ 


czuch) urd 2611 in den nichtpolniſchen Verbänden 


vereinigt. Nach ihrem Charakter entfallen 3400 auf land⸗ 
wirtſchaftliche Kredit⸗ und Spargenoſſenſchaf⸗ 
ten, 1132 auf Molkereigenoſſenſchaften und 
1644 auf Genoſſenſchaften mit anderen 
Zwecken. Die Zahl der Mitglieder betrug Anfang 
1928: 1,13 Millionen in den polniſchen, 0,22 Millionen in 
den ukrainiſchen und 0,53 Millionen in den deutſchen 
Genoſſenſchaften. Von den landwirtſchaftlichen 
Kredit⸗ und Spargenoſſenſchaften verfügten Anfang 1928 die 
polniſchen Genoſſenſchaften über Betriebsmittel (eigene und 
fremde) in Höhe von 119 Millionen Zloty, die ukrainiſchen 
Genoſſenſchaften über 1,5 Millionen Zloty und die deut⸗ 
ſchen Geoſſenſchaften über 38,5 Millionen Zloty. Im 
Jahre 1927 wurden von den polniſchen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften 197 Millionen Liter, von den deutſchen Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften ca. 150—160 Mill. Liter verarbeitet. Von 
den land wirtſchaftlichen Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaften 
hatten die polniſchen im Jahre 1927 einen Warenumſatz von 
. Mill. Zloty, die deutſchen dagegen von 116,7 Mill. 
oty. ; 


Beſonders erfreulich ift die 


Entwickelung des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens in Polen. 


das allen politiſchen und wirtſchaftlichen Stürmen trotzen 
konnte und in den drei letzten Jahren in ſeiner Entwicklung 
kräftig weiter geſchritten iſt. Die Zahl der Genoſſenſchaften 
und der einzelnen Mitglieder ift beim deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen im Verhältnis zu den Geſamtzahlen nicht groß, 
ſeine Einheiten ſind aber im Durchſchnitt bedeutend größer, 
als die Einheit des Geſamtdurchſchnitts und haben deshalb 
eine größere wirtſchaftliche Bedeutung. Das Gleiche gilt 
von dem polniſchen Genoſſenſchaftsweſen der Weſt⸗ 
gebiete, beſonders der Provinz Poſen. Das deutſche 
Genoſſenſchaftsweſen in Polen ift in fünf Organiſa⸗ 
tionen konzentriert: in dem Verband deutſcher 


Genoſſenſchaften in Polen mit dem Sitz in Poſen, 


der insgeſamt 308 Genoſſenſchaften, darunter 200 Kredit⸗ 
genoffenſchaften, 33 Eins und Verkaufs⸗, 41 Molkerei⸗, 
20 Spiritusbrennerei- und 14 ſonſtige Genoſſenſchaften mit 
20 260 Mitgliedern aufweiſt, in dem Graudenzer Ver⸗ 
band mit über 100 Kreditgenoſſenſchaften und ca. 40—50 
Molkereigenoſſenſchaften, in dem Verband landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
mit dem Sitz in Poſen mit 166 Spar⸗ und Darlehens⸗ 
kaſſen, 44 Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften und 47 Molke⸗ 
reien, in dem Verband der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Lodz, der 78 Kreditgenoſſenſchaften und 2700 
Mitglieder zählt, und ſchließlich in dem Verband der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Lemberg mit 44 Kredit, einer Gin- und 
Verkaufs⸗ und einer Genoſſenſchaft mit anderen Zwecken 
bei 1185 Mitgliedern. 

Das loandwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen in Polen 
blickt auf eine 35jährige Tätigkeit zurück. Es hat den Krieg 
und die außerordentlichen Schwierigkeiten und Rückſchläge 
der Nachkriegsperiode (Inflation, ſtiefmütterliche Behand⸗ 
lung durch den Staat und die Stabiliſterungskriſe) glücklich 
überwunden und arbeitet an ſeinem Aufbau weiter. Es 
bemüht ſich mit Erfolg, das Vertrauen der Landwirte zu 
den genofſſenſchatflichen Kreditorganiſationen zu heben, das 
während der Inflationsperiode durch die Entwertung der 
Spareinlagen und Genoſſenſchaftsanteile ſtark erſchüttert 
wurde. Es vereinigt heute ſchon 20 Proz. der kleinen Land⸗ 
wirte und hat ſich als ein Bollwerk zum Schutze ihrer In⸗ 
tereſſen erwieſen, auf das ſich die Landwirte gerade in der 
gegenwärtigen, für den Bauernſtand beſonders drückenden 
Zeit ſtützen müſſen. Aber der genoſſenſchaftlichen Organkſa⸗ 
tion der Landwirte kommt nicht bloß vom Standpunkte der 
Landwirtſchaft, ſondern auch vom Standpunkte der 
Volkswirtſchaft höchſte Bedeutung zu. Iſt ſie doch 
gerade die geeignete Form, den produzierenden Stand der 
Landwirte mit der konſumterenden Bevölkerung in den 
Städten in direkte Berührung zu bringen; auf dieſem Ge⸗ 
biete ne die größte Zukunft, die dieſer Organiſation noch 
bevorſteht. i 


Dewey für Genoſſenſchaften. 
Ratſchläge zur Stabiliſierung der Landwirtſchaft 


In anbetracht der großen Bedeutung, die im letzten Quartals- 
bericht des amerikani en Fin anzberaters Dewey 
dem 4. Teil, der von der Stabiliſierung der landwirt⸗ 

chaftlichen Verhältniſſe in Polen handelt, zukommt, 
geben wir dieſen Teil nachſtehend inhaltlich erſchöpfend wieder: 
Preisentwicklung in Landwirtſchaft und Induſtrie. 

Da 66 Prozent der Bevölkerung des Polniſchen Staates ihren 
Unterhalt durch die Landwirtſchaft finden, ift es durchaus 
verſtändlich und bedarf keiner weiteren Begründungen, daß dieſer 
verhältnismäßig große Teil der Bevölkerung eine zufrieden⸗ 
tellende Kaufkraft befigen muß, wenn der In» 
landsinduſtrie günſtige Entwicklungsbedingungen und aus⸗ 
reichende innere Abſatzmärkte für ihre Waren geboten werden 
ſollen. In der gegenwärtigen Zeit einer heftigen Kon⸗ 
kurrenz auf den Weltmärkten iſt die polniſche Induſtrie 
in hohem Maße von den inländiſchen Bedingungen abhängig, und 
wenn die Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung eine Einſchränkung 
erleidet, fo muß das in erſter Linie ſich bei der Induftrie fühlbar 


machen. 

Es beſteht die gefährliche theoretiſche Irrlehre, daß das Wohl⸗ 
ergehen des in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiters in der 
Hauüptſache von den Lebensmittelpreiſen abhängt, die 
dank künſtlicher Anordnungen oder aus anderen Gründen un» 
Fan niedrig ſind. Für den Arbeiter iſt jedoch das 

ichtigſte die Beſtändigkeit der Arbeit. Lebens⸗ 
mittel, ungeachtet ihres Preiſes, werden für einen Arbeits⸗ 
loſen immer teuer ſein. Wenn man einen Blick zurückwirft auf 
die Wirtſchaftsgeſchichte der Staaten in dem letzten Jahrzehnt, ſo 
kann mit 1 feſtgeſtellt werden, daß die Zeitabſchnitte der 
günſtigſten Entwicklung bei durchſchnittlichen oder etwas 
über dem Durchſchnitt ſtehenden Ernten immer auf die Zeit⸗ 
bſchnitte der beiten Preiſe für landwirtſchaftliche 

rodukte entfallen. Die 8 Polens, geſammelt von 
dem Augenblick der tatſächlichen Stabiliſierung im Herbſt 1926 an, 
beſtätigen die Richtigkeit dieſer Feſtſtellung. Der Großhandels⸗ 
index für landwirtſchaftliche Produkte betrug im 
Auguft 1926 — 84,2. Seit dieſem Zeitpunkt wuchs der Inder 
or und erreichte im Mai 1927 — 104,9. In keinem Monat des 
ahres 1927 ſank er unter 94,9, das tft das Niveau vom Januar 
desſelben res. Im Jahre 1928 ſchwankte der Index zwiſchen 
104 und 93,0. Andererſeits iſt bei einer Betrachtung der Induſtrie⸗ 
tätigkeit auf Grund des Index des Unterſuchungsinſtitutes für 


Wirtſchaftskonfſunktur und Preiſe für die Induſtrie feſtzuſtellen, 

daß dieſer Induſtriein dex ununterbrochen von Anfang 1927 

bis Ende 1928 geſtiegen iſt. Die ſtufenweiſe Verbeſſerung der Lage 

in der Induſtrie wird auch aus dem nachſtehend angegebenen 

der für die Eiſenbahnfrachten und den Beſchäftigungsſtand in 
Jnzuſtrie erſichtlich: 


Index der Zahl der 
Waren: een 


transporte arbeiter 


447 594 


Juni 108,6 492 188 
September 99,2 516 074 
Dezember 97,3 518 549 
1928 
März 100,5 525 294 
Juni 100,3 571 717 
September 94,3 590 108 
Dezember 93,9 576 966 


eig Anwachſen des Beſchäftigungsſtandes der Induſtrie und 
er 


8 der Kaufkraft der ländlichen Bes 

völkerung. ieſe geſtärkte Kaufkraft wirkte ſich trotz der 

Brenn Preistendenz für landwirtſchaftliche Artikel noch eine 
eihe von Monaten hindurch günſtig aus. 

Die Anwendung von Maſchinen und Verbeſſerung der Lehr⸗ 
methoden vergrößerte die Welt⸗Produktionsfähigkeit 
bedeutend, nicht nur bei der Induſtrie, ſondern auch bei der 
Landwirtſcha b. Deshalb beſchäftigt die Frage eines Vers 
kaufs des roduktionsüberſchuſſes zu zu⸗ 

riedenſtellenden Preiſen gegenwärtig die beiten wirt⸗ 

chaftlichen Köpfe Europas und der Vereinigten Staaten. Dant 


einer ſtufenweiſen Steigerung der Kaufkraft, einer vergrößerten 
Lebenshaltung, eines ausreichend organiſierten Kreditſyſtems, ſo⸗ 
wie einer intenſiven Entwicklung der Verkaufsmethoden war die 
Induſtrie in der Lage, zufriedenſtellende Abſatzmärkte für ihre 
Waren zu finden. Als Folge der hohen Zweckmäßigkeit der Pro⸗ 
duktionsmethoden bei der Induſtrie verkaufte ſie im allgemeinen 
ihre Ware mit ausreichendem Gewinn. 

Die neuzeitliche Entwicklungsgeſchichte der 
Landwirtſchaft war jedoch nicht in demſelben Maße günſtig. 
Die landwirtſchaftliche Produktion iſt zwar geſtiegen, da aber der 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Verkaufsorganifation der land⸗ 
wirtſchaftlichen Artikel bedeutend geringer war, waren die Preiſe 
für dieſe Artikel großen Schwankungen unterworfen und befinden 
ſich inden mäßig weit hinter den Induſtriepreiſen. 
Nimmt man das Jahr 1927 mit einem Inder von 100 als Grund⸗ 
lage au, jo beläuft fi gegenwärtig der Großhandels index 
für Induſtrieartikel auf 102,9, für landwirtſchaft⸗ 
liche Artkkel auf 82. Zur Beſeitigung dieſer Unzulänglich⸗ 
keiten und Erlangung beſſerer Preiſe für die landwirtſchaftlichen 
Produkte gibt es nur einen Weg: die Verbeſſerung 
der Verkaufsmethoden. Es gibt verſchiedene Projekte 
einer Preisſteigerung, aber ihre gründliche Analyſe zeigt, daß den 
maßgebenden Einfluß der alte und geſunde Grundſatz des An⸗ 
gebotes und der Nachfrage auf den Weltmärkten ausübt. 

Die Induſtrie, die ihre Produkte zu Geld macht, hat die Not⸗ 
wendigkeit einer Schaffung von Abſatzverbän⸗ 
den eingeſehen die zur Aufgabe haben, nicht nur das Erſchließen 
neuer Märkte, ſondern auch die Feſtſetzung des ungefähren Be⸗ 
darfs für gewiſſe Warengruppen, ſowie darauf hinzuweiſen, wo für 
ſie die beſten Abſatzbedingungen beſtehen. Da bei der Induſtrie 
dieſes Syſtem ſich als ſehr günſtig erwieſen hat, ſo iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, aus welchen Gründen die Landwirtſchaft nicht von den Er⸗ 
fahrungen der Induſtrie Nutzen ziehen und dieſelben Methoden 


anwenden ſoll. 
i Das Genoſſenſchaftsweſen. 


Polen iſt in der glücklichen Lage, daß es ein gut organifiertes 
Syſtem landwirtſchaftlicher Genoffenſchaften 
beſitzt. Einige von ihnen, beſonders die ſchon vor langer Zeit ge⸗ 
gründeten, beſitzen reiche Erfahrungen, andere neu gegründete 
werden nicht jo gut geleitet, hauptſächlich aus Mangel an ers 
fabrenem Perſonal und ausreichenden Kapi» 
talien. Die Regierung ift an der Entwicklung des Genpjjens 
ſchaftsweſens ſtark intereſſiert und bemüht ſich, die kleinen Ge⸗ 
nohenſchaften dadurch zu ſtärken, daß fie ihren Anſchluß an größere 
Gruppen anregt die die Garantie eines beſſeren Fachperſonals 
und ſtärkerer finanzieller Grundlagen geben. Die Erfolge, die 
die Regierung auf dieſem Gebiet zu verzeichnen hat, ſtellt folgende 
Tabelle dar, die die wachſende Zahl der ſelbſtändigen Geſellſchaften 
ge die im Laufe der letzten drei Jahre Verbänden beigetreten 

nd: 


n Zahl der e 
ah regiftrierten See Fr Lee 
i Geſellſcaten Roeka Re. Seen 
1926 13 909 7553 54.3 
1927 15 729 8857 56,3 
1928 16349 10 250 627 


Die rechtlichen Grundlagen der Genoſſenſchaften ſcheinen ge⸗ 
ſund und gut ausgearbeitet zu ſein und enthalten die beſten ge⸗ 
nogenſchaftlichen Grundſätze, die man auf Grund von Erfahrungen 
im eigenen Lande, wie auch in ſolchen Staaten, in denen das 
Genoſſenſchaftsweſen gut entwickelt iſt, aufgeſtellt hat. Obwohl die 
Regierung ein lebhaftes Intereſſe für die Genohenſchaften zeigt, 
dürften jedoch noch andere Wege vorhanden ſein, um die 
Hilfe für die Genoſſenſchaften zu erweitern. 

Wie bereits erwähnt, leiden einige Genoffenſchaften an dem 
Mangel geſchulten Perſonals. Die Genonenfdaften bemühen ſich 
im eigenen Rahmen, dieſen Mangel zu beheben und organiſieren 
Kurſe für Genoſſen ſchaftslelter, meiſtens für nur 
eine kleine Anzahl von Kandidaten. Die Genohenſchaftsarbeit in 
dieſer Richtung iſt jedoch durch den Mangel an Mitteln begrenzt. 
Die Schaffung eines beſonderen Fonds zur Ausbildung der er⸗ 
forderlichen Anzahl von Genoſſenſchaftsleitern wäre ſedoch die 
produktivſte Aufgabe der Regierung. Natürlich 
müßten ſich die auf Koſten der Regierung ausgebildeten Kandi⸗ 
daten verpflichten, ihre Keuntniſſe dem Genohenſchaftsweſen eine 
beſtimmte Anzahl von Jahren hindurch zu widmen. 


Die Genoſſnſchaftstheorie verbietet das künſtliche anftgaingen 
einer Genohenſchaft einem jeden wirtſchaftlichen Zentrum, da eine 
Genoſſenſchaft nicht richtig funktionieren kann, wenn die Landwirte 
ſelbſt nicht die Vorteile einſehen, die ſich für ſie aus einer Be⸗ 
teiligung an Kauf und Verkauf ergeben. Es gibt jedoch eine Reihe 
von Ortſchaften, in denen die Bewohner die Vorteile einer Koope⸗ 
ration verſtehen, der Kapitalmangel jedoch die Gründung einer 
Genonenſchaft verhindert. In ſolchen Fällen könnte ein Plan 
ausgearbeitet werden, auf Grund denen der Staat einen Teil 
des Gründungsfonds in Form eines Darlehns 
geben könnte zwecks Eröffnung einer neuen Genohenſchaft in dem 
beſtimmten Ort. Das Darlehn des Staates könnte dann in 
einer beſtimmten Anzahl von Jahren aus den Einlagen neuer 
e e und den Einnahmen der Genoſſenſchaft zurückgezahlt 
werden. 
Die Preife auf den Weltmärkten werden immer 
entſcheidenden Einfluß auf den Wert der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion haben, und alle übermäßigen Differenzen, die nicht durch 
normale Handelskoſten, wie Transport, Verzinſung, Verſicherung 
uſw. gerechtfertigt find, erklären ſich in Polen aus dem Mangel 
an faifonmäpigen Krediten und einer geeigneten Handelsorgani⸗ 
ſation. Dieſe beiden ſehr wichtigen Faktoren ſind gegenſeitig von 
einander abhängig. ; 
Obwohl zugegeben werden muß, daß gegenwärtig in Polen 
an Umſatzkapitalien großer Mangel herrſcht, fo wird 
pa doch die Lage ſtufenweiſe verbeſſern (? D. Red.). u dem 
eitpunkte nun, wo die Erlangung von Krediten leichter ſein 
wird, muß die Landwirtſchaft, wenn ſie die ihr zuſtehenden Kredite 
u einem mäßigen Prozentſatz erhalten will, ſich organiſieren, um 
en Anforderungen der Kreditinſtitute entſprechen zu können. 
Die Landwirtſchaft bedeckt naturgemäß weite Flächen, woraus 
ſich oft für den einzelnen Landwirt Schwierigkeiten beim Erhalt 
von billig verzinſten Krediten und bei der Tätigkeit von Ein⸗ 
käufen zu günſtigen Bedingungen hinſichtlich der Preiſe und 
Zahlungstermine ergeben: Das it einer der Beweg ⸗ 
. für die Gründung von Genoſſenſchaften. 
ber zur Verbeſſerung ihrer Tätigkeit und größeren Sicherheit 
einer erſtklaſſigen Bedienung der Mitglieder mühen alle Ges 
noſſenſchaften ſich in der Form einer Un kon mit einem 
Zentralvorſtand oder Ausführungsorgan vereinen. 
Eine ſolche Union könnte dank ihrer Größe eine entſprechende 
Kontrolle über die einzelnen Genoſſenſchaften 
durchführen und gleichzeitig Kredite nicht nur im Inlande, ſondern 
auch im Auslande und überall dort aufnehmen, wo die Zins⸗ 
bedingungen am günſtigſten find. Die von den Mitgliedern ge» 
forderten Waren könnten engros zu den beiten Zahlungsbedin⸗ 
gungen und niedrigſten Preiſen erworben werden. Dieſe Ge⸗ 
nohenſchaftszentrale müßte ihr eigenes, ſelbſtändiges 
Kapital beſitzen, geſchaffen auf dem Wege der Subſkription 
durch die Mitglieder⸗-Genoſſenſchaften. Das Statut der Genoſſen⸗ 
ſchaftszentrale ſollte eine periodiſche Reviſion der eigenen 
Arbeits- und Buchführungsmethoden vorſehen. 


Es beſteht wohl kaum ein Zweifel daran, daß bei einer Ver⸗ 
vollkommnung dieſes Syſtems Kredite zur Deckung des Saiſon⸗ 
bedarfes der Landwirtſchaft in ausreichenden Mengen beſchafft 
werden könnten Denn es gibt keine Hepere Sicherheit für Ans 
leihen, als landwirtſchaftliche Standardwaren, wie Getreide, Milch⸗ 
produkte und Tiere. Das gleichzeitig beſtehende landwirtſchaftliche 
Regiſterpfand liefert die Möglichkeiten einer Sicherung der Ans 
leihen auf beſtimmte Termine, was wiederum der Landwirtſchaft 
eine zweckmäßige Marktwirtſchaft mit den landwirtſchaftlichen 
Produkten ermöglicht. Dieſe Anleihen würden nicht zu Inveſti⸗ 
tionszwecken beſtimmt fein, ſondern nur dazu, den Landwirten die 
Bezahlung der laufenden Steuerverpflichtun⸗ 
gen, Düngerwechſel uſw. zu ermöglichen. Nach den von 
dem Zeutralverbande ausgearbeiteten Statuten müßte jede der 
dem Verbande angejchlonenen Genoſſenſchaften ermächtigt fein, den 
eigenen Mitgliedern Darlehen bis zu einem 
gewiſſen Prozentſatz des Marktwertes der Pro 
dukte dieſes Mitgliedes und unter Sicherung durch 
landwirrſchaftliches Regiſterpfand zu erteilen. In 
dem Augenblick, wo dieſes Mitglied dann feine Produkte verkauft, 
wird die erlangte Summe in erſter Linie zur Bezahlung des Dar⸗ 
lebus verwandt, der Neft dient zur Abdeckung jonhiger Schulden. 
Von verſchiedenen Seiten werden nun hinſichtlich der 
Anwendung des Regiſterpfandes Einſchräkun⸗ 
teu gemacht, und zwar mit der Begründung, dieſes Syſtem fei 


ſehr kompliziert und die Belegung ber Ernte mit einem Pfand 
fei überflüſſig, da die Leiter der einzelnen Gneoſſenſchasten ihre 
Mitglieder ſehr gut kennen und ſich hinſichtlich ihrer Zahlungs» 
fähigkeit durchaus im Klaren ſein dürften. Dieſe letztere Art der 


Ausführung eines Geſchäftes kann jedoch nur innerhalb der ört⸗ 


lichen Zentrale und bei kleineren Operationen befriedigen. Wenn 
hingegen die Landwirtſchaft an die großen Geld märkte 
heran und die günſtigſten Kreditbedingungen erlangen will, ſo 
muß ſie ihr Kreditſyſtem auf allgemein aner⸗ 
kannten Grundſätzen organiſieren. Im Laufe der 
Zeit zeigt ſich, daß das gegenwärtig gebräuchliche landwirtſchaftliche 
Regiſterpfand keine Schwierigkeiten bietet und ordnungsmäßig 
funktionieren kann. 


Organiſierung des Verkaufs. 


Parallel zu der bereits beſprochenen Kreditzentrale und den 
Einfaufsgenoyenfhaften iſt eine Genoſſenſchafts zentrale 
für den Verkauf einer jeden der wichtigſten Getreides 
arten, ſowie gewiſſer Milch⸗ und tieriſcher Produkte 
aufzubauen. 

Alle gut geführten Induſtrieunternehmen haben ſich ſeit langem 
von der Notwendigkeit der Entwicklung einer exakt funktionieren⸗ 
den Verkaufsabteilung überzeugt, die in engem Einvernehmen mit 
den Abteilungen für Produktion und Finanzen zu arbeiten hat. 
Wenn die ſtärker konzentrierte Induſtrie dieſes Syſtem als 
notwendig erkannt hat, fo ift es in viel höherem Maße für 
die Landwirtſchaft erforderlich, die über das ganze 
Land verteilt ift, in keinem Kontakt mit den großen Abſatzmärkten 
ſteht und ſich in der ungünſtigen Lage befindet, daß ſie mit kleinen 
Vermittlern und örtlichen Epetulanten zuſammenarbeiten muß. 

Als Beiſpiel ſei hier eine für den Verkauf von durch die 
Genohenſchaften geliefertem Roggen beſtimmte Zentral⸗ 
organiſation angeführt. Diefe Zentrale würde ihre Çin- 
künfte in erſter Linie aus der ot, eines niedrigen & om- 
miſſionsſatzes bei An⸗ und erkauf ſchöpfen und 
könnte mit den ſo gewonnenen Summen ein entſprechendes Bureau 
unterhalten, das ſich mit der Unterſuchung der Bedin⸗ 
gungen auf dem Weltgetreidemarkt, ſowie der 
Lage im Inlande auf Grund der jeweiligen 
Inlandsernten befaſſen würde. Aus ſtatiſtiſchen Ziffern, 
die leicht aufzuſtellen wären, könnte die Menge des für den 
Innenkonſum nötigen Getreides feſtgeſtellt und mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Ausfuhrüberſchuß abgeſchätzt werden. 
Ein guter, für dieſen Überſchuß erzielter Preis würde dazu bei⸗ 
tragen, daß das Preisniveau für die ganze Ernte ſich auf einer 


entſprechenden Höhe halten würde. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die Preiſe auf den Weltmärkten immer der entſchei⸗ 
dende Faktor fein werden, aber eine zentrale Abſatzorgant⸗ 
ſation wäre doch dank ihrer Handelsbeziehungen in der Lage, 
gerade den üÜberſchuß zu Weltmarktpreiſen abzuſetzen, der, in 
kleinen Mengen auf dem Innenmarkt angeboten und verkauft, 
pren deprimierenden Einfluß auf den ganzen Markt ausüben 
würde. 


Nach einem gewiſſen Zeitabſchnitt werden die Zentral⸗Ver⸗ 
kaufsorganiſationen für die einzelnen landwirtſchaftlichen Artikel 
einen ſolchen Umfang angenommen haben und über fo ergiebige 
Verteilungseinrichtungen verfügen, daß eine Spekulation 


unmöglich gemacht wird und ſtändige und ausreichende Abſatz⸗ 


möglichkeiten für alle Ortſchaften geſichert werden. Dank der 
bejeren Abſatzverhältniſſe und der Möglichkeit unmittelbarer 
Aktionen auf breiter Grundlage werden die Zentralverkaufsſtellen 
in der Lage ſein, nicht nur die beſten Preiſe zu erzielen, ſondern 
auch die günſtigen Bedingungen für Aufbewahrung, Trans⸗ 
port und Verſicherung zu erwirken. In enger Zuſammenarbeit 
mit der Zentrale der Kreditorganiſation kann ſie dieſe ſehr erfolg⸗ 
reich bei Zahlung der Mitgliederdarlehen und der 
Anknüpfung von Verbindungen mit den ausländi⸗ 
ſchen Kreditmärkten unterſtützen. 


Vorſtehend ift die praktiſche Art und Weiſe einer Stabilt- 
lierung der Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte angegeben. Viele Teile dieſes Planes find bereits reali- 
fiert, fei es im ganzen Lande. fet es erft in einzelnen Teilen des 
Landes. Gegenwärtig bleibt nur eins zu tun: dieſe Grundſätze zu 
erweitern und die vielen, auf eigene Fauſt unternommenen An⸗ 
ſtrengungen zu vereinheitlichen. 


Wenn ein geſundes und allgemein verbreitetes Syſtem des 
landwirtſchaftlichen Kredites, ſowie des Ein⸗ und Verkaufs land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte ſich über ganz Polen erſtrecken wird, dann 
wird nicht nur die Regierung in der Lage ſein, den Landwirten 
in entſprechendem Umfange zu helfen, ſondern es wird ſich auch 
das aus ländiſche wie das inländiſche Kapital dafür 
intereſſieren. 

In dem gegenwärtigen Zeitalter des Großhandels und der 
Großinduſtrie können große Organiſationen dank ihrer Ausmaße 
die Produktionskoſten verringern, mit größerem Gewinn arbeiten, 
ehr billige Kredite erhalten und ihre Produkte zu den günſtigſten 

reifen abſetzen. Da die polniſche Landwirtſchaft die 
bedeutendſte Arbeitsſtätte des Landes darſtellt, 
14 ſie nicht hinter den Fortſchritten der Weltwirtſchaft zurück⸗ 
ehen. 


Sinanzminifter Matufzenofi über Polens Wirtiteftsing: 


Das Expoſé, das Finanzminiſter Matuſzewſki bei der 
Eröffnung der gegenwärtigen Seim⸗Seſſion hielt, dauerte 
nahezu 1½ Stunden und wurde vom Hauſe im allgemeinen mit 
tagen Interene entgegengenommen. Die Rede wurde nur von 

eit zu Zeit von kommuniſtiſchen Abgeordneten durch Zurufe 
unterbrochen. Infolge der Fülle des Materials, mit dem der 
Finanzminiſter in feinem Expoſs operierte, müſſen wir uns auf 
die Wiedergabe der wichtigen Richtlinien beſchränken 

Im erſten Teil ſeiner Rede beſchäftigte ſich der Miniſter 
mit der Frage, wie die Wirtſchaftslage Polens in dem 
Zeitabſchnitt wahrſcheinlich ausſehen wird, in der der gegen⸗ 
wärtige Staatshaushaltsvoranſchlag Geltung hat. In Betracht 
kommen hier drei grundſätzliche Erſcheinungen: Die Geld⸗ 
knappheit, die allgemeine reiskriſis der Ge» 
treideprukte und die Widerſtands fähigkeit unje 
res Wirtſchaftslebens angeſichts der ſchwierigen Lage. 


Die Urſache der Geldknappheit. 


Der Geldmangel, fo führte Miniſter Matuſzewſki aus, 
wird durch den Menſchen verurſacht, der mehr ausgibt, als er ver⸗ 
dient. Den Geldmangel beſchwört ein Menſch herauf, der ein 
Unternehmen gründet, zu depen Gründung mehr Mittel erforderlich 
find, als die, über die er ſelbſt verfügt. Geld anbieten kann ders 
jenige, der weniger ausgibt, als er verdient, ein Menſch, der fpart. 
Das gegenſeitige Verhältnis dieſes Angebots und der Nachfrage 
iſt die Flüſſigkeit des Kredits oder der Kreditmangel. Will ein 
Menſch, oder ein Staat, oder ein Volk, oder faſt die ganze Welt 
mehr und ſchneller bauen, als dies der Überſchuß ihrer Produktivi⸗ 
tät über den Konſum hinaus geſtattet, ſo wird das Gleichgewicht 
erſchüttert. Die Erſchütterungen find um fo größer, je mehr das 
Brom "9 auf dieſe oder jene Art in feiner Rechnung auf 

ie Möglichkeit eines ſchnellen Verdienſtes vers 
fpefuliert, an allzu roſige Perſpektiven geglaubt hat. Der 
Geldmangel, den wir jeit 1¼ Jahren in verſchiedener Spannungs⸗ 
kala auf der ganzen Welt beobachten, war gerade eine ſolche Er⸗ 
Be des allzu ſchnellen Tempos bei dem Ausbau unſerer 
roduktion, nicht aber eine Erſcheinung des allgemeinen Übers 
ſchuges des Konſums über die Produktivität hinaus. Daher nenne 
ich die ſich daraus ergebenden Schwierigkeiten vorüber⸗ 
gehend Daher bin ich der Meinung, daß die, Erſchütterungen, 
die in verſchiedenem Maße verſchiedene Länder durchlebten, nicht 
Vorboten allgemeiner Verarmung ſind, die auch für 
uns empfindlich werden müßte. Ich ſehe denn auch gewiſſe günſtige 
Möglichkeiten, die ſich aus dem Verlauf der allgemeinen Kredit⸗ 
kriſis für unſere Wirtſchaft ergeben. 

Die erſte Erſcheinung, die erwünſchte Folgen zeitigen kann, iſt 
eine gewiſe 

bie aan der Differenz in unferer Kredittenerung 

gegenüber einer Reihe von Ländern, mit denen wir einen lebhaften 
Austauſch pflegen. Faſt die ganzen zehn Jahre hindurch waren 
dieſe Differenzen groß und verringerten ſich allmählich ſehr. Im 
Jahre 1925 betrug der Diskontſatz der Bank von Polen 
10 bis 12 Prozent, der offizielle Bankſatz 24 ö und der 
Privatdiskont ſchwankte zwiſchen 30 und 40 Prozent jähr⸗ 
1 In derſelben Zeit betrug der Reichs ban k⸗Zinsſatz 10 bis 
9 Prozent, der Prozentſatz der Oſterreichiſchen Bank 13 bis 
10 bis 9 Prozent, und dies charakteriſtert Mitteleuropa. Der 
Zinsſatz der Bank von England, der —5—4½—4—5 Prozent 
betrug, iſt maßgebend für Weſteuropa. Endlich betrug der Pro⸗ 
zentſatz der rumäniſchen Bank, der bis zu einem gewiſſen 
Grade charakteriſtiſch für den Balkan iſt, 6 Prozent. Daran, 
daß der Ziusſatz bei uns weit am höchſten war, trägt niemand 
die Schuld. So mußte es ſein. Bevor Polen, wie die anderen, 
ſich ausbauen konnte, mußte es ſich erit wiederauf bauen. 
Die Laſten des Krieges, die faſt überall anders waren und ent⸗ 
weder als Tributzahlungen oder als die Rückzahlung von Schul⸗ 
den in die Erſcheinung traten, wurden auf Geſchlechter zerlegt 
und durch Kredit erleichtert. $i anziell war der Krieg für 
Polen eine direkte mechaniſche Vernichtung des Ka⸗ 
pitals. Man brannte die Dörfer nieder, zerſtörte die Häuſer, 
fällte die Wälder. requirierte Vieh und Pferde, führte Maſchinen 
aus. Außer dem ſchmalen Streifen der vernichteten franzöſiſchen 
Departements ſchlug der große Krieg nirgends größere Wunden 
und taftete das Nattonalvermögen felbit nicht weſentlich an. Im 
Gegenteil wurde die Mehrzahl der kriegführenden Staaten nicht 
allein direkt zerſtört, ſondern ſie baute während des Krieges ihre 
Induſtrie, ihre Produktionsmittel aus, vervollkommnete und ers 
weiterte ſie. Die Hunderte von Milliarden in die Luft hinaus⸗ 
geworfenen Kanonengeſchoße ſchufen als finanzielles Ergebnis für 
die Mehrzahl der kriegführenden Staaten eine rieſige Anleihe⸗ 
belaſtung. Während viele Kriegsteilnehmer aus dem Kriege mit 
einer belaſteten, oft ſogar ſehr belaſteten Hypothek hervorgingen, 
ſind wir mit dem verbraunten Hauſe davongekommen. 


Der Kredithunger, 


der in Polen bis auf den heutigen Tag anhält, findet vor allem 
darin ſeine Erklärung. Um ſein Haus, ſeine Werkſtätte, ſeine 
Fabrikationsmittel zu bauen, dafür ſucht ein jeder, der leben und 
arbeiten will,. Mittel um faſt jeden Preis. Es ijt 
charakteriſtiſch, daß in den weſtlichen Teilgebieten, die 
durch den Krieg nicht gelitten haben, der Geldbedarf, die Kredit⸗ 
teuerung ſtets geringer war und iſt als dort, wo die Kriegswalze 
hinübergegangen iſt, als im ehemaligen Kongreßpolen, als in den 
den Oſtgebieten. Dieſe natürliche Notwendigkeit des Wiederbaues 
in erſter Linie und dann erſt des Ausbaues hat die Spannung 
goifen dem Preiſe des Geldes bei uns und dem Geldpreiſe im 

uslande aufrecht erhalten, nur allmählich nahm ſie ab. Das 
laufende Jahr brachte eine ziemlich ſichtbare Anderung in dieſem 
Sachverhalt. Noch am 1. Januar 1929 betrug die Spannung zwi⸗ 
ſchen dem Diskontſatz der Bank von Polen und der Reichsbank 
1½ Punkte, zwiſchen dem Diskontſatz der Bank von Polen und der 
Sſterreichiſchen Bank 1½ Punkte, zwiſchen der Bank von Polen 
und der Bank von England 3½ und zwiſchen der Bunk von Polen 
und der rumäniſchen Bank 2 Prozent. Heute . dieſe Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen der Bank von Polen und der Bank von Engs 


land 3, zwiſchen der Bank von Polen und der Reichsbank 
1½, Punkte, zwiſchen der Bank von Polen und der Bank von 
Öfterreih ½: Punkt und der Diskontſatz der Rumäniſchen Bant 
überſchreitet den Diskontſatz unferer Emiſſionsbank um ½ Punkt. 
Bei dem Vergleich der Bankzinſen iſt das Ergebnis dasſelbe. Der 
Vankſatz in Polen 

iſt während des laufenden Jahres um einen Punkt geſtiegen, wäh⸗ 
rend er in vielen finanziell mächtigen Ländern Europas mehr 
geſtiegen iſt. Wenn es ſich aber um den nach meiner Meinung maß⸗ 
Sur fogenannten Privatſatz auf dem polniſchen 

arkt handelt ſo weiſt er während des laufenden Jahres ein 
Sinken auf. Im Januar betrug er nach dem Konſunktur⸗Forſchungs⸗ 
inſtitut 19½, heute ſteht er auf 17½ im Jahresverhältnis. D. h., 
daß unſere Kreditbedingungen gegenüber vielen Ländern Europas, 
gegenüber Ländern, mit denen wir einen lebhaften Austauſch 
pflegen, etwas ausgeglichener ſind. Und das iſt die erſte durchaus 
nicht bedeutungsloſe günſtige Folge der Geldkriſis, die die Welt 
gegenwärtig durchlebt, für den polniſchen Markt. 

Die zweite günſtige Folge, die für die polniſche Wirtſchaft die 
Anpaſſung an den allgemeinen Geldmangel haben kann, iſt die 


Möglichkeit der Hebung bereits beſtehender 
Unternehmungen. 


Dank dem Umſtande, daß das Tempo der Inveſtitionen, 
der ſtaatlichen wie auch der privaten, ziemlich frühzeitig gehemmt 
wurde, beſtand die nur ſcheinbar paradoxe Erſcheinung, daß heute 
leichter Umſatzmittel zu haben find — heute, in einer Zeit der Geld» 
kriſis — als damals, wo von einer Geldkriſis in Europa nicht die 
Rede war. Die Verlangſamung des Tempos des Ausbaues hat es 
bewirkt, daß das Verhältnis des Umſatzkapitals zu dem inveſtier⸗ 
ten Kapital zweifellos eine Beyerung erfahren hat. Unſer Markt 
wurde flüſſig. Selbſtverſtändlich können von dieſer Verflüſſigung 
nur die Werkſtätten und Unternehmen Gebrauch machen, die 
kreditfähig find, die auf ſtarken Grundlagen ſtehen. 
Die Anpayung an die Bedingungen erfolgte rechtzeitig, und daher 
e 


war di 
Einengung des Verbrauchsmarktes 


nicht ſo gewaltig und auch nicht ſo tief, um die Arbeitswerkſtätten 
zu erſchüttern, die auf die Befriedigung der normalen, wirklichen 
Bedürfnine dieſes Marktes eingeſtellt waren. Im Gegenteil, in» 
folge einer gewien Stabiliſierung des Bedarfs an Umſatzkapital, 
der in der Zeit der Konjunktur ſchnell wuchs — und zwar im 
einem Tempo das dem Temvo des Ausbaues entſprach —, konnten 
alle dieſe Fabrikationszweige, die bereits im Betriebe waren, 
unter normaleren finanziellen Bedingungen arbeiten als zuvor. 

Die dritte günſtige Folge, die uns die Periode des Gerd- 
mangels gebracht hat, liegt in der bereits allmählich beginnenden 


Einſchränkung des Kredits 
zur Frocierung des Konſums. 


Dort, wo der Kredit teuer war und ſein mußte, wo man noch nicht 
vollkommen die Kriegsverheerungen wieder aufgebaut hat, wo foviel 
tote Reichtümer auf die Mobiliſierung warten, da war die Inan⸗ 
ſpruchnahme des Kredits zur Beſchleunigung des Konſums eine 
fehe bedrohliche Erſcheinung. Dieſe Wechſelüberſchwem⸗ 
mung, von der andauernd geſprochen wird, dieſe hohen Zin⸗ 
fen von Proteften, die angeblich die Wirtſchaftskriſis charak- 
teriſierten, dies alles waren und find Erſcheinungen der leicht ⸗ 
finnigen und ſchädlichſten In anſpruchnahme des 
Kredits die leider in der Mode war und zum Teil noch heute 
iſt. Der Wechſel hat in Polen in vielen But aufgehört das 

eichen zu ſein, das von dem Prozeß der Produktion oder des 
Austauſches zeugt, er iſt vielmehr zu einer unterſchriebenen Be⸗ 
ſcheinigung dafür geworden, daß irgend jemand im vorans ſeine 
künftigen Einkünfte verzehrt. Man kann heute ſein doppeltes 
Mittag ejen, aber feine Portionen für Monate und Jahre im 
voraus verzehren, das führt nur zur Armut. (Sagen Sie uns 
lieber, Herr Miniſter, wie es bei Ihrer Politik anders gemacht 
werden fol! D. Red.) Die reichſten und mit Reſerven am meiſten 
verſorgten Länder zahlen Strafe für die Forcierung des Konſums 
über das Maß der wirklichen Möglichkeiten hinaus. 


Die Kriſis in der Landwirtſchaft. 


Die zweite Kriſis, die Polen heute zuſammen mit vielen anderen 
Ländern der Welt durchlebt, beſteht in der Spannung zwi⸗ 
ſchen den Preiſen für Getreide und Kartoffeln 
und den Preiſen der induftriellen Erzeugniſſe. 
Die Preife für andere kandwirtſchaftliche Artikel wie Milch ⸗ 
waren, Fleiſch uſw. find dagegen eher geſtiegen. Das 
Sinken der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte hat zweifellos 
keine erfreulichen Folgen. Auf dieſe Weiſe ſinkt der Wert eines 
bedeutenden Teils unferer allgemeinen Produktion. Eines iſt 
ſicher: daß Polen nicht ein ſolches Exportland für Getreide oder 
Kartoffeln iſt, um allmählich nach Maßgabe der Abnahme des 
Überſchuſſes an Vorräten nicht langſam auch eine Entſpannung 
eintreten zu laſſen. Denn mit dem Augenblick, da die 


Schutzzölle auf Getreide 


es vor dem Zufluß von außen ſchützen, müßte das innere 
Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage, die 
heute zu Ungunſten der Landwirtſchaft geöffnete 
Zange ſchließen. Die Regierung war daher bemüht, ein 
Gleichgewicht zwiſchen he und Nachfrage herzuſtellen. Man 
ſchloß daher die us urch Schutzzölle vor der Einfuhr öff⸗ 
nete ſie für die Ausfuhr, hob die Umſatzſteuer vom 
Export einer Reihe von landwirtſchaftlichen Artikeln auf. Weiter 
entſchloß man ſich, auf dem Wege der Rückzahlung der 
Zölle die Ausfuhr eines wahrſcheinlichen Überſchuſes zu er- 
leichtern. Endlich hat man. um dem übermäßigen Angebot in der 
Saiſon entgegenzutreten, den Fälligkeitstermin der 
Einkommen⸗ und der Vermögensſteuer verlän» 
gert, und den Lombard⸗Kredit auf Getreide mobilifiert, 
U 


i 


f 
| 


f. 


5. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 8. Dezember 1929. 


Die internationale Lage der Gowjet⸗Anion. 


Moskau, 5. Dezember. (Pat.) In ber geſtrigen Sitzung 
des Zentralen Vollzugskomitees der Sowjet-Union hielt 
Litwinow ein zweiſtündiges Expoſé über die inter⸗ 
nationale Lage der Sowjet⸗ Union. Im erſten 
Teil dieſes Expoſss ſprach er über die politiſche Lage im all- 
gemeinen und verſuchte u. a. den Nachweis zu führen, daß 
unter den kapitaliſtiſchen Staaten ernſte Gegenſätze, ſowie 
eine Unbeſtändigkeit der politiſchen Linie beſtänden und daß 
gerade dank dieſen Bedingungen kein internationaler Mon- 
greß ſein Ziel erreiche. Nur ein gemeinſames Merkmal 
findet Litwinow in allen Staaten und zwar ein von Grund 
auf mißgünſtiges, in vielen Fällen faar feindliches Ver- 
hältnis zum Sowjetverbande, wobei die Angriffe auf den 
Sowjet⸗Verband nach Litwinows Anſicht nicht allein aus 
Kreiſen der Weltbourgeoſie, ſondern auch von Regierungs⸗ 
kreiſen und von der Preſſe ausgingen. Als ein Beiſpiel 
dieſer Mißgunſt gegenüber den Sowjets führte Litwinow 
auch den letzten Verſuch einer Intervention im ſo w⸗ 
jetruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt von ſeiten einer 
Staatengruppe an, die ſich als Wächter des Kelloggpaktes 
aufſpielt. 


Im zweiten Teil ſeiner Rede beſchäftigte ſich Litwinowv 
mit dem ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt und den ruſſiſch⸗ 
engliſchen Beziehungen. Litwinow ſchilderte umfangreich 
die Entſtehungsgeſchichte dieſer Konflikte und behauptete, 
daß ein und dasſelbe Ziel ihren Ausbruch hervorgerufen 
hätte. Nach Litwinow tragen die Sowjets keine Schuld, 
und die ganze Verantwortung für den Konflikt tragen die 
kapitaliſtiſchen Staaten. Im dritten Teil ſeines Expoſés 
charakteriſierte Litwinow der Reihe nach die Beziehungen 
des Sowjetverbandes mit den einzelnen Staaten. Er be⸗ 
gann mit Deutſchland. mit dem die Beziehungen 
freundſchaftlich ſeien (trotz des Elends der deutſchen Bauern 
in Rußland? D. R.) und ſich auf breite Fundamente ftüß- 
ten. Die Beziehungen zu Frankreich befänden ſich in einem 
Stande der Abkühlung, die italieniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
ſeien durchaus gut. i 


Auf Polen übergehend betonte Litwinow, er habe anb 
genommen, daß die Unterzeichnung des Moskauer Proto⸗ 
kolls zu guten Beziehungen zwiſchen den Nachbar⸗ 
ſtaaten beitragen würde; doch verſchiedene wankelmütige 
Bewegungen gewiſſer polniſcher verantwortlicher Faktoren 
hätten dies verhindert. Zwar feien die polniſchen Ne- 
gierungskreiſe der Anſicht, daß die Beziehungen zwiſchen 
Polen und den Sowfets korrekt jeten; „wir aber“, fo ſagte 
Litwinow, „haben eine andere Meinung darüber, was 
korrekt ijt und wünſchten, daß eine größere Annähe⸗ 
rung zwiſchen uns und Polen zuſtande käme. Litwinow 
unterſtrich jedoch, daß ſich in der letzten Zeit ziemlich beden- 
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tende Handels beziehungen zwiſchen Polen und den | 


Sowjets entwickelt hätten. 

Mit großer Anerkennung ſprach Litwinow von den 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Danzig, was u. a. der 
Beſuch des Danziger Senatspräſidenten beweiſe. Die Be. 
ziehungen mit den Baltenſtaaten ſeien unverändert 
geblieben; lediglich mit Eſtland hätten fie infolge des Ab⸗ 
ſchluſſes des Wirtſchaftsabkommens in der letzten Zeit eine 
Feſtigung erfahren, und es ſei Hoffnung vorhanden, daß ſie 
ſich auch weiterhin günſtig entwickeln werden. Ein gutes 
Einvernehmen beſtehe auch mit den ſkandinaviſchen 
Staaten. Vielleicht habe Schweden allein gegenüber den 
Sowjets nicht allzu freundliche Tendenzen an den Tag ge⸗ 
legt. Sogar die öſterreichiſche Regierung habe den 
Wunſch nach einer Entwicklung der Handelsbeziehungen mit 
den Sowjets geäußert. Rumänien nannte Litwinow 
nicht; er beſchränkte ſich vielmehr darauf, die beſſarabiſche 
Frage aufzuwerfen. Weiter betonte er mit Nachdruck die 
freundſchaftlichen Beziehungen mit der Türkei. Die Be⸗ 
ziehungen zu Japan ſtützten ſich auf gegenſeitige Loyali⸗ 
tät, die Beziehungen zu Griechenland, Perſien und 
Afghaniſtan feien ohne Tadel. Die Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe mit den Vereinigten Staaten entwickelten ſich 
trotz des Mangels von diplomatiſchen Beziehungen immer 
beſſer. t > 

Seine Rede ſchloß Litwinow mit der Feſtſtellung, daß 
man bei der Beurteilung der Lage des Sowjetverbandes 
nicht allzu optimiſtiſch fein dürfe, da, ſolange fapt- 
taliſtiſche Staaten beſtehen, der Sowiet-Verband ſtets Gu 
fahren ausgeſetzt ſein werde. Der Sowjet-Verband könne 
ſich nur am Leben erhalten, wenn ſeine Einigkeit gewahrt 
werde, wenn die Fähigkeit der Staatsverteidigung vorhan⸗ 
den ſei, ſowie der Ausbau der Nationalwirtſchaft im allge⸗ 
meinen und der Induſtrie im beſonderen intenſiver betrle⸗ 
ben werde. „Wir müſſen dafür ſorgen“, ſchloß Litwinow, 
„daß die Rote Armee ſtets bereit iſt, jede Herausforde⸗ 
rung anzunehmen.“ 


Neues Attentat in Komno. 


Kowno, 5. Dezember. Im Zuſammenhange mit der 
Exploſion einer Höllenmaſchine in den Räumen des Wehr⸗ 
verbandes Ciſerner Wolf“ herrſcht hier große Erre- 
gung. Infolge der Erploſion ift das Lokal vollkommen 
demoliert. Wie es ſich herausſtellt, erfolgte die Exyloſion 
einige Minuten ſpäter, als die aus der Provinz zur Kon⸗ 
ferenz eingetroffenen Kommandanten des „Eiſernen Wolf“ 
das Lokal verlaſſen hatten. Die Wohnung war auf den 
Namen des Generalſekretärs des Innenminiſters, Oberſt 
Stenol, gemietet worden. 

Nach dem Sturz von Waldemaras hatte ſich bekanntlich 
ein Teil der Organiſation des „Eiſernen Wolſ“ für die 


Buick zu einem ungewöhnlich 


|. PUDER, SEIFE und CREME 


gen abgenommen und dann erſchoſſen. 


Nr. 283. 


Seit 30 Jahren steht auf der Hut der Gesundheit des Kindes 


SZOFMAN’S 


BEBE. 


neue Regierung ausgeſprochen und gerade für dieſen 
regierungstreuen Teil des „Eiſernen Wolf“ war die Woh⸗ 
nung gemietet worden. Früher war in dieſem Lokal die 
Redaktion der Zeitung „Muſu Rytojus“ untergebracht, jetzt 
befindet ſich dort ein neues Konkurrenzblatt, das unter dem 
Titel „Muju Lajkraftis“ erſcheint und die gegenwärtige Re- 
gierung unterſtützt. Es wird angenommen, daß das Atten- i 
tat von jenem Teil des „Eifernen Wolf“, der Walde- | 
marag ergeben ift, und von Konkurrenten des neu ent- 
ſtandenen Blattes verübt wurde. Verhaftet wurden 10 Per⸗ 
ſonen, darunter faſt ſämtliche Hauptmitglieder der Walde⸗ 
maras freundlichen Gruppen des „Eiſernen Wolf“. Unter 
den Verhafteten befindet ſich der ehemalige Stadtkomman⸗ 
dant und Chef des Kreiſes Kowno, Matulewicz, der 


12992 


unlängſt nach dem Sturz von Waldemaras entlaſſen wurde. : 5 
Wie Habib Ulah endete. 4 
Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht ſenſationelle 7 


Einzelheiten über die in Afghaniſtan an der Perſon des 
Uſurpators der königlichen Macht Habib Ullah und ſeines 
Stabes vollzogene Hinrichtung. Wie wir ſeinerzeit melde⸗ 
ten, war Habib Ullah, bevor er zur Macht gelangte, 
Waſſerträger und nannte ſich Bacha Sakao. Dann 
wurde er durch die ſiegreichen Truppen Nadir Khans ge⸗ 
fangen genommen. Am Tage der Hinrichtung wurden 
Habib Ullah und ſeine Miniſter von Pferden an die Richt⸗ 
ſtätte geſchleppt. Bei dem geringſten Widerſtandsverſuch 
wurden ſie von der Wache geſchlagen, die Menge aber be⸗ 
warf ſie mit Schmutz und Flüchen. Die Galgen waren auf Do 
dem Flugplatz aufgeſtellt. 1 
Habib Ullah wurde mit gebundenen Händen und 
Füßen als erſter unter den Galgen geführt. Nach ihm 
kamen ſeine fünf Miniſter. Der Strick wurde derart an⸗ Ä 
gebracht, daß der Tod nicht unverzüglich eintreten fonnte 
Nach fünf Minuten wurden die Todeskandidaten vom Gal⸗ 
Die Leichen wurden 
nicht beerdigt, ſondern im Freien gelaſſen, wo ſie von Raub⸗ 
vögeln zerſtückelt wurden. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen £ 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von o, 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fiH freundlichſt auf die 8 
„Deutſche Rundſchau“ besten zu wollen. 


nie dri i Zl. 26.300 

1 * — t 

Danzig, Langgasse 32/34 n 1 e d ri 8 e n P Y e 1 S e . ea? 3 
Gegründet 1856 1 

Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: Fir diesen Preis können Sie auch andere + | 
DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFUHR, Hauptstr. 113 Wagen erhalten, nicht aber im Range Buick 8. F 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 Schauen Sie sich Buick nur genau an, sein Š 
ZOPPOT, Markt 1 Chassis mit dem berühmten 6 Cyl. - Motor, 2 
NIEDERLASSUNGEN in POLEN: seine Karosserie, die, trotz genauer Anpas- y 


sung an unsere Verhältnisse, den besten 
ausländischen Modellen nicht nachsteht,— 
und Sie werden feststellen: „Buick's gegen- 
wärtiger Preis ist eine Gelegenheit, die man 
wirklich nicht verpassen darf". 

Autorisierte Vertreter in ganz Polen und 
in der Freien Stadt Danzig. 


B UIC K 


GENERAL MOTORS w POLSCE, 
ı WARSCHAU 


Poznan (Posen), Grudziadz (Graudenz) 
Starogard (Pr. Stargard), Tezew (Dirschau) 
NIEDERLASSUNGEN in DEUTSCHLAND: 


Stolp i Pom, Köslin i. pom, Lauenburg i. Pom. 
Marienburg i. Westpr. 
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Nachttresor-Anlage in Danzig 


Führung spesenireier Depositenkonten 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


y Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung © 
Landw. Zentral-kenossenschaft K 
Filiale Osiek n/Nof., pow. Wyrzyski 9 5 


Gerberei 
n öchſtpreiſe für 
ämtliche Felle. Gerbe u. 


Habe größere Posten r$ 


moree Tannenbäum 


Felle zu verkaufen. 6556| abzugeb, OrIovins, Gut Lubſtyn, p. Lubawa. 
Wilczak, Malborska 13. Telephon Lubawa Nr. 43, 14814 
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Kenner kaufen Ausstellungs-Salon 


H 4 Bydgöoszcz 
Jähne-Pianos es 


> ? i 3 ; S - Ratenzahtungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung, Vertretungen ın allen grösseren Städten 


Meihnarhtsbitte : 


für die Krüppellinder in Haus, Ariel“ Die größte, glücklichste und die einzigste in Polen europäisch eingerichtete | 


a 0 [4 
O Seiulein jük, o Jeſulein mild! r | 
Mit Freud hait Du die Welt erfüllt; 2 
Du tommit herab von's Himmels Saal el 
und tröſt uns in dem Jammertal. 
O Jeſulein ſüß, o Jeſulein mild! m = ; 
=> Juljan Langer 


Du biſt der Lieb ein Ebenbild: 


Zünd an in uns der Liebe Flamm, rs — 
daß wir Dich loben alle amt: —̃ä y— 
aß, Jeſulein ſüß, o Jeſulein mild! —— 
So ſingt die vermehrte, große Kinderſchar centrale: ul. Wielka Nr. 5 Telefon 16-37 


des Hauſes „Ariel“ durch die neuen Räume 
und ſieht erwartungsvoll aus, ob auch dieſes 
ahr das Chriſ kindlein wohl alle Händchen 
füllen und dadurch die kleinen Herzen froh 
und glücklich machen kann! 
Nun die Kinderſchar wuchs, ſchaut auch 
die Hausmutter aus und bittet: 
Zünd an in allen der Liebe Flamm, daß 
auch unſer Elend ſich freuen kann. 
Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen: 


Schweſter Margarete Pich, 


Filiale: ul. Fredry Nr. 3 
Konto P. K. O. Nr. 212 475 Poznań 
Bankgeschäft Warszawa Dworzec główny. 


Lose zur z. Klasse 


Oberin des Diatoniſſen-Mutterhauſes „Ariel“ sind zu erneuern Rn " P 
Kinder⸗Krüppelpflege und Erziehungsanſtalt 1 SL. 1 Ki 55 mit dom bequemen Dosenöffner 
Kijaſztowo, pocs. Ziufomy, pow. Wprapit. Ją Los = 10, ½ Los = 20, 1 Los = 40 zł. 

Neue Spieler, die in der I. Klasse nicht Kaufen Sie nur umer 
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Polſtermöbel 


ſowie Ledermöbel in allen Faſſons, nur 
Qualitätsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen 


St. Drzazga, Gdańska 63. 


mitgespielt haben, und in der 2. Klasse bei- Pfefferlu ll ewit | 
treten wollen, müssen die l. Klasse nachzahlen, * 
Es iit das Beite WM 14939 


Ziehung der 2. Klasse am 11, u. 12. Dezbr. d. J. Schwanen ⸗Drogerie Bydgoſzez 
danska 8. Lelef. 329. 


Telef. 829. G ska 5. 


Neu eröffnetes 


Bekleidungsgeschäft 
E. Karpowicz 


Bydgoszcz, ul. Diuga 66 Tel. 809 
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u edlen 


wird für jeden Geschäftsmann 
sehr befriedigend sein, wenn er 


sich zur Ankündigung passender Weihnachts- 
artikel der weitverbreiteten 
„Deutschen Rundschau“ 
bedient. Das Blatt wird überall gelesen. Infolge- 
dessen finden auch die Inserate überall Beachtung 
Man verlange Kostenanschläge, 


empfiehlt zu günstigen Bedingungen 


ee 


danska 163 
welche die best assortierten Abteilungen in 


Damen Wäsche, stümpfen 


Trikots und Taschenfüchern 


Zett- Wäsche, ober-, Unter- 


betten und Kopfkissen 


gisch-Wäsche, küchen 


und Küchen-Handfüchern 


Steppdecken, Daunendecken 
Kompletten Brauiausstaffungen 


Damen- und Herren-Konfektion 
Manufakturwaren + Trikotagen 
— und Schuhe — 
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p? = 
Wenn Gie viel Säfte haben;; H N W und Säuglingsausstfeuern 
ſollten Sie mit Reſchel⸗Eſſenzen Ihre Liköre ſelbſt machen. Sie SS A = 
ſchmecken Ihren Gäften und bringen Ihnen hohe Erſparnis. = Z 2 8 2 r E RA * . E N 50 Wäsche-Stoffen 
Die Sache ift wirklich einfach. Alle Sorten find herſtellbar. RE $ Sz, bi 10 o, 
Reichel-Essenzen find in allen guten Drog. und Spirituoſen⸗ 3 28 = Z Ei senprodukt des 18 0 besitzen. 14126 
Geſchäften zu haben. Wo nicht erhältlich, laffe man fih nichts 8 88 EE z 7 
anderes als „ebenfo gut“ verlaufen, ſondern beftelle beider-General- € 2,7 == MAGISTERS — 
vertretung für Polen Ch. Kochen, Kraków, Kordeckiego 3. s 2 Alo 
S8 
8 2 
s 2 


Heiserkeit bel Erwachkenen Wir empfehlen die weltbekannten 


„Operland-Ahippef“ 


allerneuesten Modelle 
4-Cyl. 10/45 PS. und 6-Cyl. 12/50 PS* 


echter Husien-Tee und 
Bonbons unter dem Namen „Eins-Zwei-Drei", 
Glänzend bewährt. Tee 1.25 zt, Bonbons 40 gr. 14271 
Erhältlich in Drogerien, Apotheken, wo nicht zu haben, 
Probe-Versand direkt per Nachnahme von 3.— Zt, 


St. Müller, Laboratorium, Poznań 1. 


—— — ͤ ¹ü. — e e a 


Ra Orima Oberschles. X 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für industrie u. Hausbrahd, waggonweise und Kleinverkau! 


Nie wieder 


Lieferwagen m. Nutzlast v. / To. 10/45 PS. 


offeriert ze 
Lastwagen m. Nutzl. v. / To. 6-Cyl. 10/50 PS. 
6 4 
‚Ge-'Te- * * i S Total-Ausverkauf Bei Seri ea en un inen mit 
rnoslaskie Towarzystwo Węglowe Nalowice. : 2 7 mal gelagerter Kurbelwelle ausge- 
hs wegen Liguidation stattet und zeichnen sich die „Overland-Wagen“ | 


Kohlenverkautsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59 


Telefon 668 und 1595. 14617 


CCC EEE HAT TEN . 


ganz besonders durch Sparsamkeit und 
Zuverlässigkeit im Beiriebe aus. 


Günstige Preise von zi 11000.— an. 


Mercedes 


2 Mostowa 2 


. Arianto p. Ae, Borah 


Bydgoska Gazownia Miejska 88 Achtung . Speisezimmer ul. Dąbrowskiego 29 Telefon 63-23, 63-65 


8 25%, billiger als überall! Schlafzimmer a eee 
Deien u. Radiatoren re drr Fa Be Herrenzimmer — 
e ei yv igs'en 2 Š E 
zum Beheizen den elegantes. Kindermäntel, Damen- Küchen Bezirksvertretung K. S. Auto 


von Sälen und Zimmern in Pacht und zum Pelze u. -Hüte. Herren-Mäniei u. 
Kauf bei günstiger Ratenzahlung. -Anzüge, Merrenhüte u. Mützen, 


Bydgoszcz, ulica Gdańska 19. 
Gasanstalts- Direktion, ul. Jagiellońska 38. owie Anzug- U. Mantelstoffe, Manu- 7x9 x u 


FIAT -:- MINERVA -- ADLER - OVERLAND 


zu soliden Preisen empfiehlt 
rwa ardinen Decken 
Tel, 650-531 und 22—35, faktu ren, G N 


j Iofiska 70 und andere Waren billigst. Möbelfabrik J. öchülke 
Gasanstalts-Laden, ulica Jagiellońska 70,|Den Herren Beamten gewähre ich Kredit. Bydgoszez Marcinkowskiego 3 

lef 1 5 E 3 . 
6 —— — L. Dorozynskl, Bydgoszcz, Długu 32. 
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Das kommende Jahr — ein Jahr der 
Nachkriſis. | 


Der polniſche Wirtſchaftsorganismus hat infolge 
der diesjährigen großen Schwierigkeiten eine bedeutende 
Widerſtands kraft gezeigt. Der Ausgleich der Han- 
dels bilanz, vor allem auf dem Wege der Steigerung der 
Ausfuhr, das ungeſchwächte Tempo der Sparſam⸗ 
keit, die Erhaltung der Bankeinlagen auf einem 
höheren Niveau ſowſe der Umſtand, daß die Arbeitsloſigkeit keine 
Steigerung erfahren hat (in den letzten Wochen doch ſehr erheblich! 
— D. Red.). das find Eriheinungen, deren ſich felten ein euros 
päiſcher Staat rühmen kann. Ein erfreuliches Zeichen ift das 
geſtiegene Vertrauen in die Dauer und Macht 
des Polniſchen Staates. (Verurſacht in der Hauptſache 
durch das Entgegenkommen, das das Deutſche Reich Polen gegen⸗ 
über zeigte! D. Red.) Gerade dieſes Vertrauen hat es zur Folge 
gehabt, daß trotz der gewaltigen Fluktionen auf dem Geldmarkt 
der Welt die Menge des in kurzfriſtigem Kredit angelegten Aus⸗ 
landskapitals nicht zu flüchten begann, trotzdem es häufig 
von günſtigeren Perſpektiven der alten Klienten angezogen 
wurde. Dieſes Vertrauen hat es bewirkt, daß die Volksge⸗ 
meinſchaft innerlich der Depreſſion nicht unter⸗ 
Lag, ſondern ihre Anſtrengungen zu ſteigern, gegen die Schwierig⸗ 
keiten anzukämpfen und ſie zu überwinden vermochte, ſtatt, wie dies 
einſt der Fall war, nur zu klagen, und durch den Mangel an Glau⸗ 
Se in die eigenen Kräfte die eigenen Schwierigkeiten zu ver⸗ 
tiefen. 

Trotzdem alſo die Sitnation ſubjektiv ſchwer iſt, trotzdem wir 
gerade jetzt vielleicht am ſchmerzlichſten die in bedeutendem Maße 
bereits überwundenen Schwierigkeiten empfinden werden, ſo iſt 
obfektiv doch feſtzuſtellen, daß beſtimmte Anzeichen dafür vorhanden 
find, daß die Situation ſchon einer Beſſerung entgegen⸗ 
geht (7 2? wo? d. Red.) und die Annahme gerechtfertigt erſcheint, 
daß das künftige Jahr ein Jahr der Nachkriſis, nicht aber ein 
Kriſenjahr ſein wird. 


Die Steuerreform. 


Die in den Zeitungen angekündigte Steuerreform faßt 
unſere Volksgemeinſchaft geradlinig als eine generelle Her⸗ 
abſetzung der Steuer laſten auf. Zur Vermeidung ge- 
wiſſer Mißverſtändniſſe oder Täuſchungen über meine Anſichten in 
diefer Frage werde ich ehrlich fein. Ich bin durchaus nicht der 
Anficht, daß unſere Steuergeſetze vollkommen find. Im Gegenteil, 
fie wimmeln von Fehlern, find voll wirtſchaftlicher Widerſprüche. 
Die Herren, von denen ſo mancher an dieſen Geſetzen mitgearbeitet 
hat, werden ihre Fehler zweifellos Dener kennen als ich. Aber 
trotzdem die heutigen Steuergeſetze auf ſo manchem Gebiet des 
Wirtſchaftslebens ſich ſchädlich auswirken, bin ich der Meinung, daß 
eine große Steuerreform bei der heutigen Lage das Wirtſchafts⸗ 
leben hundertmal mehr ſchädigen würde. Wir müſſen un be⸗ 
deutende Verbeſſerungen vornehmen, die am meiſten 
in die Augen fallenden Fehler beſeitigen, jedoch ſehr langſam und 
ſehr vorſichtig. Denn man muß deſſen eingedenk ſein, daß, wenn 
ſich Polen jo glücklich und fo geſund der Kriſis anzupaſſen ver⸗ 
mochte, die Europa durchzumachen hat, ſo vor allem deshalb, weil 
die Säule des Gleichgewichts im Staatshaushalt, 
über der fiğ die ganze Wölbung des Wirtſchaftslebens des Staats 
erhebt, dieſe Wölbung ſchon ſeit Jahren ſicher geſtützt hat. 


Wir möchten dieſen Ausführungen des Finanzminiſters — die 
uns von einem ſtarken, vielfach ungerechtfertigten Optimismus ge- 
tragen ſcheinen — uur den Hinweis auf die peſſimiſtiſchen Wirt- 
ſchaftsberichte der ſtaatlichen Landeswirtſchaftbank und des Kon⸗ 
junkturſorſchungsinſtitutes gegenüberſtellen, die wir vor einigen 
Tagen veröffentlichten. Im übrigen werden die Ausführungen 
in weſentlichen Punkten in unſerem heutigen Wirtſchafts⸗Wochen⸗ 
bericht widerlegt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Der Konjunkturrückgang: zwei pelfimiftifche offizielle Wirtſchafts⸗ 

berichte. — Wachſende Kreditſchwierigkeiten. — Nach der Wechſel⸗ 

inflation nunmehr auch en een. Die Börjen- 
preſſion. 


Der diesmonatige Bericht der ſtaatlichen Landes wirt: 


ſchafts bank, ebenſo wie die Mitteilungen des Konfunktur⸗ 
forſchungsinſtitutes, die wir im Auszuge bereits wieder⸗ 
gaben und die im allgemeinen dle Anſicht der offiziellen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe widerſpiegeln, find ziemlich peſſimiſtiſch gehalten. 
Sie ſprechen von einer weiteren Verſchlechterung der 
Lage und ſtellen feſt, daß die Kriſe der Landwirtſchaft eine ver- 
minderte Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung zur Folge hat, die 
auf dem heimiſchen Markt immer fühlbarer zu werden beginnt. 
Allerdings äußert ſich nach Anſicht des Konjunktur ⸗ 
forſchungsinſtitutes — der infolge der geringeren Be⸗ 
ſchäftigung verminderte (11) Geldbedarf in leichteren Gerd- 
verhältniſſen. 


Eine ſtreng ſachliche Prüfung der gegenwärtigen Geld⸗ und 
Kreditverhältniſſe kann die vom Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtitut feſtgeſtellte Erleichterung, die auch noch in den nächſten 
Monaten ein frommer Wunſch bleiben dürfte, leider nicht be⸗ 
ſtätigen. Nach der in den eriten Oktobertagen fühlbaren Beerung 
iſt nämlich in der zweiten Oktoberhälfte und im November eine 
recht erhebliche Verſchärfung eingetreten. Die Zahl der 
Proteſte hat ſich bedeutend erhöht. Im Lodzer 
Induſtriezentrum allein gingen im Oktober 49 432 Stück Wechſel 
für 10 350 372 Zloty zu Proteſt gegenüber 45 309 Stück für 
8 867 628 Zloty im September. Eine der Haupturſachen für die 
neuerliche Verſchlechterung der Zahlungsweiſe iſt in dem über⸗ 
großen Warenangebot, namentlich in der Konfektion ⸗ 
branche zu ſuchen, die in Verkäufen um jeden Preis einen Aus⸗ 
weg aus ihrer kritiſchen Lage ſucht. Die finanziell ſchwach fun⸗ 
dierten Induſtriellen und Großhändler, die nicht über die notwendi⸗ 
gen Betriebsmittel verfügen, drängen ihre Ware den Abnehmern 
geradezu auf und ſind dadurch gezwungen, die von ihnen geſtellten 
Bedingungen anzunehmen. Die nächſte Folge hiervon iſt die, daß 
der Einzelhandel, der ſeine Warenvorräte namentlich inſolge der 
Verarmung des wichtigſten Konſumenten, der Landwirtſchaft, nicht 
abſetzen kann, außerſtande iſt, termingerecht ſeine eingegangenen 
Verpflichtungen zu erfüllen; das Ende vom Lied ſind Wechſel⸗ 
proteſte und endloſe Prolongationen. 


Aber nicht genug damit. In den letzten Wochen wird ein ſonſt 
nirgends in der ganzen Welt beobachtetes Syſtem praktiziert, das 
ein düſteres Licht auf unſere troſtloſe finanzielle Lage wirft; man 
ſucht Wechſelproteſte oder offene Buchforderun⸗ 
gen in der Weiſe abzudecken, daß man Schecks an 
Zahlungsſtatt gibt, die oft ſechs Monate vorausdatiert ſind 
und ſogar häuſig auch am Fälligkeitstermin nicht honoriert wer⸗ 
den, weil der Ausſteller in der Bank oder Poſtſparkaſſe einfach keine 
Deckung hat. Auf dieſe Weiſe hat ſich neben der Wechſel⸗ 
inflation eine Scheckinflation herausgebildet, die 
ernſte Gefahren in ſich birgt. Denn wenn die Ausgabe ſolcher 
Schecks im bisherigen Tempo anhalt und dieſem Unfug durch die 
maßgebenden Stellen nicht rechtzeitig geſteuert wird, ſo ſteht zu 
befürchten, daß dieje Schecks eine verſchärfte Finanz» 
frije heraufbeſchwören. Es verlohnt in dieſem Zuſammenhang 
darauf hinzuweiſen, daß bei Todesfall des Ausſtellers der Scheck 
jeglichen Wert einbüßt, da die Poſtſparkaſſe oder andere Bank⸗ 
inſtitute mit Recht den Standpunkt vertreten können, daß der Aus- 
ſteller nach ſeinem Tode den Scheck nicht gut unterfertigen konnte, 
während ſeine geſetzlichen Erben die Honorierung desſelben aus 
begreiflichen Gründen verweigern können. 


Eine Verſchlechterung der Geldmarktlage hat nicht nur in den 
Zentralwoſewodſchaften, ſondern auch in Schleſien platzgegriffen. 
Die gegenwärtige Situtation in Oſtoberichleſien wird durch 
einen ſtarken Zuftuß von Wechſelmatexial charakteriſiert, was mit 
der verſchlechterten Abſatzkonfſunktur in der 
Eiſenbranche ſowie der Zement⸗ und Holz⸗ 
induſtrie zuſammenhängt. Der Prozentſatz der proteſtierten 
Wechſel iſt erheblich angeſtiegen und die Bargeldnachfrage zum 
Novemberultime war ſehr groß. Das Anfteigen der Wechſelproteſte 
im Bielitz⸗Bialaer Induſtrie zentrum, nament⸗ 
lich im Textilgewerbe hat zur Folge, daß die Induſt rie 
außerſtande ift. ſich ihrer Verbindlichkeiten für die Rohſtoff⸗ 
lieſerungen jo pünktlich zu entledigen wie in den Vorjahren. Jit 
aljo die Geldmittelnachfrage bedeutend augeitiegen, jo kann von 
neuen Krediten oder einer Erweiterung des beſtehenden Kredit⸗ 
kontingentes bei der erhöhten Vorſicht der Banken keine Rede 
ſein. Die hohe Ziffer der Anſuchen um gerichtlichen Ausgleich 
wächſt hier zuſehends: im Bielitz⸗Bialaer Induſtriezentrum wur⸗ 
den im September acht Ausgleiche angemeldet, im Oktober waren 
es ebenſo viele Firmen und im Laufe der erſten zehn Monate l. J. 
gab es bereits 44 Inſolvenzen gegenüber nur 23 in der 
gleichen Vorjahrszeit. 


Auf den Anſtieg der Wechſelproteſte reagiert der private, außer⸗ 
bankliche Geldmarkt in der Weiſe, daß augenblicklich nur erſt⸗ 
klaſſiges Wechſel material zum Diskont entgegen⸗ 
genommen wird: beſonders vorſichtige Diskonteure verlangen das 
Giro von zumindeſt drei ſoliden Firmen. Da es gegenwärtig an 
zutem Material mangelt, bewegen ſich ide Umſätze im rivatdiskont 
in ſehr engen Grenzen. Der Hinsfuß für den Diskont erſtklaſſiger 
Wechfel beträgt gegenwärtig 1½—1/. Prozent, bei zweitklaſſigem 
Material 2—2 / Prozent, während in drittklaſſigem Material übers 
haupt keine Transaktionen getätigt werden. Auch die rigoroſe 
Kreditpolitif der Bank Polſki hat zu einer Vers 
engung der Geldmarkthbaſis beinetraren: in der erſten November⸗ 
delade reduzierte das Noteninſtitut den Diskont um 8,4 Millionen 
Zloty und in der zweiten um 15 2 Millionen Zloty, aljo in beiden 
Dekaden um 23.6 Millionen Zloty auf 721 292 912 Blotn. Auch die 
Aktienbanken befolgen angeſichts der Verſchlechterung der Zah⸗ 
lungsweiſe eine vorſichtigere Kreditpolitik. Troß der Senkung der 
Bank rate Halten fie den Augenblick für eine Herabſetzung des Dig- 
kontzinsfußes noch nicht gekommen und halten nach wie vor au 
ihrem früheren Satz von 13 Prozent p. a. Der Niederbruch 
der allgemeinen wirtſchaftlichen Konjunftur 
findet auch feinen Ausdruck in der Börſendepreſſion. 
Zwar hat die Warſchauer Börte in den letzten Wochen eigentlich eine 
ſtärkere Widerſtandskraft bewieſen als die großen auswärtigen 
Märkte, aber die Erklärung hierfür iit nicht erfreulich, ſondern eher 
traurig Schon früher find hier die meiſten Aktienkurſe jo entwertet 
worden daß einem weiteren Kursniedergang gewie Grenzen ges 
zogen ſind. Dennoch hat der Abbröckelungsprozeß, der gewöhnlich 
nicht über wenige Zloty hinausgeht, weitere Fortſchritte gemacht. 


o. Die Aufhebung des deutſchen Konventionszolls für Butter. 
Wie vorauszuſehen war, iſt das Zuſatzabkommen zum deutſch⸗ 
finniſchen Handelsvertrag von 1926 Ende November unterzeichnet 
worden. Unter Vorbehalt ſeiner Ratifizierung durch die beiden 
Regierungen wird der Vertragszoll für Butter von 27,50 RM. 
pro 100 Kg. auf 50 RM. erhöht. Dieſe Erhöhung kommt an 
erſter Stelle der Butter einfuhr aus Polen zu⸗ 
gute, welche bekanntlich ſeit dem 1. Auguſt 1929 nach dem auto⸗ 
nomen Satz von 50 RM. tarifiert wird, und der nur mit 2750 RM. 
belaſteten finniſchen, däniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen Butter 
(die wichtigſten Bezugsländer Deutſchlands) ſchwer Konkurrenz 
machen konnte. Trotzdem iſt aber feſtzuſtellen, daß die Butterein⸗ 
fuhr aus Polen in den Monaten Auguſt, September und Oktober 
1929 gegenüber den Vorjahren ſich vergrößert hat, obwohl die da⸗ 
malige Zollſpanne im Gegenſatz zu der jetzigen Differenz zwiſchen 
dem autonomen und dem Vertragszoll von 2250 RM., nur 2,50 
NM. betrug. É 

o. Umgeſtaltung des Schweineexportſyndikats. Die im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Induſtrie- und Handelsminiſterium durch⸗ 
geführte Reorganiſation des „Syndikats polniſcher 
Schweine⸗ und Viehexporteure“ findet in einer 
Satzungsänderung ihren Abſchluß, mit der ſich die kürzliche, in 
Warſchau abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung des 
Syndikats beſchäftigt hat. Die neue Satzung ſieht eine bedeutende 
Erweiterung des Aufgabenkreiſes des Syndikats vor, das neben 
der Regulierung des polniſchen Schweineerports ſich nunmehr auch 
der Entwicklung der Viehzucht, ſowie der Förderung der fleiſch⸗ 
verarbeitenden Induſtrie in Polen zuwenden ſoll. Als weſentliche 
organifatoriſche Neuerung iſt die Hinzuziehung der Landwirtſchaft 
zu verzeichnen, die unter Übernahme von Syndikatsanteilen in der 
Leitung des Syndikats ein Drittel aller Sitze erhält. Eine weitere 


außerordentliche Generalverſammlung, die auf den 7. Dezember 


vorgeſehen iſt, wird die Wahl des Aufſichtsrates, ſowie des Vor⸗ 
ſtandes vornehmen. i EE x 

o. Das Schweineexportſynbikat für die fofortige Viehzählung. 
Die Frage der polnſſchen Schweine und Fleiſchausfuhr nach 
Deutſchland bildet von jeher den Angelpunkt der deutſchen polni⸗ 
ſchen Handelsvertraasverhandlungen. Während in Deutſchland 
regelmäßige Viehzählungen ſtattfinden, datiert die letzte polniſche 


Zählung vom Jahre 1924, jo daß weſentliche Schwierigkeiten bet 


der Feſtſetzung der Exportkapazität beſtehen. Um dieſem übel ab» 
zuhelfen, weiſt das Schweineexportſyndikat auf die Notwendigkeit 
einer ſofortigen Viehzählung hin, die dann in regelmäßigen Yett- 
abſtänden ſtattfinden ſoll. Ob dieſe Stimme Gehör finden wird, 
bleibt abzuwarten. 

Die Zahl der Automobile in Polen. Die Zahl der Perſonen⸗ 
automobile in Polen iſt im erſten Halbjahr 1929 um mehr als 
9000 geſtiegen. Sic betrug am 1. Juli 1920 27 527, gegen 24527 
am 1. Januar 1929. Davon waren private und Dienſtautomobile 
17 289, Autodroſchken 6871, Autobuſſe 3499. Auch die Zahl der 
Landautomobile erkehrte ſich um mehr als 1000, auf 5908, gegen 
4896 am 1. Januar 1929. Die Hauptſtadt Warſchau iſt führend in 
der Zahl der Autodroſchken (2655) und auch der Laſtautomobile 
(1201). Jedoch wird fie von der Wojewodſchaft Poſen in der 


Zahl der Privat- und Dienſtautomobile (3386) und der Autobuſſe 


(157) übertroffen. In der Stadt Warſchau entfällt auf 145 Ein⸗ 
wohner ein Automobil, in der Wofewodſchaft Pommerellen 
auf 403, in der Wojewodſchaft Poſen 409 in Oberſchleſien 
412. Verhältnismäßig am geringſten mit Automobilen beſetzt ift 
das öſtliche Kleinpoſen. 

o. Die Auskührungsbeſtimmungen des Geſetzes über die 
Exportprämien für Butter. Der „Monitor Polſki“ vom 
27. November 1929 Nr. 273 veröffentlicht die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 20. September 1929 über die Export⸗ 
prämien für Butter. Laut dieſen Beſtimmungen kann nur Butter 
welche einen Waſſergehalt unter 16 Prozent aufweiſt, auf die 
Ex portprämtie Anſpruch haben. Di e Neuregelung der 
Butterausfuhr kann ſomit weſentlich zur Verbeſſe rung 
der Ausfuhrqualitäten beitragen. à 

o. Das Danziger Getreideausfuhr⸗Syndikat. Die Vertreter des 
Danziger Getreidehandels find bei der nolnifchen Ne- 
gierung vorſtellig geworden, um das neue Geſetz über die Ge- 
treideerportprämien auch auf Danzig auszu⸗ 
dehnen. Im Zuſammenhang damit ſchwebten Verhandlungen über 
die Bildung eines eigenen Danziger Getreideausfuhr⸗Syndikats, 
das die Danziger Getreidefirmen umfaſſen, aber zur Wahrung einer 
einheitlichen Getreidepolttik an den polniſchen Getreideexportver⸗ 
band fiğ anlehnen ſollte. Die Verhanblungen mit Pol en haben 
nurmehr zu einer Kompromißlöſung geführt, die allerdings noch 
der Beſtätigang durch die polniſche Regierung bedarf. 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 6. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 88 00 G. aAproz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. Land» 
ſchaft (100 Zloty) 37,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,50 G. proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 64,00 G. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: Browar Krot. 25,00 G. Centr. Rolnik. 
90,00 G. Dr. Roman May 90.00 +. Tendenz ruhig. G. = Nadı- 
frage, B. = Angebot, + =Geihäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
I bae 2 „Monitor Polſti“ für den 7. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. du 

Der Zloty am 6. Dezember. Danzig: Weberweilung 
57.41 57,55, bar 57.44— 57,59, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,75—46.95. Poſen 46,75 — 46,95. Kattowitz 46.75 46,95, bar gr. 
46.625 47,025, Zürich: Ueberweiſung 57,75, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,50, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,625. ö 

Warſchauer Börie v. 6. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,78, 125.09 — 124,47, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Helſingfors — Spanien —, Holland 359,71, 360,61 — 358,81, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,50, 
43,61 — 43,39, Newnort 8,89 / 8.91 ¼ — 8,87 ¼, Oslo —, Paris 35,10 ¼. 
35,19 — 35,01½ Prag —, Riga —, Schweiz 173,18, 173,61 — 172,75, 
Stockholm —, Wien —, Italien 46,68'/,, 46,80 — 46,57. 

Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
6. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 ¼ d., 25,00% Br., Newport —— d., ö 
Berlin —— dd. Br. Marikan 57,44 6d, 


—.— Br., 
57,9 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. [Für drahtloſe Kusiak. In Reichsmart In Reichs mars 

vis kent 7 is N 55 A 6. Dezember 5. Dezember 
füge lung in deutſcher Mar Geld Briet Geld Brief 
auen Ane, 1 eagail a727 Teen 
— Santana... su 4137 4.145 4.126 4144 
5.48 % Japan 2041 | 204 2.044 | 2.043 
SET r 29 885 20 9.5 | 20385 22 925 
— Ronitantinopel. . 1.888 1332 1.888 1.822 
8.3 % Londn 20.354 2 404 29.3 4 | 20.404 
5 % Newport 4.1705 | 4.3785 | 41725 4.1805 
— Rio de Janairo. 0.491 | 0.493 v491 0.493 
— ag 3.991 | 4104 4.016 4024 
5.5% [Amſterdam 158.31 | 16865 | 162.35 1682 70 
9, Athen Vz Fe 8 43 5.44 5.435 | 5.445 
4% Brüſſel 58.375 | 58.495 | 58,385 53.8 5 
Zu BE ANRIA A TE 51.42 | 81,56 81.44 £1.69 
/] Heiſingfors 17.486 | 10.508 | 10.485 | 10.505 
F 21.34 | 21.88 21.84 21.28 
7%, Jugoflawien 7.402 7416 | 7.413 | 7.417 
5 N, ovenhagen . | 111.91 | 112.13 | 111,90 | 112.12 
3 / Liſtaboaan 1880 | 12.34 18,80 18.84 
Sa 111.81 112.03 111.81 112 63 
3.5 % | Baris EN 18.418 | 18,255 | 16.425 | 16.465 
BY. Beamten. 12,376 12.398 | 12.377 | 12.337 
3.5% [Schweiz N 81.065 81.22 | 81.105 | 81.265 
170 % Sofia . 2.913 3.019 3.014 3.020 
„nen 58.64 | 58.76 58.72 58 84 
4.5% Stockholm 9 112.42 112.84 | 112.43 | 112,65 
TEEN Bin. u . | 58.705 | 58.325 58.73 58.84 
8 / Budapeſtt 73.05 73.19 73.06 73. 0 
2 / Warſchau . | 46.75 | —.— | 46.70 | 46,90 


Züricher Börſe vom 6. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57.75 
Rework 5,1455, London 25,11%, Paris 20,26 /, Wien 72,45, 
Prag 152.60 ½, Italien 26,94 /, Belgien 72,05, Budapeſt 90.20 ½, 
Helfingfors 12,94, Sofia 3.72, Holland 207,70, Oslo 138,02 ½, 
Kopenhagen 138.05. Stockholm 138,70, Spanien 72,50, Buenos Aires 
2.13½ Tokio 2,52½, Bukareſt 3.07, Athen 6,70½, Berlin 123,23, 
Belgrad 9,12°/, Konſtantinopel 2,33. Privatdiskont 5 pct. Tägl. 
Geld 4½ pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 
8.85 3i, do. kl. Scheine 8.84 Zt. 
100 Schweizer Franken 172,49 31. 100 franz. Franken 34,96 3I, 
100 deutſche Mart 212,53 31. 100 Danziger Gulden 173,24 $t. 
tſchech. Krone 26,32 Zt., öſterr. Schilling 124,39 Zt. 


1 Dollar, gr. Scheine 
1 Pfd. Sterling 43,33 BL, 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. Dezember. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
franko Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25,50—25,80, Weizen 
40—41, Einheitshafer 24—25, Grützgerſte 25,50— 26,50, Braugerſte 
27,50—29, Speiſe⸗Felderbſen 38—43, Weißbohnen 90—95, Raps 78 
bis 80, Weizenmehl (Luxus) 72—75, 4/0 62—66, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 40—42, grobe Weizenkleie 20—21, mittlere 17,50—18, 
Roggenkleie 14—14,25, Leinkuchen 44—45. Umſätze mittel, Tendenz 
unverändert. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 


Station Poſen. N 
Richtpreiſe: 


Weizen 37.00-39.00] NRübenſamen ; 70.00 74.00 
Roggen 25.50 — 26.25 Felderbſen . . . 38.00—42.00 
Mahlgerſte. 26.00 — 27.00 | Biltoriaerbien . . 42.00 - 49.00 
Braugerite. . . 27.00—30.00 | Folgererbien . . 40.00—47.00 
Hafer. . ....:..21.75—23.75 Noggenſtroh, lole < = 
Roagenmehi (65). —.— Roggenſtroh, gepr. — . 
Roggenmehl 70% 40.00 Seu t Hal hi een 
Weizenmehl (85%) . 57.50-61.50 | Heu, gepr.. . . . ~ 
Weizenkleie 18.50 — 19.80 Blaue Lupinen —.— 
Roggenkleie 16.50 —17.50 Gelbe Lupinen —.— 


Fabriktartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ſchwächer. 

Speiſekartofſeln ohne Geſchäft. 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßbandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 7. Dezember unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Notklee 140—160, Weit⸗ 
tiee 150-180, Schwedenklee 180—220, Gelbtlee, enthüllt 160-240, 
Gelbklee in Hüllen 50—70, Inkarnatklee 220—240, Wundtlee 100—120, 
Engl. Radaras, hieſiges 80—90, Timothee 34—40, Serradella 25—30, 
Sommerwicken 34—36, Winterwicken Vicia villosa) 70—80, Peluſchken 
380-32, Viktorigerbſen 54—58, Felderbſen, kleine 38—40, Senf 68—72. 
Sommerrübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, 
Hanf 76-80, Leinſamen 70—76, Hirſe 46—48, Mohn, blau 100—120, 
Mohn. weiß 120-135, Lupinen, blau 25— 27, Lupinen, gelb 26—30 21. 

Danziger Produttenbericht vom 6. Dezember. Weizen 
130 Bid, 23,09, Roggen für Inland) 16,00, Roggen (mit Prämien⸗ 
ſchein) 17.80, Braugerſte 15,40 —18.00, Futtergerſte 15,00 —15 25. Hafer 
13,00 14.00, Erbſen ohne Handel. Roggentleie 11,50, Weizenkleie 

3,20—14,00. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 
rei Danzig. 

Berliner Produttenbericht vom 5. Dezember. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark; Weizen märt., 
76 77 Kg. 242,00 — 243,00, Dez. 253,50 — 254,50, März 267,50, Mai 
274,00 274,50. Roggen märt, 72 Kg. 174.00 175,00, Dez. 188,58, 
März 204,25—203,75— 205,00. Mai 214.00 — 215,00, Braugerſte 167,00 
bis 177,00, Futtergerſte 167,00 177,00. Hafer märk. 182.00 161,00, 
Dez. 164,00, März 179,00 — 179,0, Mats 165,00. 

Weizenmehl 29.50 — 35,25. Noggenmehl 24.50— 27,50. Weizen⸗ 

leie 11,00 — 11,50. Roggenkleie 9.75 10,50. Viktorigerbſen 29,00 —38, 00. 
Kl. Speiſeerbſen 24.00 28,10. Futtererbſen 21,00 — 22,00. Peluſchken 
20,50 - 22.00. Ackerbohnen 19,00 21,00. Widen 23.00 — 26,00. Lupinen, 
blaue 13.75 — 14.75, Lupinen, gelbe 16,50 — 17,25. Serradella, alte —.—. 
Serradella, neue ——. Napstuchen 18.50 — 19.00. Leinkuchen 
23,80 — 24,00. Trockenſchnitzel 8,90—9,49. Sona⸗Extraktionsſchrot 
18.10 — 18,50. Kartoffelflocken 15,00 — 15.60. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 6. Dezember. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektroiytkupfer ıwirebars), prompt cift. Hamburg. 


Bremen oder Rotterdam 170,00, Nemalted-Plattenzink von handels 


Üblicher Beſchaffenheit —.—. DOriginalhüttenaluminium (389% 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99/) 194, Reincke (93—99 / 350. Antimon⸗-Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 67,00 — 68.75. Gold im Freir 
verlehr —,—, Platin — —. 3 


Biehmarft. 
Berliner Viehmarkt vom 6. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 2057 Rinder, darunter 395 Ochſen, 493 Bullen, 1169 
Kühe und Färſen 1560 Kälber, 3978 Schafe, — Ziegen, 6897 
Schweine, 918 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ges 


wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 61—63, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—59, c) junge, fleuchige 
nicht ausgemaſtete und altere ausgemäſtete 50—54, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte altere 42—47. Bullen: a, wolls 
leiſchige, ausgewachſene höchiten Schlachtwertes 55—37, b voll⸗ 

eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52—54 e) mäßig genährte. 
jüngere und gut genahrte ältere 50-51, d) gering genahrte 42—47. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46—48, 
b) Jonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—43, c) fleiſchige 28—30, 
d) gering genahrte 20—25. Jarſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 56—57, b; vollfleiſchige 4803, 
a) fleiſchige 36 46. Freſſer: 37—46. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, d) jeinite Maſt⸗ 
kälber 82—92, c) mittere Wait- u. bejte Saugkälber 60 —80, d) ger 
ringe Malts und qute Gaugtalber- 45—58. 

Schale: a) Maſtlammer u. jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mat — 2. Stallmaſt 65—68, b) mutlere Maſtlämmer, altere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 58.864. 2. 40 46. 
c) fleiſchiges Schafvieh 40—45, d gering genahrtes Schafvieh 32—37, 

Schweine: a, gettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 81, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 80-81, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 80, a/ vollfleiſchige von 160—209 Pfd. 
78—79, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 75—76, I) vollfl. unter 120 Pfd. 
Sauen — . Ziegen: —. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schmeinen glatt, bei Kälbern 
zlemlich glatt, bei Schafen langſam. N 


> 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark 


Filiale Danzig 
mit Geschäftsstellen: 


| Danzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Banzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig - Oliva, Am Schloßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3, Zoppot, Seestrasse 26. 


Sorgfältigste Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte Höchstmögliche Verzinsung von 
Bareinlagen in jeder Höhe und Währung. 


Größte Bank des Kontinents. 


Für Sie 
für ihn | 


für jeden 
ist ein schöner Feldstecher oder ein 
Theaterglas, eine gediegene Lorgnefte, 
eine neuzeitliche Brille oder ein eleganter 
orthozentrisch sitzender Klemmer ein gern 
gesehenes Weihnachtsgeschenk, desgl. Baro- 
meter und Thermometer, sowie Photo- 
apparafe und alles was dazu gehört. 
re Fer Alles dieses finden Sie bei mir in nur guter, einwandfreier Ware 
und in allen Preislagen. Umtausch, individuelle Anpassung 
u. gewissenhafte Augengläserbestimmung ev. nach dem Feste. 


\ Nur kurz E 3 eit Gilt's die Augen, wart’ nicht länger, 


12 7 pon 5 4 an 2 geh’ nur hin zum Spezialisten 
2 Paßkarten . . von 3, an 7 15069 
Sinelliotorarien . . e Augenoptiker Senger 


Foto Rubens. a’... Cast 154, DAZ S; Hundes. 16, gegenüber der Post 


Die Reparatur von 


Elektromotoren 
Transformatoren 


und Zubehör ist Vertrauenssache. 
Wenden Sie sich in der Mot immer an 


Bruno Prehn 


Maschinen- u. Elektromotorenwerk 
Fernspr. 22566, 22567. Weidengasse 55. 


— 
DIlNatnIS-VOIK 


insbesondere empfehlen wir alspraktische Geschenke: 


Dumen-Mäntel, Dumen-Rieider, Blusen 
Sweaters und Pullover, Herren-Anzüge 
und -Paletots, Kindergarderobe, Damen- 
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Herrenstoffe 
für Anzüge und Paletots. Wäsche, Triko- 
tagen, Krauaiten, Strümpfe, Handschuhe 


nd 


beginnt unser 


Moderne elektrische 


Beleuchtungskörper 


2 Zuglampen von zł 13.— an 
Kronen 4-fl von zł 46.— an 
Near fre e 


Herrenzimmer- und Speisezimmer -Rronen 


Ampeln, Schalen aus Glas, Alabaster etc., Seidenschirme und 

Drahtgestelle, Papierlampenschirme, Nachtfisch-, Schreib- 

tisch- Klavier- und Flügellampen. Einf. Deckenbeleuchtungen 

fertig montiert von zł 4.— an, Küchenlampen von zł 4.— an 

wasserd. Stallarmaturen von zł 650 an, Wandarme, Hof- 
lampen, Handlampen 


Moderne Schaufensterleuchten 


Anfertigung moderner Geweihkronen für Jagdliebhaber 
Umänderungen von Petroleumlampen 


IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT U PROMPT 


| A.DIITMANN 5! 


BYDGOSZCZ 


Jagleliofske 16 Telephor 61 


Deere 


Bienenhonig! 

Verf. diesjährig. unter A E 0 Í j 
Garant. naturr. Bien.⸗ ii l. kl Mil 
Hon, Emball. u. porto- von Antiquitäten, Gar⸗ 
frei b. a. Orte, zur beit. dinen, Teppich., Decken, 
Zufriedenh.: Skg=z}11, Lon-⸗Shals, Baien, 
21 17, 10 kg Bildern. Spiegeln und 


Taschenlampenhülsem 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer!!! 


5 kg = 
für die Feiertage Jnstallationsmaterial, Elektromotor, Koch-, Heizgeräte 


zl 32, n eln. 
bitte ſof. zu beſtell. Bruno 522 lowski 
J. K „Pod - l 2 2 
2 . nn Ad. Kunisch, Grudziadz 
— — — 2 

= s Telefon 196 ka Nr. 4 
La tauto 8 Fa gito Domnid, elefon Torunska Nr 
zu vermieten. Tel. 936.1 Welniany Rynek 7. —.— 


Wo kauft man die schönsten 
und billigsten Möbeln als 
Weihnachtsgeschenke? 


Nur bei 


„ Görnoslazaköw " 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56 
Größtes Spezialgeschäft am Platze 


Fe gen h DI zer 


Baumlichte 
8-14 em ftart, 3 7 m lang, per cbm 96.— zł, 


des ehem, Leiters der 
hieligen Finanzämter 
fr. Chmarzyiski, u 
Gdańska 151, Telefon 
Nr. 1674 — das ein⸗ 
zige Fachbüro diej. Art 
am Platze — erledigt 
ſtreng nach den geieß- 
lichen Beſtimmungen 


für Gelegenheitskäufe Christibaumschmuck Schalbretter 20 mm 78. A, frei Waggon 

1 komplettes Zimmer von 400 zt (auch Einzelstücke) Toiletteseifen verlau 14867 
Große Auswahl vom einfachsten bis zum elegantesten un bad a Parfüms Jastak& Hoppe, Cekcyn 

ul. Dworcowa 20. 713 
Versand bis 100 km in 11/2 Stunde e Mundwasser Gruc NO 
8 Fel oribe f abito Kristaligarnituren 0 

Telefon 1025 Telegr.-Adr.: Meble Górnoślązaków Maniküren Wegen mzug n unjer neues Haus, 
beginnen wir ab 5. De» 


R. Janoschke und alle übrigen Toiletteartikel 


empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydyoszcz. 110 


zember zum kommenden Weihnachtsfeite 
mit einem 


Räumungs⸗Verkauf 


Be ee anke, Ze anne lintliger Winterwaren 
ipeziell ſchwierigere u. bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Engros Detail 
L 
8 Zum Weihnachtsfest A derten e ! | Gute waer | Ganz beionders preiswert empienle id) 
2 empfehle mein reichhaltiges Lager in Auftelling, u. Benn Mein Bittglöcklein Holzſchu E W Herren- eee B30 m 


i its a h A Herren-Unteriaden „ 6,25 „ „ 
von Bilanzen u. Mir⸗ will ich wieder läuten für meine Anitalten] zu billigen Preiſen. Damen⸗ und Kinderſchlüpfer „ 2,75 „ „ 


—— —— — 


Ra ELLLLLLLELLLLESLELELELLLILETECLELLEEE] 


aa 


45 


HEEE a . ae HA 


S 


| 


` 


= 1471 wirkung eines gerichtl. A 9 
1 ü zum heiligen Advent. Es iſt zum letzten Male. B. öder, Barch ende. „ 1.25 „ „ 
Konfitüren -Pfefferkuchen a ee Meinem Arme wird's ſchon zu ſchwer. Klinge, Hol 11 5 45 t, Herren⸗Alſter „ 30.00 . 
% um toitenloje Beratung. Glöcklein, klinge. hinein in liebe Menſchen⸗ Kamien, Pomorſki. oppen. e o s» rn On 
18 8 h k | d Eu herzen, daß fie mir helfen, den Weihnachts⸗ 15044 Damen: und Aindermäntel. „ 45,00 „ „ 
> ARIN CNOKOlIagaen —ůů th, zu decken für die Verwaiſten, Ver aſſenen; nee | Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in 
6166666666666. Ausverkauf Berfrüppelten und Siechen. 180 an der ahl! z Kleider⸗ und Wäſcheſtoffen 
x A 4 Meine armen, oft bedauernswerten Lieblinge Schöne 14956 7 
M arziban - Bonbonnieren ſümtlicher Striefwolle| freuen fich herzlich auf das liebe Weihnachts- Gardinen, 
P umſtändeh. zu äußerſt feſt und nennen mir ſchon heute ſtrahlen den lauer Strümpfen Handſchuhen 
ieee eee eee eee eee eee, 1 Migda ska, ſicht d DE ae are: en Se Handarbeiten U 
Ba r b $ ul, Chwytowo 10, „daß die Liebe an dieſem großen Freuden⸗ 7 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer Ill 22 feite fie nicht vergeſſen wird. DAUND roke Speiſezwiebeln Damen⸗ und Herrenhüten 
Chicke, mod., hochſteh. Gaben nehme ich mit herzlichem Dante 2 P PR 
J. Schachtmeyer X| een ee den noo Seen zi in Ränfess| ſowie Spielfachen u. Baumjcmud 
a à z (und Manihetten jowie] Bleisew (Poznań), zum heiligen Advent 1929. Süden gegen Nach. . 14973 


Bydgoszcz Kościelna 10 W |Belmäntel werd. neu Oswald Joſt, ev. Pfarrer. e 


Be zen Sem ] Moftied Poznań, Nr. 20132. Nowe, Pomorze, Betty Schleimer 


eee len Jule Uu r. Stilleri. „ ——— Gruczno. pow. Swiecie. 


4 


N 


Auf der Landes ausstellung prämiert mit Goldener Staat smedaille.. 


Bewährter Inkaſſent Beſſ. Dame 
| Dam 

eines Großbetriebes übernimmt mit Zuſtim⸗ ſehr gewiſſenh. u. wirt⸗ 
mung ſeiner Firma mehr. Inkaſſos größerer ſſchaftl. ſucht Stellg. in 
Firmen f. Boien u. Pommerellen. 1a Neferenz.3.[frauenl. Haush. Off. u. 
Verfüg. evtl. Sicherh. Gfl. Angb u. L. 66 15 a. d. G. B. 6679 a. d. Git.d. Ztg. 


Fi z: Gebild. ig Mäncke 
Einheirat! ont 10. Mädchen 
Tücht. Landwirt. 37 J., 26 Jahre alt, ledig, mit ſucht Stellg. oein Qand- 
eogi., Danzig. Staats⸗ gut. Zeugn, ſucht vom gut als Lehrfe zulein zur 
ang. mit Kapit., 12728 5. 12 0d. 1. 1. 30 Stelig. Aus bild. als Gutsſekre⸗ 

Gt ll Off. unt. B. 15153 an ſtärin. Poln Sprachk. nh. 
ſucht Stellung d sedit die. Gfl. Off. u. P. 8436 a. N. 
in mittl. Wirtschaft, wo Suche für mein. Sohn | Ex Wallis. Torufi,zanoo 
ipät.Einheir.möal. Off. 18 Jahre alt, eine Junge, intelligente 


Landwirt an e Lehrſtelle Dame, ann murtal, 


D joher Vervienſſ— a 
Veränderungshalber verkaufe tein Verlauf an Be- 758 A 
Gutsinfpettor 


z i kannte, Beruf u. Wohnz Wer 

ortgleichgült. Prospekt 

Unebaker HET SK Ine] ö nder 4 

F \ iaf a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb, 
Limousine 4-türig ae — 28 Jahre, engl. poln, 
Luxusausführung und fast neu, in Polen registriert re AE aa a 
zum selten günstigen Preis von Dollar 1500. — braucht);. 31. in Deutihland, 
Fabrikpreis Dollar 2250.— ſucht zum 1, Jan. 1930 

un 

Gefl. Off. unt. T. 14915 


Reflektanten wollen sich unter F. 15072 bei der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung melden. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


— 


Mehrere 


Japezier-Gehilſen 
für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung verlangt 6083 
Sr. Szariowski, 
früher Otto Domnick, 

Melntany Rynek 7. 


Rittergut Rutkowice, 


geht zu 


Einmalige Inſerierung. | Ein fait neues ſucht per ſofort einen 5 Kor 
3 leißig. 3 In. f in einer eröß. Molkerei die ihre Kenntniſſe im 
Miederungswirtſchalt, Nähe Danzig 1 ) f p { menie ER au ern ee um: Land wirtsſohn von gleich oder jpäter. Haushalt verwenden 
zu verkaufen Brennerei⸗ naftalbildung, 8⸗Jähr. Angebote unt. 2. 15101 möchte. ſucht Stellung 
45 ha groß, Weisenboden, Herdbuchvieh, beſte Kal. 12, autom., gibt z Praxis, in ungefünd, an die Geſchſt. d. 3ta, Unter ti m 
Gebäude. Anzahl. 50000 G., Pr. 120000 G. Nurſweg. Aufgabe d. Jagd 9 Stellg., ſucht ab 1. April Jung. verb. Mann ſucht $. l 


Stellung, in der Bers jof, Stellung als 35033 


zahlungskräftige Käufer wollen ſich melden. billig ab 


A. Behrend, Müggenhahl bei Prauſt. Jakob Eggert Gutsverwaltun eicatung de 8 18016 iphiii 0 | id ft 
Freiſt. Danzig. 150700 in Kſiazki, Pomo te Rutkowice, 0 i a unt: S, 10049 Biehlütlerer. I. N ei oo i 
d. J. „Hausfr. a. liebſt. au 


Anfrag. Rückporto erb. pow. Dziatdowo, 


ROR TR PER, TER 2 Uebern. auch d. Melken 8 

j zu richten. 15005 î A [Gut od, größer, Villen» 

$ Nazis, T2 . Gefl. Zuſchriſten an — 

[Wegen Auswanderung Jagdgewehr faßten | Sänewertiuct 1. Toiort 5 10 31. 1. oder Muanit Aranje, 4d. Gesch l d. Zenta 

f i 3 verkauft Buff tüchtigen, energiſche 15. 1. 1930. Ofſert. unt. Zajezierze Q. D. Oelchlt. d. ge. 

| verlaufe ich ſofort meine t uffe, gen, giſchen 066 a. d. G. d. 3t Dre Evangeliihe 

; ° Zielr nta p. Ciele. ° D. 15066 a. d. G. d. Ztg. Poſt Gniewtowo. vangeluch 

Hi Mehrere Me p beamtet Junger, RER Ich iuge Stellung vom Landwirts⸗Tochter, 

3 N e e Nee en tärie Aà ii at 1. April 1930 als a goer — Da u 

| ke % v. 10 —500 ke Traatra 4 Jahre alt engl. mit z. f. 1.1930 od, ipät, au N ſchwe Ei 

been ie a. vertauten, ere Sr lorberiid. WAAC r E in g Feier hh . Sen Dull el. stellung 1 

2 aus Si een. 89080 zu. mit Indent.  Zornälle 6. mit Zeugnisabſchriſten ; PEER n TO Bin 30 Jahre im Fach, halts tn feinen and» 

| 73000 zi, in Abzug donn 10000 zi önpotb. [Eiſernen Hen|ocsansıtdaeisers. geugn. u. Referenzen, nie und wle auch oh angen. Off. And. 

| Arthur Schmidt, Peverzyun. (aut erhalten, verkauft r eee vom 1. 1. 30 od. ſpäter Stellung im Freiſtagt R. 15102 an die Ann.» 
2 an dis D. Schöpver. ten unt. A. 14962 ; 


$ Danzig annehmen. Gfl. Annahmeſt E. Caſpaxi. R 
te Í un 6 Angebote unt. T. 15161 |Swiecie n. W. zu richt. 2 
+ |2. d. Beichit.d. Jeita.erb, a. d. Geſchſt. d. Jeltg erb. bid z ame 2 A. 


Gutgehendes Cafés u. Speiſelokal ; der mit der Führung d. Gefl, Offert. u.6.15166| Suche nach mein, ein —— Gebild. i. Dame. 21 J., 
im Mittelpunkt der Stadt Danzig gelegen, Schloſſer⸗ und Hreſchſated arunga a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. en 1, 30 Bilanzſich. Haatl. e Feb 


krantheitshalber günſtig zu verlaufen. Zur 
Uebernahme find 5000 Gulden erforderlich. 
Miete 150 Gulden monatlich. Offerten an 


u. ng ſehr 


muſikaliſch, ſucht bald» 
U f di mal. nailenden ir: Fi 
tungsire fierten Ar 


Schmiede werkzeu 


Maſchinen, Motor m 


0 iſt, kleine Reparaturen 
it 


ſelbſtändig ausführt, Wirtſch afts⸗ 


zum 1. 4. 30 geſucht. 


als Eleve oder 


F Transmiſſion alters-|S S j 
Ibold, Dansig, Paradiesgaſſe 21. 18152 halber A 0 Lie ie en Falke ara beamter Wirtſchafts⸗Aſſiſt. ſelbſt. deulſch⸗polniſch. unter R. 6667 an die 
= — a leventi. auch mit 18010 Grams, Radzieiewe |! der polniſchen Sprache unter Leitg. des Chefs Korreſpond, vertr. m. Geſchäſteſt d. Zeitg erb. 
! Eine leicht gebrauchte, Grundſtüd (Staroaard), mächtig, m. gut Schul⸗ auf intenſiv bewirtich.| Steueriyitem. und Re=| Smei ehrliche, jaubere 


bildung. ſucht, nach Zuderrübengut. Land» klam, ſucht Beſchäft. 

Beendigung der Milis wirtſch. Vorkenntn. und In Torun auch ſtun⸗ AE 

tärdienitzeit Stellung Abitur vorhand. Ange-|denweile. Angeb. unt. i a 
bote nur mit Familien- D. 14966 an die Ges 


tadell triebsfähi e eee 
i 1525 Klee⸗ PIE 500 it 44 Pena 1 K Geſucht zum 15. 3. 30 
Dreesen, Fübol ile, F rih RE nal 
ſofork zünftig Kain en: ` a a hr bed 2 . eic En ſchäftsſtelle diel. Ztg. B 
ſofort günſtig abzugeben. e Wabrzeino. |: POOL | Kontoriſtin ee = 
Gefl, Anfr. u. K. g an Filiale der Diich. Guterhaltene mit 20 Leuten. Dworcowa 14 e oe. DOM 1. 1. 30 Kontoriſtin Landwirtstochter 
Rdih., H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. ö Del, None Tot. 1098 e e ober 9 fh Büroarbeiten. Tu 1. 23 Jahre alt, 
cm er Ib pre p bei Terespol. Pomorze. und 13993 Leitun eie echnungs y ter Stellg. Gefl. Off. unt. B. ſucht 6 


Stelle zum Verkauf gut gezeichnete, deckfähige 


à M Geane — ine Bene (Gutsſekretär) 6699 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 5 
e eee Reg re 0/D der, Biitärgeit auf] mo g en mit: Junge gebih. Bande en Ser une 
zu kaufen geſucht. Gefl E t 1 Tel. 1393 Gute als 2. Beamter geführt wird, 28 Jahre wirtstochter die aroß.| Offerten unter U. 6677 
u A en Offerten erbittet die für Getreide⸗Geſchäft Eigene Werkstatt tätig geweſen. Gute eee eee a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
| Hate ee e mil im Hause... fee ger ge e San Bunte cr hate ee evange 
a. mein, alt. Herdbuchherde m. hoh. Milchleiſt. embowv, 14958 N j die nähen verit, mi 


v. Maercker'ſche Gutsverwaltg. Rulewo, 
poczta i stacia kolej, Warlubie, pow. Swiccie, 


Raſſereine Schäferhund: Welpen 


mit Ahnentafel u. Eintragungs⸗Beſcheinigung 
hat mit 8 Wochen abzugeben 14680 


dezta Cadli, 15018 an die Geſchäfts⸗ A. 15148 find zu richt. Helauſſicht Gute geug- Hen vortomm Arbei. 
na Wyrzyſt. ſtelle dieſer Zeitung erb. EEE an die Geſchäftsſt. d. g.|ile e E ung —— möchte das 


Traden i Geſchäftsſtelle d. Zig. alsHofbenmtin, Kochen erlernen 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Tieferne Breiter Föriter am liebiten auf einem 


z ili „Gut. Offert. u. A. 6686 
und Kanthölzer ledig. 24 J. alt, ſucht ee mi N 


PA unte € 18 16h bilje im Haushalt. Off. | Befferes jung. Mädch 


Teske, Gdańska 159, Laden. Degen awia. Bydgoszcz, Gdańska 150a en Ian die Geicit.d. Zeitg, unter B. 16064 an die albwaiſe evangeliſch 
Landw ew hl |@lierbeite Helegen⸗ Pomorze. Gegründet 1907. Telef, 405 [G. u ea 
. 0 ed). beitseinläufe guter pp INN 


Förſter interin iii... 
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l Möbel a ( 5 : auh. d. Saule Off u.. 
Wohn⸗ gegen Natenzahlung: y N Ausführung elektrischer EL 
häuſer eme eregue aer 1 anuar Licht- und Kraftanlagen 
i . e ee m ER 
uszie e, eichene , i 7 j 
Sis 3 15 Stünle, Schreibſeſſel unter 25 Jahre alten ANKERWICKELEI g. 5 in » Wohnungen È; 


— — 


Nuß b. . Schreibtische. 
gegen Unyablung und Trumeautpiegel, Gofas Henmien Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, 
Keittteditlerung aus umbaus, Bilihaarni-| . . 


turen, Nähmaf inen, f A 

laufen Mamane Offer e 955 89 ne PR m R A D I O z A N L A G E N y0. ED. Naumann 4 
J mmer650, 75, . . be 8.0 5 
Fan e ee ee e 1 e ee „ 
Gdanska 159. bis zum Spirale 10, Matrapen| Powiat Wrzesnia Dynamos, Gleichstrom und Drehstrom-! otoren deutiden u, voln. San 8 neuen Läden in Danzi a 
Der Beredtiate, |20 Riben 115, Pih. — sowie Insfallationsmaterial ab Lager lieferbar. ||beisturiusu.gut.Seug-|im_ Geihäftshauie um Räbm 3°, gentrale À 
. niz utet 1. Gfl. Off. Elan de je 2 Nebenräume. Gas, Waſſer⸗ 4 

— — u. J. 6577 a. d. Gſt. d. J. leitung ꝛc., lind für 130 bis 150 G. Monats: f 


11 1 wagen 65, gutgehende 

Haus r uni Regulatore43, Alavier- 

kaufen. Zu erfragen ſtuhl 21, Schaukelpferd We 
Bydeoszez — Miedzyn, | 15, Gardinenſtang. * evg. unverh. für Hof⸗ 
Nakielska Nr.93. ge, | verlauft Jakubowski, aufiichtu. Buchlührung 
Kaya n dees Diole, Jae na 9. 6604| zum 1. 1. gel. Bewerb. 
Altes eingeführtes |7 Minut. v. Bahnhof. mit Lebensl., Zeugnis» 


Elſen⸗, Haus: und Taſelſervice (12 Pers), abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
Re Klavierlampe (Petrol), an 

Küchengerüte geſchäft Zoten b. z. vert. Off. u. Rittergut Kokoszki 

im Vorort Danzig, |F. 6707 an d. G. d. Z. ` pow. Kartuzy, 


© vom 1. 1. 1080 Jung, ſtrebſam. Eiſen⸗ miete nach einige abzugeben, Anfragen an 


Ziegler⸗ oder Maſchinen⸗ e . bel größerer Zanidis. „Am Rähm 3", erbeten. _ em 
= Meilter = Seamer e inl, Summer E 
EE. are OLUMLU, Zuge i e T 
Ausgabe von Nes en u., verfüg, ap iran a 163 Junger Mann Bankbeamter 


f 
eee 15121 an die Geschäftstelle d. Zeitg. Ackerb., Viehzucht und deut d Ini 
krantheitshalber zu Slider unter S. 15 erb., Viehzucht und deutſch und polniſch 
kaufen. A N vet, 14774 Buchführ.,iehritrebi.u. ſprechend, mit guter ſſep . 2 
F.18120 a. D G.D. Sio, Gold Brillanten Etellmacher Suche zum 1. Januar] Suche zum 1, Januarſenerg, längere Zeit m. Handſchrift. ſucht Be⸗ Penſion 
er tau ft 2, Gramunder,Igetucht. A. Swietlit, evang. ebri., pertettes oder früher gut. Erf. jelbitänd, ge, ſchäftig. in Kontor 3 
Schönes Babnhoiftr. 20. Tel 1886 anftändiges, häusliches Wir, d. deutih, und/oder Lager. Gfl. On| it Einzelzimmer für 


Wohnhaus Gold und Gilber aaa ALME un Stuben- München poln. Gpr, in Wort und u. J. 14845 a. d. G. d. 3, Kl. möbl. Zimmer nage Brivat 


CEN 


2 
. 


gumnafiums f. Anfang 


Eh Sa u 


2 


“ ` fi pa 
5 9 A Schrift mächtig. Beſitze 
m Stallung. Scheune, Zum 1, 4 1930 ſucht Waſchebehdl. u. etwas Bi j dÉ ; $ , Offert, 
Borg. arieni priv., EKo one Kini arobes Rittergut einen | Schneiderei erwünſcht. N enma en ote eh Ohtern. beit Cha u dur um m. Kochgel., v. einzeln. unter A. 14006 N 
ſchulden fr., wo Schule, Gdanska 139 tüchtigen fleißigen er⸗Jeug.⸗Abſchr. u. Bild anf mit guten Kenntniſſen[ Meldung. unt. U. 14922 elernt. Schloſſer, ſucht Dame geſucht. Off. u. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb 
eval. Kircher Babnb, ee fabrenen evangelischen grau Rittergutsbeſ. m a a a. d. Gelchit.d.geitg.erb. Dae (Orian, p an 6.6710 a. d. Et. d. J. S 
. A A p » u „für Land⸗ . ee 1. RRR... ; 
—— e Mahmaſchinen E 8 mi ed Koerner aushalt, es werden 2 Enerailcher, fleißiger, A.⸗Exp. Wallis, Toruń, nn; 
Offerten unter €.15067 Fahrrad., Jentrifu a p. Wapno |&tubenmäddh. gehalt.| ehrlicher, landwirt⸗ But möblierte Pachtungen 
a. d. Geichit,b.3eita.exb, berlauft amebſtſten mit 2 Burſchen iee aud Ge d , ce S | 
2 k f an d. sit. d. Stg. poa i 
Hochtrag. Milchluh Romer Gdańska 41| und eigenem Hand- Ehrlich. auber. Haus ⸗ = B t aa act dente Bäckerei 
geti i werkzeug. Gute Wohn, mädchen m Kochtennt. Aunfwärterin zwei, 28 Jahre alt, auf Saat- auf gute Zeu n. Stel 

1Arbeitspferd: aft Schule im Ort. Angeb. nift zum 1. 1. 30 geſucht mal wöchentl. geſucht gutwirtſchaft tätig ger 6 he S 12. 657 von gleich od. jpäter zu 

i i unter R. 15023 an dielGdanska 28, Gartenh.,| Dworcowa 20, 3 Tr. r. weien, möchte bald od. | Gel, Off. unt, B. 15 ha e 

Portier Fapiernia Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 1 Treppe Iis 6709 6715 Wat Stellung wechfeln. |2: 2-CADH.d.Zeita.erb. mit und ohne Penſion g oren gea T E 

Czyżkówko, Siedlecka 1. eee eee Kr * — E eee . ef. Off. und R. 14905 Suche vom 1. 4, 1930| auch an jung. Ehepaar 15115 a. d.6.d.3.erb, 
.S. 4, 500 ccm, Sport a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Stellung als 15167 3 i Bäckerei 
© PİMİ e ee ad Tüctiger J BETIMIELEN, | ere , im 

Aa Graf Alvensleben, Wirtſchafts⸗ Gefl. Offerten unter V. Marktpl. zu varmieten. $ 
freuzlait., ſchöner Ton, G&tuchowo, p. Chetmża, | BRANN Geſucht einige jüngere deutſchſtämmige flotte ini eltor mit eigen. Scharwerlern 15126 an die Geſchäfts⸗ Offerten unt. P. 15116 M 


EEE TEL ES Sg 


ſolide Arbeit, verk. bill. | ær es ee, ſtelle dieſer Jeitg. erb a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Rd Ein ſebr gut erhalten. Bin bereit, jede Anzahl| — — — L. BEI II PIE IT A 
Rali E T Steno iſtinnen 28 Jahre alt, per otb. von Senter su fielen. | Eine im Mittelpuntt Bydgoises gelegene $ 
ajewski, Bianofabrit, andauer a old. ein. G i i ! ~ 
K mit polniſchen Sprachkenntniſſen für einfache Schreib ⸗ A T Sabre et en A e, 2 
Iſchw Wintermant da überzählig, ſehr e maſchinenarbeiten nach Danzig zum möglichſt bal 4 ID. ſucht] Offerten erbittet be 
. „preiswert zu verkauf. MM digen Eintritt. Off. unt „S. 9" an Fil. „Deutihe nur Dauerſtellung von i 
1 blauer Anzug  |us6rund, Goańita 26 N Rundihau" H. Schmidt, Dasig, Holzmarkt 22. assa e ort oder 1. anuar 30 Jan Kurek 
Ganz alten Kinder⸗ N bei mäßigen Anſprüch. iſt frantheitshaiber zu vermieten. Maſchinen 0 
1 Paar Stlefel ſportwagen mit Ber- | m — i ' ' : Gute 5. 5 e, Zuſchr. Unternehmer und Werkzeuge find käuflich zu übernehmen. 5 
Gr. 40, all, gut erh., z. vrk. deck kaufe. Offert, unt. ER at DR MR unter W. 15059 an die Narkowy p. Subkowy Wohnung gleichfalls zu vermieten. Offerten 7 


O 
Dabrowskiego 9. 666161 J. 6720 d. d. G. d. Zeita. i 5 ; Geſchäftsſt. d. Zeitg.erd.] pow. Tezew (Pom.) (unter U. 15124 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


— 


nnn 


Statt b d A ig ni Das passendste 2A 
taff besonderer Anzeige. A “1 
Die Verlobung meiner ältesten Meine Verlobung mit Fräulein eihnachtsneschenk Ü 
Tochter Ilse mit Herrn Diplomland- | Ilse Peck, Tochter des verltorbenen | 3 Vergrö B = 69 


Erstkl Ausführ., staunend billige Preise 


wirt Dr. Banswilli Weddigen gebe | Kgl. Preuß. Majors Theodor Peck 


Se * Foto-Ateliernur&dafiskalg's; 
Elisabeth Beck anzuzeigen. Ri Be Lehrer erteilt | Detektiu und 
geb. von Maerker. Banswilli Weddigen. polije nuke ht Auskunft -Büro 
ſallen anderen Fächern. 3 Leitung Polizei- 


Zoppot, im Dezember 1929. Berlin W. 57, im Dezember 1929. 
Charlottenstraße 9. | Frobenstraße 10. 


úski 12, II. Komissar a. 
ae: en. Bydg., Pomorska 67. 


Zu den letzten Allianz = Evangeliſations⸗ 


eb U m m E Vorträgen des Herrn Miſſionsinſpektors 
Volkmann- Berlin 


1 6698 
rteilt Rat und nimmt 5 4 
Beſtellungen entgegen Sonnabend 8 Uhr: „er große Irrtum 


| Am 7. d. Mts., 4 Uhr morgens, entſchlief aner Snaber . Sonntag, 5 Uhr nachm.: 3 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden mein innigſt⸗ 2 Nimiten v. Bahnhof, i „Das Geheimnis des wahren Glückes 


0 N Rydgoszez, Tel. 18—01 in ede (Sonntag, 8 Un: abds., „Der Weg zu Gott” 
geliebter, petet zen 15 Tre a D im Saale ber Sandestieäliden, ud Jeden 
i i arcin 1890 iſcherſtraße) wir eder⸗ 

ermaſch ann j = . . € rens ’ mann 2 N y 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Guſtav Firch 


im Alter von 53 Jahren. 
| Dies zeigt tiefbetrübt an 1 
Agnes Firch geb. Krauſe. 
Bydgoſzcz, den 7. Dezember 1929. 
Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


39. tftungsel 


Gogl. Vereins ig. Münner 


Sonntag, d. 8. Dezember 


nachmittags 5 Uhr: 


Unterhaltungsabend 
im Gemeindehauſe, Eliſabethſtr. 10. 
Poſaunenchöre, Deklamationen, 
turneriſche Darbietungen. Muſitvorträge, 
Laienſpiel: „Chriſtofferus“ uſw. 
Eintritt: Erwachſene 1.- z}, Kinder 50 gr. 


Promenada nr. 3. 
deim Schlachthaus. 


Erlelle Unterricht 


i. Ondulieren, a. abds., —— mama 
Gamma 7.1 Tr. ks. 66911 


ee T a E 


Anläßlich 


des 50-jährigen Jublläums der Firma 


Unerwartet verſchied heute früh der lang⸗ 
jährige Obermaſchinenmeiſter unſerer Buch⸗ 
druckerei 


| 


o — 
47 e PTT 
Gult ich K. Stark i 
] av F s als auch der Einweihung und Eröffnung meiner D ut ſcher Abend 
im 53. Lebensjahre. Magazine ul. Gdańska 29 habe ich so zahlreiche ndet ni * 
Gunst- und Sympathiebeweise empfangen, daß es ſondern Dienstng, d. 10. Des. im Cipilkaſino 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen 
tüchtigen, umſichtigen Mitarbeiter mit reichen 
Fachkenntniſſen, deſſen Andenken wir in Ehren 


mir nicht möglich ist, meiner verehrten Kundschaft 
einzeln zu danken. 


Es sei mir darum vergönnt, auf diesem 


Robert Hohlbaum, ein deutſch. Dichter 


Vortragender: Hans Klemenz 
Orgel: Georg zu 


1252727227 2227222222727 2272722 022272 


Aae ee Wege meinen tiefsten Dank abzustatten _ . 
Bromberg, den 7. Dezember 1929 i ER eye 
9, Dez 6176 8 d 8 P Am Flu e1: Mana Crimmann. 14384 
Pr ` ezitationen. 

A. Dittmann G. m. b. $. ms ernar ark Gintrittstarten zu 1 und zu 50 er in Johne's 
y 1 Inhaber der Firma &. Stark Buchhandlung, Danzigerſtr. 160 u. an der Abend⸗ 

ü s Magazin für Eisenwaren, Küchengerät kaſſe. Der Arbeitsausihuß. 
JÈ 10015 agaz i ngeräte usw. Bücherei 1 Marla AN NN 
% i Gdańska 29. (Eiviltafino) 18.Borlejenbend 


1 biesmal ause Dienstag, d. 10. Dezbt. 


7 — Thema: Der deutſche Menſch. 15173 


PEN AAA schneeſchuhe 


€ Gelegenheits-Rauf! 3 28 


ſchuhſohlen nehmen zur 
LIELTELLESTTESTESTTSTTTSTTESTTSTESSTTTELTETTTLTTTESTTTTEPETTEITTTTITT EST ESTETTESSETSTTTTSSTTLSTTTTTETTTET TUT EB 


Unerwartet, plötzlich, verſchied heute in den 
frühen Morgenſtunden unfer langjähriger Mit- 
arbeiter und Kollege, der 
Obermaſchinenmeiſter 


Guſtav Firch 


im beſten Mannesalter von 53 Jahren. 


Als ausgezeichneter Fachmann ſtand er uns 
mit Rat und Tat zur Seite: 10171 


Ein ehrendes Andenken bewahrt ihm 


Das techniſche Perſonal 
der Buchdruckerei A. Dittmann. 


Bydgoszcz, den 7. Dezember 1929. 


Habe meine 6721 
= 
Zahn -Praxis 
von Pomorska 34 nach 
Cieszkowskiego 20 verlegt. 
M. Rybka, Staatl. gepr. Dentistin 


Reparatur entgegen 


Guhl i Ska, 


Bydgoszcz, Długa 45. 
Sa Tel. 19 


Redtsbüro Karol Edröbel 


owy Rynek 6, 
erledigt ſämtliche Gerichts⸗, Hypothelen⸗ 
Strafiahen, Optanten⸗Fragen. Genoſſen⸗ 
ihafts » Kontralte, Verwaltungs =- Ange: 
legenheiten, übernimmt Regelung von 
Hypotheken, jegl. Korreſpondenz. 14611 


Polniſchet Ži 
Sprachunterricht „Spieljhule, 


ürenfängerund Fort. Gemeinde Libelta 8, 
geſchrittene. Anmel⸗ fachgm. geführt, nimmt 
dungen erbeten in der 


Ein jäher Tod entriß uns unſer langjähriges ä à 
treues Mitglied, den a al 20 ede Kinder auf. 


20 r.), unten rechts. 12905 Meldungen ul, Swieto- 
Obermaſchinenmeiſter 


Guſtav Firch 


Obgleich nur paſſiv, hat er doch ſtets ein 


Hab ; ß Post 171 Severe eye Me 
abe einen groben Posten ä tun. _ 
9 5 Prima Yürme 
| * 59 
5 erstklassige 12 
| ans E Schweizerhaus 
Damen- Pelz - Mäntel! S 
in allen Pelzarten Kl hehe 
selten günstig eingekauft Anang 4 Uhr. 
El 644% Emil Kleinert. 
DDD 


und offeriere solche zu 


B 
nie wiederkehrenden — 
billigsten Preisen! g 
I) 

a 

B 

[+] 


Pelzhaus 
Max Zweiniger 


: * B 
reges Intereſſe für unſern Verein gehabt. —̃—̃ů a —ñ—¹—— Gdanska 1 12883 E dutie Düne 
Ehre feinem Andenten. FAMILIEN- Ananas Sees as 


nntag, 8. Dezember 
Bydgoſzez, den 7. Dezember 1929. DRUCKSACHEN — nachm. 3 Uhr 


chm. 
ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS 
ss» Geſangverein „Gutenberg“ 


in großer Auswahl 


d billigst 
ane 2 von Weimar“ 


preisen Ein Rototoipiel aus der 
empfiehlt Goethezeit in 5 Aufzüg. 


Feliks Fryc 


| A.DITITMÄNN 5.3 


zum letzten Male: 
BYDGOSZCZ 


„Die Luſtigen 
JAGIELLONSKA 16 


4 


Abends 8 Uhr: 
zu ermäßigten Preiſen 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Herrn 


Hypotheken 


. liert mit f Das berü 
í tukas von Rakowski reguliert mit  \Gräflihe Forſtverwaltung Gartotwice| E My Shügengrabenkäd 
findet am ag, dem 8. Dezember, um m In- und Auslande] verkauft am Sonnabend, dem 14. Dezem⸗ Bi AR Bydgoszcz j 
i) Semen Dem 8. Sez ; er, vorm. 10 Uhr, im Lokal Niedezielski RKA die andere Seite 
2 Ahr nachm., von der Leichenhalle des ‚ . > e , an Dworcowa 20. Drama in J Allen - 


St. Banaszak, : Grupa | is 
Rechtsbeistand | , Brennholz 


Bydgoszez, 14563 Ert polni 
A 5 x 3 ; „Unterricht 
rb ulica Cieszkowskiego|nah Vorrat, Kloben⸗ und Knüppelſtänder rt polniſch. An 
„ een K MOEREN 2 eso und Koppelpfähle aus dem Schutzbezirk Fl. Piastowski 4, UI. 5132 
fü Mniſchek gegen Barzahlung. Bedingungen 


neuen Friedhofes der Herz⸗Jeſu⸗Kirche 
aus ſtatt. 15169 


von R. C. Sherriff. 
3 ohne ANAL, 
—— lin Johne's Buchhand⸗ 
per. s“neiderin lung. am Tage d. Aufs 
Jummiſchuhe eee eee dene ee 
aller Garderobe. Ute et = . 
werden im Termin bekanntgegeben. Mittage, 3 Gänge repariert gut u. dauerh. Arbeit! Mäßige Preiſel[ainn der Aufführung 
a Die gorſtvern Itu DEM 10, empr. Pomorzanka, | Przyrzecze 24 d. d. Długa ee e Giese, an der Theaterkaſſe. 
rwaltung. Pomorska 47. 6492 l G0 Jagiellonska 11, III Ir. 1 10547 Die Leituup 


Zuſchneidelurſus 


erteile 6587 
Misiewiozöwna,Meister. 
ewicza 8. 


ausgeführt. J.Rodawski, Telephon 1304. 
Chrobrego 13, 3 Tr. 717] Langjährige Praxis. 
eee eee | ER 


Dabowg Góre) zu deleuchten. Außerdem wurden An- 
träge betr. die Ausführung eines Durchbruchs in der 
Schloßſtraße (ul. Przedzameze) nach der Weichſel zu nach 
fünf Straßen ſowie Sperrung der Sedanſtraße (ul. Ki⸗ 
linſkiego) für den Autoverkehr angemeldet. Dieſe Straße 
iſt ſehr ſchmal und für Fahrzeugverkehr völlig ungeeignet, 
ſo daß jetzt die Zäune ſtändig beſchmutzt werden. Zu 
Punkt 16 der Tagesordnung war der Antrag geſtellt, den 
ſtädtiſchen Beamten niederer Kategorie, ſelbſtändigen Hand⸗ 
werkern von 60-65 Jahren ſowie Invaliden Erlaß der 
Steuern zu bewilligen, was der Stadtpräſident ablehnte, da 
man dieſen Perſonen keine Privilegien einräumen könne. ** 

= Statiſtiſches von der Feuerwehr. Im III. Quartal 
d J. wurde die ſtädt. Feuerwehr zu 2 großen, 4 mittleren 
und 16 kleinen Bränden gerufen. In demſelben Zeitraum 
erfolgten 2 mutwillige Alarme und 11 Alarme zu Übungs- 
zwecken. Es wurden 245 Sanitäts⸗Transporte ausgeführt, 
hiervon 59 bei Unglücksfällen. In den Kino⸗Theatern mur- 
den 9 Reviſionen vorgenommen, andere 4. Die Zahl der 
vorgenommenen Desinfektionen beträgt 16. * * 

v. Öffentliche Ausſchreibung. Das ſtaatliche Tiefbauamt 
in Thorn (Panſtwowy Urzad Budownictwa Nadziemnego) 
will die Erd⸗, Eiſenbeton⸗, Maurer- und Zimmermanns⸗ 
arbeiten ſowie die Lieferung von Ziegeln (neues Format) 
zu dem Bau eines Amtsgebäudes für die Verwaltung des 
Arbeitsloſenfonds in Thorn öffentlich vergeben. Die Zeich⸗ 
nungen liegen beim ſtaatl. Tiefbauamt in der ul. Skowac⸗ 
kiego 16 (Waldſtr.) zur Einſicht aus. Daſelbſt find auch 
Offertbrenketts gegen Zahlung von 15 Boty erhältlich. 
Offerten mifen im verſchloſſenen Briefumſchlag mit der 
Aufſchrift „Oferta na prace przy budowie Domu Zarzadu 
Funduſzu Bezroboeia w Toruniu” bis zum Donnerstag, 
dem 12. Dezember d. J., mittags 12 Uhr, bei obengenanntem 
Amt eingereicht werden. Den Bewerbungen ift eine Quit⸗ 
tung der Kaſa Skarbowa über eine in Höhe von 5 Proz. 
der Offertſumme in Bargeld oder in ſtaatlichen Wertpapie⸗ 
ren hinterlegte Bürgſchaft beizufügen. Die Offnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten erfolgt am gleichen Tage um 12 Uhr 
mittags in eventl. Gegenwart der Bewerber. Das Recht 
der freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. * * 

E Es war alles gelogen! Wie berichtet, meldete der 
Kaufmann Jan Rutkowſki bei der Polizei einen Raub⸗ 
überfall an, der von vier Perſonen auf dem ehemaligen 
Hindenburgplatz (Plac 3 Maja) auf ihn verübt worden fein 
ſollte. Dabei wollte er 38 Zloty in Bar und eine Quittung 
über 3000 Zloty eingebüßt haben. Da R. hartnäckig bei 
ſeiner Ausſage blieb und drei der Tat verdächtige Männer 
wiederzuerkennen glaubte, wurden dieſe verhaftet und ins 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Bei den weiteren Er⸗ 
hebungen ſtellten ſich aber verſchiedene Unklarheiten und 
Zweifel heraus, zumal der Überfall 


Aenne ene 


neee 


Fr. Wilke 


| Gdańska 159 Telefon 73 


3 Artikel Zur Krankenpflege 
Gummi-trümpfe nach Maß | 
I - » Bruchbänder. 


Anfertigung von Bandagen und Leibbinden 


jelem Zweck entsprechend. 14662 


ren 
00 CATALA 


— 


Wunde 


Martha Jaeckel 
Wäsche-Geschäft. 


Bydgoszcz 13552 
Zduny 1 Ecke Pomorska 7 


Große Auswahl in selbstgefertigter 


Damen- u. Herrenwäsche. 
Spezialität:Maßanfertigung 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie 

Stickereien stets am Lager. 


Bestellungen zum Fest bitte der pünktlichen 
Lieferung halber schon jetzt auszuführen. 


in der Nähe des 


Direkt ab Fabrik 


liefere ich preiswerte 


moderne Schlafzimmer 


in allen holzarten 
gebeizt und poliert 


D. Lange, Bydgoszcz 
ul. Matborska 12 10500 
Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 


Polizeigebäudes und der Militär⸗Gendarmerieſtation ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollte, und R. auf dem Straßenbahngeleiſe 
auch unbedingt von Vorübergehenden hätte geſehen werden 
müſſen. In die Enge getrieben geſtand R. ſodann ein, die 
Geſchichte von dem Überfall ausgedacht zu haben, um durch 
den in der Trunkenheit erlittenen Verluſt der Quittung 
keinen finanziellen Schaden zu haben. Die unſchuldig Ver⸗ 
hafteten wurden ſofort freigelaſſen und der Urheber dafür 
ins Gefängnis geſetzt. * * 

= Wegen Einbruchsdiebſtahls hatte iý vor der Straf- 
kammer 1. Inſtanz, Sektion B, der in Margonin wohnhaſte 
Joſef Winiecki zu verantworten. Er wurde beſchuldigt, 
im September v. J. in die Margoniner Staatliche Forſt⸗ 
ſchule mit Hilfe von Nachſchlüſſeln eingedrungen zu ſein 
und aus einem verſchloſſenen Schrank, den er erbrach, 
zwei Nevolver und vier Oberhemden zum Schaden des dor⸗ 
tigen Schulleiters geſtohlen zu haben. Er wurde der Tat 
überführt und vom Gerichtshof zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis mit einer Bewährungsfriſt von drei Jahren verurteilt. 

= Auf dem Polizeikommiſſariat I befindet ſich ein 
Herrenfahrrad Marke „Brennabor“ Nr. 1331361, ſchwarzer 
Rahmen mit ſchmalen roten Streifen, Sattel und Werk⸗ 
zeugtaſche rot, Felgen ſchwarz mit ſchmalen roten Linien am 
Rande und einer breiten grünen Linie in der Mitte, Frei⸗ 
lauf, Gummipedalen, gewöhnliche Lenkſtange mit roten 
Handgriffen. Das Rad iſt in gutem Zuſtande und ſtammt 
vermutlich aus einem Diebſtahl. * * 

= Feſtgenommen wurden am Donnerstag zwei Per- 
ſonen wegen Trunkenheit und eine Frauensperſon unter 
dem Verdacht gewerbsmäßiger Unzucht. * * 

== Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 5. Dezember. Das 
hieſige Standesamt regiſtrierte im Monat November 
16 Geburten, und zwar 9 Knaben und 7 Mädchen, ſodann 


$ 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


In der Kunſtausſtellung der bildenden Künſtler Pommerellens im 
Haufe Culmerſtraße (ul. Cherminika) 16 dürfte für die Thorner 
Bürger die Abteikung für Fotografik beſonders intereſſant ſein. 
Hier hat Herr B. Zaremba⸗Thorn, deſſen Künſtlerphotos unſerer 
Heimatſtadt allgemein bekannt find, ganz beſonders hervor⸗ 
ragende künſtleriſche Arbeiten von Thorn ausgeſtellt, neben über⸗ 
aus aparten Bildern von Pommerellen und Danzig. (15146 * * 


Coppernicus⸗Verein. Donnerstag, 12. Dezember, 8 Uhr, Deutſches 


Heim, Vortrag des Herrn Paſtor Brauner: „Aus Albert 
Schweitzers Leben und Wirken“. Schweitzer iſt eine der inter⸗ 
eſſanteſten Perſönlichkeiten der Gegenwart, fein Leben und Wirken 
außerordentlich vielſeitig. Als Theologe und Philoſoph, wie als 
Muſikgelehrter und Orgelſpieler iſt er nicht minder bekannt ge⸗ 
worden, als vor allem durch ſeine Tätigkeit als Arzt im Kongo⸗ 
gebiet. — Gäſte ſind zu dem Vortrag willkommen. (15134 * * 


— ͤ I2Ep2— — — 


P. Vandsburg (Wiecbork), 5. Dezember. Laut Verord⸗ 


nung des hieſigen Magiſtrats findet am 9. d. M. eine all⸗ 


FISET 


MAGGI: 


Fleischbrühe 


| zur Bereitung von 
Suppen und Soßen 


\ 
gemeine Ratte nvertilgung ſtatt. Das hierzu er- 
forderliche Gift muß, vom 9. d. M. ab gerechnet, drei Tage 
lang von den Bürgern ausgelegt werden. Nichtbefolgung 
der Verordnung wird ſtreng beſtraft. 


P. Zempelburg (Sepölno), 6. Dezember. In der Zeit 
vom 9. zum 13. Dezember d. J. findet die diesjährige Kon⸗ 
trollverſammlung für den hieſigen Kreis um 8 Uhr morgens 
im Lokale des Zentralhotels in Sepölno ſtatt. Zu geſtellen 
haben ſich die Reſerviſten und Landſturmleute der Katego⸗ 
rien A O und D der Jahrgänge 1889 und 1904. Ferner die 
Reſerviſten (Kat. A) des Jahrgangs 1902, welche bisher aus 
irgend einem Grunde in den Jahren 1927 bezw. 1928 und 
1929 an einer Reſerveübung nicht teilgenommen haben, ſo⸗ 
wie die Mannſchaften der Kat. O und D des Jahrgangs 1902. 
— Die Staatliche Oberförſterei Klein⸗Lutau (Lutöwko) ver⸗ 
anftaltet am Dienstag, dem 10. Dezember, um 10 Uhr vor» 
mittags in Zempelburg im Hotel „Polonja“ eine Holz⸗ 
verfeigerung Zum Verkauf gelangt ein größerer 
Poſten Nutz⸗ und Brennholz aus den Forſtbezirken Swid⸗ 
wie, Dabie, Neuhof und Zalesniak. 


p. Neuſtadt (Weiherowo), 6. Dezember. Der geſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wies einen bedeutenden Auf⸗ 
trieb auf Brauchbare Milchkühe wurde mit 450—600 Ztoty 
verkauft. Alte „Tanten“ wurden mit 200 Zloty und dar- 
unter veräußert. Sterken ſah man nur wenig. Für gute 


Zugpferde zahlte man 600—1000 Zloty; für einige beſſere, 


gut anſprechende Tiere wurde weit über 1000 Zloty ver- 
langt und auch gezahlt. 


# Neuenburg (Nowe), 6. Dezember. Sein 50jähri⸗ 
ges Berufs jubiläum konnte der Werkmeiſter Paul 
Jakſch feiern. Der Staroſt des Kreiſes Schwetz über 
reichte in Begleitung des Bürgermeiſters Jablonſki 
dem Jubilar ein Diplom des Miniſteriums für Induſtrie 
und Handel. 


TELEFUNKEN- STERN 


t 


DAS WAHRZEICHEN FÜR 4 


QUALITÄT > 1 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


* 

1. Speisezimmer, 3 
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0 M. Piechowiat, 57 g | 8 
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Frost-Galeidum 


Gebr. Schlieper. 
Tel. 306. 14509 Tel. 361. 


6 
Schlemreparaturen 


werd. ſchnell u. ſachge⸗ 
mäß ausgeführt; auch 
taufe nicht reparatur⸗ 


655 ar j ® - 
jeder Käufer erhält bis zum 


4 10. Dezember 10%, Rabatt und 
ein Weihnachtsgeschenk! 


Spielwaren 
d sämtl. Weihnachtsgeschenke ee ee 
i Damenhandtaschen, Schirme Haagen, sa 


geräte ersehen können.“ 105 


Adolf Runisch, Grudziadz 


` Telefon Nr. 199 Telefunkendienststelle Toruńska Nr. 4. 


jeder Art, Größe 
Waagen aun some 
— für Landwirtschaft und gnduftrie 


abrizier 12 
I Alexander Maennel § 


EL Paul Kahn, Waagenfabrit 


Wir Tischler kaufen 


seit Jahren am günstigsten nur bei 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Schirmmacher, 
4878 [Sniadeckich 47. 2 Tr iks.] Dworcowa 63 Telefon 840 und 1901 
Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedarisartikel 
Laſtauto Fabriklager in Tischen und Stühlen 
f Gegr. 1900. Leszno (Wikp.) Tel. 213, 


zu vermieten, auch Nach | gr eee T ET ann Umbauten und Reparaturen an beitebenden 
außerh. Tel. 1759. 6475| Mee eee eee CCT Waagen werd. ſachgemäß u. eichfähig hergeſtellt. 


7 4- und 6-eckig 
(7 für Gärten u. Gefüge 


usw. USW. 
empliehlt in grosser Auswahl 


J. Szarows ki, 


Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 10 


ne finden Sie hei uns 
ee 05 ne in allen 


Pre 4 richalig sortieren Abteilungen 
Damen-Konfektion anal nenn 


Sweater — Strickkostüme 
in hübscher Verpackung 


Schneeschuhe — Schirme 
Handtaschen mag Strümpfe Bis zum 24, Dezember einschliesslich 
erteilen wir einen Weihnachtsrabatt von 


Damen-Wäsche Schals — Hosenträger 
Hüte LO’ Schlafanzüge — Hüte 

Reichhaltige Auswahl in Damen- und Herrenstoffen, Neuheiten in Seiden 

Teppiche-Gardinen-Stores-Tüllbettdecken -Diwandecken-Steppdecken-Läufer 


Herren-Koniektion 


Pullover—Oberhemden 
Krawatten — Gummischuhe 
Trikot-Wäsche -Handschuhe 


Dom Towarowy 


Sela Matecey 


Telefon 237 Stary Rynek 


Mumenſpenden⸗ 
Vermittlung!!! 


für Deutſchland und 


Klavierspiel gehört heute i 
zur Erziehung Ihres Kindes, 


Hasenjagd | W m 
. eihnachtswunsch 


kauft man prima 


alle anderen Länder 
Jugdpatronen in Jul. Roh 14652 ` 
und Waffen d sch Te r Biumenbs. Gdaństa 13 
n un enken Sie ihm ein Haupttontor u. Gärt⸗ 
Waffenhaus i neret Sw Tröira 15 
íí Fermentas 
„Hubertus I A N O Meihnachtsangebatl 
chuhwaren 
Gr ane 652 angelertigt wie nach 
Wattepreparatur- 2 d G A Mag; 12780 Be Er 
Werkstätte, as Geschenk von bleibendem Wert n pel 
Gabrielewicz 


Als größte Pianofabrik in Polen bin ich in der Lage,] plac P iastowski 3. 
allen Ansprüchen Rechnung zu tragen und durch eier | 
günstige Zahlungsbedingungen auch dem Minder- Schneeschuhen sowie 
bemittelten den Kauf eines Pianos zu ermöglichen, 


Wegen Aufgabe des Geſchäſts 


verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 

ee Fahrräder, Zentrifugen 

Wanduhren, Herren⸗ u. Damenuhren 
in Gold, Silber und Metall. 


ABB. Sommerfeld 


Filzschuhwaren zu sehr 
billigen Preisen, 
Reparatur. werd. schnell 
und reell ausgeführt. 
Ein Versuch führt zu 
dauernder Kundschaft. 
Bitte genau auf die 
Hausnummer zu anten! 


Einen Flug mie Wo * 
m J Bydgoszcz, Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 = 
ee Gie, zenn Sin die || g r BET ER LEE choc 


unserer Riesenläger besichtigen. — ` f e P mm. Verdeckmöbelwag. 
Ungeahnt billige Preise = | | a Rn a 
(4) Letzte ee 


Lohn uhrwert 
führt mit ſtarken 
Arbeitspferden aus 


Die besten Welturteile von Musikern und Musikliebhabern. Keramik, 
Tel. 1619, HHDdgDizch 


® Damen- und Herren-Pelzen 
Höchste Auszeichnungen auf allen beschickten Ausstellungen. 14838 | Welnıany Ryne 7. 0595 


sowie 


@ Pelzbesätzen in mod. Farben 4 Thide und autſizende 
Eigene modernst eingerichtete Kürschner- { Damen:Zoiletten 
werkstätten unter persönlicher Leitung. w. i ne 2 85 
__Jagiellonska FR, |, 


Konkurrenzl. Preise. Teilzahlg. gestattet 
Pelzhaus 


„Futera!l" 


Haupigeschäft: Dworcowa 4. Telef, 308. 
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Weine, Liköre, Rum, 


| Großer Räumungs-Verkauf 


bis Weihnachten in Wan e Warenbeständen 


2 Prima 
: lober schlesische 


Steinkohle 


rr 


e e 1 | Arrac, Cognac e e 
| esadi 810 ffe m A kaufen Sie am vorleilhafiesten bei Hüttenkoks 
August Latte | Loden || ALBERT SCHmipT |; Brennholz 
Käsefabrik u. Großhandlung È Peine eee schwarze Smoking- und | $ Danzigerstraße Nr. 46. 10 Buchenhoiz- 
N ro 2 Er hegten! Frackware sowie N in großer Auswahl S H r a kohte 
E 5755 jetzt 10 unter Preis rer TTT Ghebesssssaauscencenes ý 12 ER 


alle Sort. Käse, Fischkonserven $ i Fedde loben, Spalt umd Saale e n 
Wurst- u. Fleisehkonserven etc. K Otto Schreiter, Tuchhandl: ng ; Aundinüppel, ach wellen F und Stiefel ul. ee 47 
A i: Gdańska 164, I. Stock. r Anſchlußgeleiſe und Feldbahnen, empfiehlt Jezuicka 10. R 


um billigsten Tagespreise, 
Versand ber Post u. Bahn. Preislisten gratis. | eimptehten iz Rentz i Ska., Solec- Ruf. | EINER * 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Dein Licht kommt! 


Licht und Finſternis ... das ift eine uralte Bild- 
ſprache: Da ſtehen ſich Irrtum und Wahrheit, Sünde und 
Heiligkeit, Not und Rettung einander gegenüber. Durch 
den Advent, für uns eine Zeit der kurzen und dunklen Tage, 
geht das Warten auf den Weihnachtsſtern und die in Jeſu 
der Welt aufgehende Gnadenſonne: Mache dich auf, werde 
Licht, denn dein Licht kommt und die Herrlichkeit des Herrn 
geht auf über dir! (Fef, 60, 1-6) So hat der Prophet zu 
ſeinem Volke geſprochen in Zeiten ſchwerer Heimſuchung und 
harter Not. Verzagte aufzurichten, Müde zu ſtärken, 
Trauernde zu tröſten, weiſt er auf die Zeit hin, da das 
verachtete verſtoßene Iſrael wieder von Gott zu Gnaden 
angenommen ſein wird und die Welt der Heiden ſich zu ihm 
bekehren fol. Von jeher hat der chriſtliche Glaube die Er- 
füllung dieſer Verheißung in Jeſu Chriſto geſehen: Da wich 
die Finſternis, die das Erdreich bedeckte, da kam für die 
Sünde und Schuld der verlorenen Menſchheit die Gnade der 
Erlöſung und Vergebung, da ging über dem Dunkel der 
alten Welt der Morgen einer neuen Zeit auf, da kam die 
große Zeiten- und Weltenwende, von der an die Menſchheit 
ihre Jahrhunderte neu zu zählen begonnen hat. Und wenn 
wir im Advent jener großen Wandlung gedenken, ſollte fie 
nicht uns eine e und Mahnung zugleich ſein? 
Eine Verheißung für eine Zeit, in der ach! nur viel 
Dunkelheit auf den Menſchen laſtet wie ſchwere Nacht. Es 
muß dennoch einmal Tag werden! Harre des Herrn! Noch 
gibt es einen Sonnenaufgang der Gnade! Noch ſteht 
Gottes Verheißung feſt. Dein Licht kommt. Aber auch eine 
Maßnung. Wer ihm gehört, darf nicht in der Finſternis 
bleiben. Geht die Sonne auf, wohlan, laß dich erleuchten. 
meine Seele! Auch in dir ſelber ſoll die Nacht weichen, ſoll 
alles ſchwinden, was dunkel, trübe, finſter. lichtſcheu ift: 
Werde Licht! So geht der Weg der Gemeinde Gottes aus 
Nacht zum Licht! D. Blau⸗Poſen. 


8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 9. d. M. 
früh, Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa) und 
Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6; vom 9. bis 
16. d. M. Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwen⸗ 
Apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143. 

$ Quält die Tiere nicht! Mit Rückſicht auf die vielen 
Fälle von Tierquälerei, hauptſächlich von Überanſtrengung 
von Pferden beim Transport von Baumaterial zu Bau⸗ 
plätzen auf lehmigen, zerfahrenen oder ſandigen Wegen, 
macht das Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung auf 
die Tierſchutz⸗Verordnung des Staatspräſidenten aufmerk⸗ 
ſam, die Tierquälerei mit Geldſtrafen bis zu 2000 Zloty oder 
Haftſtrafen bis zu 6 Wochen ahndet. Die oben bezeichneten 
Wege ſind durch Bohlenbelag fahrbar zu machen, die Ge- 
ſpanne zu verdoppeln oder die Wagenlaſt zu verringern. 


$ Die Briefmarken nicht übermäßig anfendien! Die 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet, folgendes mitzuteilen: 
Beim Aufarbeiten der Poſtſendungen, die durch die Brief- 
köſten aufgegeben werden, tft in ſehr vielen Fällen feſtgeſtellt 
worden, daß Briefmarken fehlten oder leicht abgingen. Da⸗ 
durch, daß es unmöglich iſt, die betreffenden Briefmarken 
wieder aufzukleben, wird ein Poſtauſſchlag verurſacht. Die 
Urſache dafür, daß die Briefmarken abfallen, iſt übermäßi⸗ 
ges Anfeuchten. Es wird alfo gebeten, beim Aufkleben der 
Marken darauf zu achten. A 


`S Der Export⸗Zoll für Butter beträgt, wie wir bereits 
mitteilen konnten, ab 1. Dezember 6 Zloty pro Kilogramm. 
Es handelt ſich hier hauptſächlich um die Verzollung von 
Poſtſendungen. Die Zollabfertigung ſolcher Butterſendun⸗ 
gen muß im Poſt⸗Zollamt Bromberg 2 erfolgen. Falls der 
Abſender nicht anweſend ift, um den Zoll zu entrichten, bez 
hält das Zoſtamt die Butter zurück und leitet die übrige 
Sendung, die keiner Verzollung unterliegt, an den Emp⸗ 
fänger weiter. 

$ Die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ erfreute fiH auch 
am geſtrigen Tage eines ſehr regen Beſuches. Trotzdem 
bot ſich diesmal mehr Gelegenheit zu ſtiller Betrachtung 
und Auswahl als im Gedränge des Eröffnungstages. Und 
während man an den Tiſchen entlang ſchritt, gewahrte man 
hier und da noch allerlei kleine Koſtbarkeiten, die man vor⸗ 
her in der Maſſe des Gebotenen überſehen hatte. Allerlei 
kleine Dinge fraulicher Heimarbeit lagen da, die nur in 
ſolchem geruhſamen Schauen gefunden werden konnten. Da 
bleibt der Blick z. B. auf einem Tiſch mit köſtlichen Metall⸗ 
arbeiten haften, die Fräulein Lotte Dittmann aus⸗ 
itelte, Künſtleriſches Empfinden und handwerkliche Ge- 
ſchicklichkeit haben ſich hier zu ſchöpferiſchem Tun zuſammen⸗ 
gefunden. Schalen, Broſchen, Gürtelſchließer und viele 
andere Dinge in formvollendeter Schönheit in Meſſing ge- 
trieben entzückten das Auge. — Die Nachfrage nach den 
ausgeſtellten Sachen war erfreulich groß auch am zweiten 
Ausſtellungstage. Neben Spielſachen herrſchte beſondere 
Nachfrage nach Handarbeiten. Es ſteht zu erwarten, daß der 


Deutſche Frauenbund und damit die ausſtellenden Damen 


mit dem Ergebnis dieſer Weihnachtsmeſſe zufrieden ſein 
werden. ' 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ein großes Angebot. 
Auch die Nachfrage war ſehr groß. Für Butter forderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3—3,20, für Eier 4—4,40. Weiß⸗ 
käſe koſtete 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22,50. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt; Rote Rüben 0,10—0,15, Wruken 
0,10, Weißkohl 0,10—0,15, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 0,70—0,80, 
Blumenkohl 0,50—0,70, Spinat 0,70, Tomaten 0,80, Apfel 


0,50—0,80. Für Fleiſch zahlte man: Speck 2,00, Schweine⸗ 
und Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,60, Hammelfleiſch 
1,40—1,60. Der Fiſchmarkt brachte Hechte zu 1,50, Schleie 


zu 2—2,50, Plötze zu 0,50, Breſſen zu 0,80—1,50, Barfe zu 
0,50, Karauſchen zu 1,50—1,80, grüne Heringe 0,50—0,60, Der 
Geflügelmarkt lieferte Gänſe zu 12—15,00, Puten 12—16,00 
pro Stück, Maſtgänſe pro Pfund 1,80—1,90, Enten 6—8,00, 
Hühner 4—8,00, Tauben 1,30, 

$ Noch find die Tage der Rojen! In der hieſigen Stadt- 
gärtneret blühen noch eine Anzahl von Moien. 


* 


§ Gefundene Gegenſtände. 
Sicherheit und Ordnung, Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 
Nr. 6, können eine lederne Aktentaſche und ein Damen- 
ſchirm, die gefunden wurden, von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern abgeholt werden. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei geſuchte Perſonen, 
fünf wegen Trunkenheit und zwei wegen Vagabundage. 


> 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Nuder⸗Club Frithjof. Morgen Sonntag, den 8. Dezember, ab 
4 Uhr: Familienkaffee. Recht zahlreiches Erſcheinen abe 


Chor der Chriſtuskirche. Die für Sonntag in der Kirche angeſetzte 
Probe fällt aous. Nächſte übungsſtunde Montag abend 8 Uhr 
im Gemeindehaus. (15076 

Freundinnenverein. Adventsfeier Montag, den 9. Dez., 4 Uhr, 
im Zirilkaſino. Feſtanſprache: Herr Superintendent Aßmann. 
Muſikaliſche Vorträge, Geſang uſw. Erſcheinen aller Mitglieder 
erbeten. Gäſte willkommen. (6687 

38. Stiftungsfeſt des Evgl. Vereins ja. Männer am Sonntag, dem 
8. d. M. Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Pfarrkirche, Feſt⸗ 

predigt: Pf. Schenk, Hallkirch. Nachm. 5 Uhr Unterhaltungs⸗ 

abend. Näheres fice Anzeige! (15110 

Einen Aufklärungsfilm wird das Komitee zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe am Sonntag, dem 8. d. M., mittags 12 Uhr, im 
Kino Kriſtal laufen laſſen. Außerdem Vortrag des Herrn Dr. 
Wröblewſki über das Thema: „Die Schwindſucht als der 115 
der Menſchen“. Eintritt frei. 15145 

Eine Modenſchau in Ballz, Geſellſchafts⸗- und Abendkleidern vers 
anſtaltet am Sonntag, dem 8. d. M., nachmittags 4 Uhr, die 

irma Bydgoſki Dom Towarowy im Geſchäftshauſe 
danſko 10—12, wozu die geehrte Kundſchaft und alle Inter⸗ 
eſſenten eingeladen ſind. (14988 

Deutſcher Abend. Robert Hohlbaum, ein deutſcher 
Dichter. Robert Hohlbaum iſt einer von denen, die noch viel 
zu wenig bekannt ſind und doch dem Deutſchen von heute ſo viel 
zu Sagen haben; ein Sudetendeutſcher, der ſich früh mit 
der Tragik des Sſterreichertums befaßt, der durch das Erleben 
des Zuſammenbruchs 1918, die ſchwere Notzeit Wiens und ſeiner 
ſchleſiſchen Heimat innerlich reift, bis er zum Verkünder des 
Heimatgedankens wird und darüber hinaus an des Problem des 
deutſchen Menſchen in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
rührt und in den ſprachgewaltigen Bildern ſeiner „Deutſchen 
Paſſion“ deutſche Geſchichte lebendig werden läßt. Dieſen deut⸗ 
ſchen Dichter und Erzähler will Hans Klemenz am Montag, dem 
9. Dezember, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe aus ſeinen Ro⸗ 
manen und Novellen zu uns ſprechen lajien; die einrahmenden 
muſikaliſchen Darbietungen find dem Charakter des Ganzen ans 

epaßt. (15163 

„Mein Leopold“, das Berliner Volksſtück L'Arronges, von der 
„Ufa“ verfilmt, bringt die nächſte Veranſtaltung der Kulturfilm⸗ 
ſtelle in der Deutſchen Bühne am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag nächſter Woche. (Beginn diesmal beide Male abends 
8 Uhr!) Der unverwüſtlich friſche Stoff L'Arronges gab den 
Filmverfaſſern willkommenen Anlaß, die gute alte Zeit der 
fünfziger Jahre aufleben zu fanen, und das Milieu ergab ein 
reizvolles Genreſtück zur Kulturkunde. „Mein Leopold“ als 

ilm iſt volksbildend, kt. amtlicher Anerkennung. Vorverkauf in 
ohnes Buchhandlung. m (15170 
* $ 
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Kreistagswahlen! 


Gleichgültigkeit tötet; 
zu Grunde geht nur, 
4 wer fidh ſelbſt au gibt! 


Wer wählt, erhält 


fein Recht auf feine Scholle. 


g. Crone (Koronowo), 5. Dezember. Die Folgen 


des ſtrengen Winters. Am 3. 12. wurden im Re- 
viere Weißenſee bei einer Jagd von 7 Schützen nur 2 Haſen 
erlegt. 

g. Crone (Koronowo), 6. Dezember. Geſtohlen mur- 
den dem Beſitzer Polaſik aus Salno 20 fette Enten, dem 
Beſitzer Peter Zablocki aus Sanddorf vier fette Gänſe, 
dem Beſitzer Grubicki aus Suchau acht Gänſe, dem Yez 
ſitzer Meyor aus Johannisberg zwei Gänſe und dem Be⸗ 
figer Krietpikowſki ſieben Gänſe. — Die Oberförſterei 
Roſengrund veranſtaltet am 11. d. M., vormittags 10 Uhr, 
einen Holztermin im Hotel Nowak. 

g Crone (Koronowo), 4. Dezember. Geſtohlen wurde 
dem Beſitzer Emil Lange aus Böthkenwalde eine Menge 
Roggen und Weizen vom Speicher. Dem Fleiſchermeiſter 
Pankowſki entwendete man aus der außerhalb der Stadt 
gelegenen Scheune fünf Zentner Roggen. Dem Beſitzer 
Lüneberg aus Wtelno wurde ein Fahrrad geſtohlen. In 
allen Fällen fehlt von den Dieben jede Spur. 

* Poſen (Poznan), 6. Dezember. Ein Prozeß 
gegen die Landes ausſtellung. Die „Gazeta Ba- 
chodnia“ berichtet von einer intereſſanten Gerichtsverhand⸗ 
lung, die nor dem Burggericht ſtattfand: 
Billetteure und Wächter der Landesausſtellung waren 
gegen die Direktion mit gerichtlichen Klagen eingekommen. 
Bekanntlich hatte die Landesausſtellung dieſen Leuten für 
ütberſtunden, Sonn⸗ und Feiertage nichts ausgezahlt. Die 
Anſprüche eines jeden Klägers betragen 150—250 Zloty, fo 
daß insgeſamt eine Summe von 30 000 Zloty herauskommt. 
Die Direktion hatte verſprochen, die Gelder auszuzahlen, 
es verſtrich aber einige Zeit, in der man einigen „Aus⸗ 
erwählten“ etwas auszahlte, während andere nichts erhiel⸗ 
ten. Schließlich ſagte man, daß ſie überhaupt nichts erhalten 
würden. Die Direktion der Landesausſtellung wirft den 
Klägern vor, fie trieben politiſche Agitation. Ji 
Namen der Kläger trat Rechtsanwalt Dr. Nowoſielſki 
auf, der darauf hinwies, daß dieſen armen Leuten, die das 
Geld ſchwer erarbeitet hätten, nichts ausgezahlt werde, wäh⸗ 
rend andererſeits Direktoren hohe Honorare oder, wie man 
es nannte, Abfindungen erhalten hätten, von denen eine ge⸗ 
nügen würde, um die Anſprüche dreimal zu regeln. Das 
Gericht beſchloß, wegen der großen Zahl der Angelegen⸗ 
heiten das Urteil auf Grund der Akten zu fällen. Auf 
dieſes Urteil warten mehr als 100 Perſonen.“ 

b. Znin, 5. Dezember. In der letzten Woche ſtatteten 
Warſchauer Geldſchrankknacker unſerer Stadt 
einen Beſuch ab. Das Auto, mit dem ſie hier eintrafen, 
ließen ſie vor der Stadt ſteehn und begaben ſich dann zur 
Molkerei. Als ſie mit der Offnung des Geldſchrankes be- 
ſchäftigt waren, wurde das Dienſtmädchen durch das Geräuſch 


geweckt, das Lärm ſchlug, wodurch die Diebe verſcheucht wur⸗ 


den. Sie gaben auf ihre Veroflger Revolverſchüſſe ab. So⸗ 
dann verſuchten die Einbrecher, beim „Rolnik“ einzubrechen. 


Vom Städtiſchen Amt für 


„Die Kaſſierer, 


Thorn + 0,70, Fordon 


Beer 
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Y erfüllen Ihre Weihnachtswünsche! 
R j 15 Proz. Rabatt bei Kassa, außerdem 


wertvolle Geschenke umsonst bei größeren Einkäufen, 9 
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Dort ſchlugen jedoch die Hunde ſo heftig an, daß die Diebe 
auch hier vorzogen, unverrichteter Dinge fortzugehen. Sie 
verſuchten dann ihr Heil bei der Kaſa Skarbowa. Da jedoch 
dort ſtändig ein Nachtwächter poſtiert iſt, konnten ſie hier 
auch nichts ausrichten. Sie begaben ſich dann nach Wongro— 
witz und verſuchten dort einen Einbruch. Inzwiſchen waren 
die Polizeipoſten alarmiert worden, die ſchließlich drei der 
Einbrecher in Janowitz verhaften konnten. 


n. Pleſchen (Pleſzew), 6. Dezember. Am Donnerstag, 
5. d. M., fand unter großer Teilnahme der Bevölkerung die 
Beftaitung der ſieben Opfer von Pieruſchütz auf 
dem Friedhof in Czernin in einem Maſſengrabe ſtatt. Der 
Trauerzug wurde vom Militärorcheſter des hieſigen Inf. 
Regiments begleitet. An der Beiſetzung nahmen ca. 4000 
Perſonen teil. 


n. Oſtrowo (Oſtröw), 6. Dezember. Während des 
Jah marktes nahm die hieſige Polizei 28 Perſonen 
feit. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien. ſtellte es ſich 
heraus, daß vier Perſonen von Gerichten ſteckbrieflich ge⸗ 
ſucht wurden. 

b. Friedingen, Kreis Bromberg, 6. Dezember. Ge⸗ 
fundenes Diebesgut. Am vergangenen Sonntag 
fanden die hieſigen aus der Kirche kommenden Kinder an 
der Bahnſtrecke bei Hohenhauſen ein Paket mit Medizinal- 


waren. Es kann angenommen werden, daß die Medika⸗ 
mente geſtohlen waren und hier in Sicherheit gebracht 
waren. 


* Stuhm, 5. Dezember. Ein Gedenkſtein für 
Ferdi rand Schulz und Bruno atfer fol in 
Stuhm errichtet werden. Am Tage der Enthüllung beg- 
jelben ſoll in Marienburg an dem Wohnhauſe des toten 
Weltrekordſegelfliegers ein Gedenkſtein für Ferdinand 
Schulz eingeweiht werden. 


( Pudewitz (Pobiedziſka), 5. Dezember. Ginge- 
brochen wurde in der Nacht zum Dienstag in der hieſigen 
Dampfmühle. Die Diebe ſtahlen 5 Sack Weizenmehl. Die 
Einbrecher konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. — Bei 
dem Gaſtwirt Burzynſki in Forbach bei Pudewitz ſtahlen 
Diebe Schnaps, Liköre, Zigarren und Zigaretten im Werte 
von 100 Zloty. — Dem Schuhmachermeiſter Frankewicz 
hierſelbſt wurde die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und das 
Schaufenſter ausgeräumt. Trotz eingeleiteter Ermittelun⸗ 
gen konnte von der Polizei bis jetzt nichts gefunden werden. 


v. Argenan (Gniewkowo), 5. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt wies mittelmäßigen Verkehr auf. Man 
zahlte ür das Pfund Butter 280—3,%0, für Eier 3,80—4,00, 
Apfel 0,80—1,00, Birnen 0,70—0,90, Tomaten 0,50, Mohr⸗ 
rüben 0,30 Zwiebeln 0,25, Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,35, Wir⸗ 
ſingkohl 0,30. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 
10—15, Enten 6-8, Puten 12—13, Hühnchen 2,10—3,50; alte 
Hühner 4—8, Tauben 1201,30 das Stück. Der Zentner 
Kartoffeln brachte 3,50—4,00. Zloty. 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 3. Dezember. Ein 
Opfer feines Berufes wurde der Wachtmeiſter 
Kaczmarek. Er befand ſich mit einem Auto dienſtlich in 
der Nähe von Opalenitza, als er verdächtig ausſehende Rad⸗ 
fahrer auf der Chauſſee bemerkte. Er ließ den Chauffeur 
fofort Halten, aber das Auto hielt nicht gleich, und K. ſprang 
aus dem noch in Fahrt befindlichen Wagen. Er fiel dabei 
fo unglücklich, daß er Verletzungen an der Schläfe 
und einen Genickbruch erlitt. Man ſchaffte den Schwer⸗ 
verletzten ſofort mit dem Auto zu einem Arzt in Opalenitza, 
der jedoch nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellte. 


eee ar rn 


Freie Stadt Danzig. 


* Mord und Selbſtmord aus unglücklicher 
Liebe. Donnerstag nachmittag wurde im Hauſe Neufahr⸗ 
waſſer. Fiſchmeiſterweg 13, in der Wohnung ſeiner Braut 
der 24jährige Wachtmeiſter Alfons Hallmann erſchoſſen 
aufgefunden. Neben ihm lag die Leiche ſeiner Braut, der 
19 Jahre alten Helene Bach. Hallmann hatte zuerſt ſeine 
Braut durch einen Schuß aus feinem Dienſtrevolver getötet 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Grund zu der unſeligen 
Tat ſcheint in unglücklicher Liebe begründet zu ſein. 10 


* Glücklich verlaufene Notlandung. Am Donnerstag, 
nachimttags um 3.40 Uhr, mußte das polniſche Flugzeug 
S. P. A. L. L., das ſich infolge des dichten Nebels verirrt 
hatte, zwiſchen Krakau und Weſtlich⸗Neufähr bei Danzig note 
landen. Auf dem von Regenfällen der letzten Tage aufge⸗ 
weichten Boden überſchlug ſich die Maſchine. Der Flugzeug⸗ 
führer, ein Redakteur Baranſki aus Warſchau, und der 
Paſſagier, blieben trotz des überſchlagens unverletzt. Die 
Schutzpoliziſten, die bald an der Unfallſtelle eintrafen, konn⸗ 
ten bei der Dunkelheit bisher nur feſtſtellen, daß außer der 
Zertrümmerung des Propellers, das Flugzeug ſcheinbar 
keine weiteren Beſchädigunge erlitten hat. + 
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Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 1 62 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Kaftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 12537 
Bank-Incassi. An und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


